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ass Sunderland, in ber enaliichen | 
Grafihaft Durham, wird mitgetheilt, | 
daß der Dampfet- Gran mit 


che 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine— 


Zäglihe Auflage 


von 


39,500. 


1 Gent. 


_— 


Telegrapdiiche Depefchen. | 


(Geltefert von der „United Preß") 
Inland. 


Die Turuer Tagſatzung. 


Denver, Col., 27. Juli. Noch ge— 
ſtern ging die eigentliche Tagſahung 
des Nordamerikaniſchen Turnerbundes 
zu Ende, und das Hauptereigniß des 
heutigen Tages war ein Ausflug nad | 
der „Schleife“, einer der fchönjtenBerg: | 
portien in Colorado. 

Sn der lebten Gitung reichte ver 
Ausfhuß fürßrinzipiensErflärung und 
Etatuten einen Mehrheit: und einen 
Nmderheitsbericht ein. Eriterer em= | 
pfahl Streichung des befannten Sapes | 
der Prinzipien-Erflärung, wonad € | 
vorerſt jedem Turner freigeſtellt iſt, ſich 
nach perſönlichem Dafürhalten irgend 
einer politiſchen Parteirichtung anzu— 
ſchließen. Nach einer zweiſtündigen 
Debalte entſchied aber die Tagſatzung 
mit 210 gegen 188 Stimmen im Sinne 
der konſervativen Minderheit des Aus⸗ 
ſchuſſes, d. h. gegen die Streichung 
dieſes Satzes. Auch wurde die im 
Mehrheitsbericht enthaltene Empfeh- 
lung, Mitglieder von Damenvereinen 
fortan zur vollberechtigten Mitglied— 
ſchaft im Bunde“ zugelaſſen, mit 254 
gegen 134 Stimmen abgelehnt. Den 
pier Chicagoer Vereinen, welche ſich 
dem Indiana-Turnbezirk anſchloſſen, 
geſtattete man, bei demſelben zu bleiben. 

Die Arbeiterfrage. 

MWafhington, D. E., 27. Juli, Da 
bei den fürzlichen GStreif-Wirren im 
Weiten, die Offiziere, welche die Bun: 
destruppen befejligten, fich nicht genüs | 
gend mit den gejeglichen Beltimmuns- | 
gen bezüglich ihrer Wollmachten ver= 
traut zeigten, jo find eingehende Ge: | 
neralbefhle von hier aus erlaffen mor=- 
den, welche genaue Auskunft in diejer 
Beziehung geben. 

Maflillon, D., 27. Zuli. John Mes 
Bride, Präfivent des nationalen Grus 
benarbeiter-Verbanbes, ijt augenblid- 
Yich wieder hier. Er äußerte die Anficht, 
daß die Chicagoer Streif-Wirven bor= 
über jeien, einfach weil die Häupter der 
Arbeiter-Organifationen des Landes 
ich gemweigert hätten, ihre Leute zum 
Auzitand zu beordern. „Wir mußten,” 
fagte er, „daß eine SHerausberufung 
bon 150,000 Mann in Chicago und 
einer Million anberwärt3 einen Bür- 








-  gerfrieg und vielleicht eine große Re= 


bolution bedeutet Hätte. ch glaube 


brigens, daß wir ung ſozialiſtiſchen 


Staaf für den Einzelnen. forgen muß, 
Tomeit diefer e8 nicht jelber Fan. Die 
Stimmung hierfür ift anhaltend im 
MWahfen. Ih erwarte, daß fchon in 
10 Jahren die Regierung die Kontrode 
über Cijenbahnen, Telegraphen und 
Kohlen übernehmen mwitd; aber die 
vollftändige Joziale Reorgantjatior. 
werden wir wohl nicht mehr erleben.“ 

Indiana, PBa., 27. Juli. Zu Glen 
Campbell fam e3 zu einem Treffen | 
zwiſchen ſtreikenden Kohlenarbeitern 
und Sheriffs gehilfen. Es ſollen meh— 
rere Perſonen dabei ſchwer verletzt 
worden ſein. 

Connellsville, Pa., 27. Juli. Zu frü— 
her Morgenſtunde wurde eine Dyna-⸗ 
mitbombe auf die Wohnung des nicht 
zur Gewerkſchaft gehörigen Arbeiters 
John Bailey geſchleudert. Die Bombe 
ſchlug gegen einen Baum, zerſplitterte 
dieſen und zerſchmetterte die Fenſter- 
ſcheiben. Man hat keine Spur bon den 
Thätern. 

Oakland, Cal. 27. Juli. Der bie: | 
ſige Zweigverband der American Rail- 
way Union hat jetzt gleichfalls beſchloſ⸗ 
ſen, den Streik gegen die Südliche Pa— 
cific⸗-Bahn für beendigt zu erklären. 





Dampfernachrĩchten. 
Angekommen: 


New York: Normannia, Perfia und | 
Faormina von Hamburg; 


Britannice | 
von Liverpool. | 
Liverpool: Germanic von Nem York, | 
London: Miffiffippi von New Norf. | 
Southampton: Paris von New York. | 
Rotterdam: Werfendam von New 
Nor. | 
Kopenhagen: Birginia, von New 
Vork u.ſ. w. 
Chriſtiania: Island von New York. 
Hamburg: Pruſſia und Columbia 
ton New Hort. 
Abgegangen: 
New York: Edam nad Rotterdam. 
An PBramle Point vorbei: Spaarn= 
dem, von Rotterdam nad) New York. | 
Queenstomn: Majeftic, von Liper- 
pool nach New York. | 
Gibraltar: Werra, von Genua nad | 
New York; Aiefia, von den Mittel: 
meer-Häfen nad New Dort. 


dem Dampfer „Braden“ zufamıpterige- 
ftoßen it; leßteres Schiff ging Anter, 
die Bemannung aber wurde gerettet. | 

Die bdeutiche Barte „3. €, Hager | 
meher“, welche am 26, Juni pon Hams | 
burg nad New York abfuhr, tjt ſtark 
beichädigt bei Yayal — 





= 


angelaufen. Sie ftieß mit einem 
fannten Dampfer zufammen. Was au | 
leßterem getwerden ift, konnte noch night | 
in Erfahrung gebraht werben. | 

Betierderiät.. w 


Für die nächften 18 Stunden folgen 
rd —* in ——— * 
lichen, Gewitter im nördlichen Theil; } 
J—— | 


“ 


| De) 35, Namens Spielmann, 


Kongreß. 

| Wafhington, D. E., 27. Juli. Der 
Ausſchuß des Abgeordnetenhaufes für 
AUrbeiter-Angelegenheiten beorberte ei- 
nen günftigen Bericht über die Sprin- 
ger’fche Vorlage, monacd) ein nationa= 
les Schiedsgericht für alle Arbeitermir- 
ten, Streifs u.f.m. geichaffen wird. 

MWafhingten, D. E., 27. Juli. Heute 
Nachmittag nahm der Senat mieber 
den KRonferenzbericht. der Zoll- und 
Steuervorlage bor, um denjelben ohne 
befordere Empfehlungen an den Ston= 
ferenzausſchuß zurückzuverweiſen. Man 
erwartete wenigſtens, daß Letzteres be— 
ſchloſſen würde. Gray von Delaware 
und Manderſon von Nebraska hatten 
das Wort. 

Waſhington, D. C., 27. Juli. Der 
Senat hat den Antrag von Gorman, 
die Zoll- und Steuervorlage ohne be— 
ſondere Inſtruktionen an den Konfe— 
renz-⸗Ausſchuß zurückzuſenden, per Ak— 
klamation angenommen. 

Sobald dieſer Beſchluß verkündet 
war, machte der proviſoriſche Senats— 
präſident die Senatsmitglieder der 
Konferenz bekannt. Es ſind dieſelben, 
wie zuvor, nämlich: Voorhees, Harris, 
Veſt und Jones (Demokraten) und 
Sherman, Alliſon und Aldrich (Re— 
publikaner). Die Demokraten beglück— 
wünſchien einander, daß die Kriſe einſt⸗ 
weilen ſo gut überſtanden war. Nach— 
dem der Senat noch Routinegeſchäfte 
erörtert hatte, vertagte er ſich bis 
Montag. 

Demoſtratiſche Staalskonvention. 

Grand Forks, N. D., 27. Juli. Hier 
trat die demokratiſche Staatskonven— 
tion für Nord-Dakota zuſammen. Man 
beſchloß mit 123 gegen 94 Stimmen 
ein Zuſammengehen mit der Volkspar— 
tei. Richter Templeton wurde als Kan— 
didat für das Obergericht, und Budd 
Reeves für den Kongreß aufgeſtellt. 

Es war Brandſtiftung? 


Waſhington, D. C., 27. Juli. Das 
Geheimniß bezüglich der Entſtehung der 
verhängnißvollen Feuersbrunſt im 
Knox-Gebäude ſcheint ſich jetzt aufzu— 
klären. Der Erfinder W. T. Harris, 
der übrigens ſelber bedeutend verletzt 
iſt, wurde unter der Anſchuldigung 
verhaftet, ſich an einem alten Gaſolin— 
Motor zu ſchaffen gemacht und da— 
durh die Erplofion herbeigeführt zu 
heben, welche Die Feueröbrunft verur- 


Tachte. 
Am Galgen. 


St. Louis, 27. Juli. Der 27jährige 
Yarbige Henry Harrifon Duncan mur= 
de heute Früh um6°® hr zu Clayton, 
im County St. Louis, gehängt. Die 
legte Halbe Stunde feines Lebenz ver- 
brachte er mit Bibellefen. Er ftarb 
muthig, nachdem er nochmals betheuert 
hatte, daß er an der Ermordung des 
Poliziften James Brady unjchuldig 
fei. (Diefe Mordthat wurde in der 
Nacht des 6, Dftober 1890 verübt. 
Duncan war fchon Jiebenmal zum Tode 
verurtheilt worden; aber der Gouver- 
neur hatte jich immer wieder veranlaßt 
gejehen, einen Aufjchub der Hinrichtung 
zu gewähren.) 

Bahuunglük. 

Rafayelte, Ind.,, 27. Juli. Une 
meit der Station Wea ftießen auf der 
Mabafh-Bahn zwei Theile eines Gü- 
terzuge3 zufammen, und ed murde be= 
deutende Verheerung berurfadht. Der 
Heizer Clark und der Bremfer Dono- 
hue wurden getödtet, und mehrere an= 
dere Perfonen verleßt. 


Kontpfott gegen Senreanz. 


New York, 27. Juli. Der au San 
Domingo hier eingetroffene Dampfer 
„Saginaw“ bringt die Nachricht, daß 
jüngit wieder ein Komplott zur Ermor= 
dung des. Präfidenten Heureaur aiige- 
zettelt wurde. 12 oder mehrere Per!o- 
nen waren in dasjelbe vermidelt.. Heu- 
veaur erhielt aber rechtzeitig Kenntmiß 
bon dem Anjchlag und ließ alle Ver: 
ſchwörer feſtnehmen. Bobadella, welcher 
ſchon früher dreimal nach dem Leben 
Heureaux' getrachtet haben ſoll, wurde 
am 13. Juli erſchoſſen. Ein anderer 
Verſchwörer wurde eingeſteckt, und die 
Uebrigen ließ man laufen, — was an— 
geſichts des früheren Verhaltens des 
Präſidenten Heureaux in ſolchen Fällen 
ſehr überraſchend iſt. 

Sienerfhaden. 

Gelina, D., 27. Juli. In den 
Scheunen von John Diih und Valen- 
tin Yortman wurde um Mitternacht 
Teuer entbedt. Dasjelbe verbreitete 


| Jich, troß aller Gegenbemühungen,rafc 


weiter und zerftörte u. U. das „Natio- 
nal Hotel”, ziwei Banken und den Ma- 


| ichinenladen von Mebner & PBafner. 


Sn der zu biefem Gejhäft gehörigen 
Scheune verbrannten auch zwei Pferde. 
Der Gefammtverluft wird auf $150,- 
000 geichägt, Se 


Ausland. 
Sozialiftifdes. 


Berlin, 27. Juli. Das Garnifons- 
fommando in Spandau hat den .bort 
garnijonirenden Truppen den Beſuch 
aller derjenigen Ianzlofale verboten, 
in welchen Bier verzapft wird, das aus 
der vom - „Brauer-Ring“ abgefallenen 
und zu den Bohycott-Genoffen überge- 
gangenen Pichelsvorf’fhen Brauerei 
ftanımt. ; 

Ein Soldat des in®randenburg gar- 


nifoniren Füſilierregiments Prinz 
3 Preußen (brandenburgi⸗ 


ch an einem von den dortigen 
Sozialdemokraten veranſtalteten Fefte 


iligt. Er wurde wegen Ungehor⸗ 
fams au 14 Tagen Urreit verurtheilt, 


’ 


| 


Gaongo von einem Kriegsgericht Tehul- 


sl 


Chicago, Freitag, den 27. Zuli 1894. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Bom deutfhen Turnfelt. 


Breslau, 27. Juli. Eine Dreibund- 
Alltanz der deutichen, Dfterreichiichen 
und italtenifchen Tumerfchaft ijt auf 
dem 8. Deutſchen Turnfeſt dahier ge— 
ſchloſſen worden. Während des glän— 
zenden Feſtbanketts enthüllte der Tur— 
ner Pareſi, ein ſchmucker Sohn des ſon— 
nigen Südens, eine italieniſche, kunſt— 
voll geſtickte ſeidene Fahne und über— 
gab dieſelbe der deutſchen Turnerſchaft 
mit dem Wunſche, daß dieſelbe bei ſpä— 
teren Feſten neben der deutſchen flattern 
möge. Turner Prof. Boethke (Thorn) 
antwortete mit einem „Gutheil“ auf 


tie Waffenbrüderſchaft Deutſchlands, 


Italiens und Oeſterreichs. 

Die amerikaniſchen Turner ſind der 
Gegenſtand allſeitiger Aufmerkſamkeit 
und Herzlichkeit. Und ſie wiſſen dies 
zu würdigen, wie die Dankesworte des 
nordamerikaniſchen Turnes Suders 
(Chicago) bewieſen. Mit einem kräftig 
qaufgenommenen „Gutheil“ Namens des 
nrordamerikaniſchen Turnerbundes auf 
das deutſche Turnweſen ſchloß der Red— 
ner, deſſen Worte davon Zeugniß ab— 

legten, daß die deutſchen Turner in ih— 

rem Adoptivyhaterlande nicht vergeſſen 
haben, daß ſie von deutſcher Art ſind. 
Turner Körting brachte ein enthuſia— 
ſtiſch aufgenommenes „Gutheil“ auf 
den Fürſten Bismarck, „den Mitbegrün— 
der des deutſchen Reiches“, aus. 


Heirathet eine Amazone. 


Berlin, 27. Juli. Bekanntlich eilt 
zur Zeit eine Anzahl der Thmuditen 
und tapferiten Amazonen des Ex-Kö— 
nigsa Behanzin von Dahomeh bier. Die 
Bruft der Kriegerin ift gepanzert, — 
aber die Liebe ſcheint doch hindurchzu— 
dringen. Wenigſtens iſt in der „Voffi- 
Then Zeitung” zu Tejen: 

„als Berlobte empfehlen fich: Yyranz 
Emberg, Leipzig, und Maniela, Ama= 
zone des Königs Behanzin, jegt Ber- 
lin.“ 

Auf Gendarmen dürfen fhiegen. 

Berlin, 27. Zuli. Zufolge einer neu= 
en Initruftion find jegt auch die Gen= 
darmen — gleich den Milittär-Wach- 
pojten — befugt, bei Verhaftungen auf 
Perjonen, welche ihren Zuruf nicht be= 
achten, Teuer zu geben. 


Große Zeuersbrunſt. 


Heidelberg, 27. Juli. Die in Ma- 
rimiliangau, einem Dorf im bayrifchen 
Negierungsbezitt Pfalz, befindliche Li- 
noleum=abrif, eine der größten ihrer 
Art, ift niedergebrannt. Der Schaden 
beziffert fich auf eine Million Mark. 


Das Ehe Attentat. 


Berlin, 27. Juli. Die Blätter erin- 
nern an den geftrigen Jahrestag eds 
Attentats, welches der Bürgermeiſter 
Zichech auf Friedrich Wilhelm IV. un 
ternommen bat. (Heinrih Qubmig 
Zichech, geb. 1789 zu Klein-Kniepnit 
in Schlefien, jtudirte die Rechte und 
murde Bürgermeifter in Storfom, Re= 
gierungsbezirt Potsdam. Er unter- 
nahm am 26. Yuli 1844 einen Mord— 
verfuh auf Friedrich Wilhelm IV, 
während derjelbe in Begleitung der 
Königin Tpazieren fuhr. Der damals 
noch breiter fließende Volfami hat 
das Creigniß dur ein „Gedicht“ ver- 
erwwigt. ZIfchech wurde am 14. Dezem= 
ber 1844 in Spandau enthauptet. Eine 
Zochter von ihm lebt noch heute in den 
Ver. Staaten.) 


Wird dementirt. 


Berlin, 27. Juli. Die „Norid. Allg. 
Zeitung“ dementirt die Nachricht, daß 
der Chef des geheimen Zivilkabinets, 
Dr. v. Lucanus, der jüngſten Miniſter— 
ſitzung beigewohnt habe. 

Gegen amerikaniſches Fleiſch. 

Hamburg, 27. Juli. Die hieſige 
Schlächter-Innung hat beim Senat ei— 
ne Petition eingereicht, welche um ein 
Verbot der Einfuhr amerikaniſchen 
Büchſenfleiſches erſucht. 


Für Billroths Witlwe. 


Wien, 27. Juli. Kaiſer Franz Jo— 
ſef hat der Wittwe des berühmten, am 
6. Februar geſtorbenen Chirurgen 
Theodor Billroth eine Jahrespenſion 
von 2000 Gulden ausgeſetzt. 

Die Mörder Emin Baſchas. 

Brüſſel, Belgien, 27. Juli. Baron 
Dhanis, Befehlshaber der belgiſchen 
Truppen im Kongo-Staat, berichtet, 
daß die Araber Ismaila, Mamba und 


dig befunden worden ſind, den deut— 
ſchen Afrika-Koloniſator Emin Paſcha 
ermordet zu haben. Der Häuptling 
Mſerera und deſſen Sohn Amici, wel— 
che der Ermordung des Afrikaforſchers 
Hodiſter, im Jahre 1892, angeſchul— 
digt find, jowie Kitma und Ntambie, 
melche bejchuldigt werden, Mitjchuldi- 
ge an der Ermordung Emin Bafchas 
gemwejen zu fein, find gefangen genom- 
men worden. Man,hat no) Andere 
feitgehalten, welche in Komplotte gegen 
europäifche Forjcher verwidelt gemejen 


. 
i 


fein follen. J— 
Franzõſiſches Duelſ. 

Paris, 27. Juli. Heute Vormittag 
um 104 Uhr fand das, bereit an ans 
derer Stelle angefündigten Duell zmi- 
fen Clennoeau und Dechanal an ei- 
ner abgelegenen Stelle in Bourlogne- 
fur-Seine Itatt. E3 wurden babei Sü- 
bel benutzt. Im zweilen Gang ſtieß Cle⸗ 
menceau ſeinem Gegner die Spibe des 
Säbels in die rechte Wange, und damit 
war der „Ehre“ Genüge gefchehen. Die 
——— u. ee Ihmerzhaft, 
wird aber im Uebrigen für harmlos 
alten — 





— — — — — — — — — —— —— —— —— —— —— —— —— — 


SFrankreichs Anarchiſtengeſetz. 
Paris, 27. Juli. Der franzöſiſche 
Senat hat die Anarchiſtenvorlage gleich— 
falls angenommen, und zwar mit 205 
gegen 35 Stimmen. ; 
Lebenslãngliches Zuchthaus. 
Paris, 27. Juli. Die unlängſt aus 
England hierher ausgelieferte franzö— 
ſiſche Anarchiſt Meunier, welcher ſchon 
früher in ſeiner Abweſenheit zum Tode 
verurtheilt worden war, tft geſtern hier 
prozeſſirt worden. Auf Befehl des Ge— 
richtspräſidenten wurde ihm in einem 


Nebenzimmer der Bart abraſirt, den er 
fich jeit einiger Zeit hatte wachlen laſ⸗— 


fen, und verfchiedene Zeugen ibentifi= | 


zirte ihn dann, und eS wurde befchmo- 


gemwefen fei, welche von Ravadhol im 


Cafe Very zur Erplofion gebracht mwur= | 


de. Der Staatsanwalt beantragte ein 
Zodesurtbeil. 
ben einen Wahrfprudh auf jchuldig, je- 
doch mit mildernden Umftänden, ab, 
und Meunier wurde Darauf zu lebens 
länglicher Zmangsarbeit verurtheilt. 
Er brachte ein, Hoch auf die Anarchie 
aus. 
25 Opfer? 

St. Petersburg, Rußland, 27. Juli. 
Unmeit Grodno jtieß ein großer Dam- 
pfer mit einem Fährboot zuſammen. 
Lebteres verjant, und! 14 der Paffa- 
giere ertranten; außerdem trugen 11 
bei dem Zufammenftoß tödtliche Quet- 
fhungen Davon. 

Ruſſiſcher Schriſtſſeſſer geſtorben. 

St. Petersburg, 27. Juli. Privat: 
nachrichten aus Sibirien melden, daß 
in Barnaul der befannte ruffiiche 
Schriftiteler und Publizift Nikolat M. 
Yadrentiem plöglich geitorben ift. Der- 
jelbe war viele Jahre lang Befiger und 
Herausgeber der Drientalifchen Revue 
und galt. als einer Der beiten Kenner 
der Altertfümer des Aſiatiſchen Ruß— 


land. 
Alſo doch Krieg? 

Shanghai, China, 27. Juli. Nach— 
dem es erſt geheißen hatte, die Ausfich- 
ten für die Yortdauer des Friedens 
zwilchen Japan und China jeien gün- 
ftiger geworden, ift heute Die Nachricht 
eingetroffen, daß der Krieg in aller 
yorm erklärt jei. Die Japaner follen 
ji) des Königs ton Korea bemädhtigt 
baben und ihn gefangen halten. LUe- 
brigens ift die telegraphilshe Verbin- 
dung mit Korea ‚unterbrochen. 

Shanghai, China,. 27. Yuli, Der 
Gieg der Japaner, moößei eine Anzahl 
chinefifcher Iransportichiffe zum Sin- 
fen gebracht wurde, wurde am Mitt: 
woch erfochten. Die Chinefen jollen da= 
bei einen jehr bedeutenden Verluft an 
Mannjchaften erlitten haben. 

London, 27. Juli. E3 wird beftätigt, 
Daß e3 zu einer formellen. Kriegserflä- 
tung zwijchen China undapan gefom= 
men jet. 

(„Telgr. Notizen“ auf der 2. Seite.) 


Zofalberidt. 
Mißglückter Gaunerſtreich. 


Mit einer Zeitung in der Hand 
durch deren Lektüre (die „Abendpoſt“ 
war es nicht) ein tiefer Schlaf über ihn 
gekommen war, ſaß geſtern W. Lewis 
vor der Thür ſeiner Wohnung, Nr. 268 
Madiſon Str. Neben ſich auf einen 
Stuhl hatte er der Hitze wegen ſeinen 


ne Uhrkette verlockend herausſah, auf— 
gehängt. Das Gaunerpaar 
Burns und James Dinier ging vorüber 
und derErſtere packte mit geſchicktem 
Griffe den Rock, während der letztere 
die Weſte in ſeinen Beſitz übergehen 
ließ. Ehe die beiden Langfinger indeſ— 
ſen mit ihrer Beute den Staub gefun— 
den hatien, aus dem ſie ſich machen 
wollten (wie Stettenheim ſagen würde) 
erwachte Lewis aus ſeiner Zeitungs— 
hypnoſe und ſtimmte beim Anblick der 
verſchwundenen irdiſchen Hülle ein laut 
hörbares Wehegeſchrei an. Die Diebe 
wurden von Herbeieilenden feſtgenom⸗ 
men und heute von dem milden Rich— 
ter, Scully zu $80 Strafe verurtheilt, 
bon der Burns $50 und Dinier $30 
abarbeiten muß. 


Werden ungeduldig. 


Manor Hopfins hat zahlreiche Briefe 
bon Gejchäftsleuten erhalten, welche 
fih darüber beklagen, daß etliche ihrer 
Clerks in Folge ihres Dienftes in der 
Staatsmiliz gegenwärtig zu lange an 
der Ausübung ihrer geichäftlichen 
Pflichten verhindert werden, indem fie 
in Bullman und Kenfington Wacht- 
diente verrichten müffen. Eine einzige 
Firma hat allein jechs ihrer Angeftell- 
ten im ftaatlichen Militärdienft. Der 
Mayor erklärt, daß er nichts im ber 
Sacıe thun fünne. Wann er dieDienfte 
der beiden noch mobil gehaltenen Re- 
gimenter entbehren könne, wilfe er noch 
nicht, | 


* Elliott Holander, der Sohn des 
Vorgängers in der Malermwerkitätte, die 
augenblidlich von Tyred Dvelin, 1498 
Milmaufee Ape., geführt wird, ftand 
heute vor Richter Severfon, um fich we= 
gen dreimaligen Einbruch in das ge- 
nannte Gejhäft zu berantworten. Ob- 
mohl dem Befiger nur einige Poftkar- 
ten und Marten verfäwunden find, 
‚und Holander behauptet, daß ihm von 
einem Angeftellten in einem Falle die 
Ihüre geöffnet fei, in den beiden ande- 
ren biejelbe offen geitanden habe,wurbe 
‚er unter $300 Bürgichaft an die Ge- 
ſchworenen überwieſ 


Die Geſchworenen ga-⸗ 





Vormi Arbei 
Rod nebſt Weſte, aus welch letzterer ei— Vormittag ber Arbeiter 





daß er 
rechten 


Unrettbar verloren. 


Die immer und immer wieberfehren- 
den Falle von VBerdaftungen jugend: 
licher Verbrecher entrollen dem auf- 
merffamen und mitfühlenden Beobadh- 
ier der Gerichtöfzenen ein trauriges und 
triibes Bild umferer Großftadt. 
bier zu Lande To hoch gepriejene Frei- 
heit wird, wie im Allgemeinen, jo be= 
ſonders von unachtſamen Eltern oft 
dahin ganz mißverſtanden, 


Die | 


“ 


Selbftmord eines jungen Mädchens. 


Fräulein Blanche Monroe trinkt 
Karboljäure und ftirbt. 
Uuglüdliche Kiebe das ANoötiv. 


Syn Haufe Nr. 1245 Yadjon Blod. 
berrfcht Heute große Trauer. 
lebende3 junges Mädchen, 


| Blanche Monroe, welches fi in den 


daß jie | 


völlig vergeflen, ihren Kindern die nö= 
thige ftrenge Zucht angedeihen zu laf- | 


fen. 


Meniger die bedauernäwerthen, | 


entarteten Früchte diefer Nacjläffigkeit, | 
als die Erzieher feldft, follten mit enı=| 
pfindlien Strafen belegt oder zum | 


ihren natürlichen Pflichten nachzufoni- 
men. 
So Standen heute vor Richter Ker- 


; | Vindeiten ftrenge angehalten werden, 
ren, daß er der Verfertiger der Bombe | Iten ftrenge angeh i, 


beſten Kreiſen der Weſtſeite bewegte, 


nahm in einem Anfalle von Melancholie zeugen 
ſich der Angeklagte 


eine Doſis Karbolſäure und ſtarb bald 


-« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6.Zahrgang — Nr. 177 


Der Etgen’she Mordprozen. 
Dor Richter Smith heute verhans 
delt. 


Wasdie Zeugen der Anklage fagen. 


sn dem Etgen’fhen Morbprozeß, 


Ein dort | deſſen Berhandiung heute vor Richter 
Namens | Emith begonnen wurde, führte dielln- 


Hagebehörde im der 
figung alle 


in’3 


Vormittags 

ihre Belaltungs- 
Ireffen. Nachdem 
des Verbrechens 


darauf unter gräßlichen Schmerzen. ſchuldig bekannt, handelt es ſich für den 


Die Urſache zu ihrem verzweifelten 
Schritt ſcheint ein Zerwürfniß mit ei— 
nem jungen Manne, Namens Harry 
Tower, geweſen zu ſein, der Angeſtellter 
der Northweſtern National Bank iſt 


und für den die Verſtorbene eine große 


Zuneigung gehabt zu haben ſcheint. 


ſten zwei kleine Mädchen im Alter von | 


10 und 11 Jahren, Namens Lizzie 


MeFadden und Joſie Morris, deren | 


Eltern in der Diis Str., bezw. Larra= 
bee Str. wohnen. 
für ihre Verhaftung war, daß fie ge= 
ftern einen Heinen Knaben auf der 


Die direkte Urfache | 


North Wve. nahe der Sedawid Str., | 


um ein Portemonnaie mit einem In— 
halte von $1.95 beraubten. 
3e8 Vorleben aber bemeilt, daß fie für 
die menſchliche Geſellſchaft vollſtändig 
verloren ſind, und eine Beſſerung nicht 
zu erwarten iſt. Es iſt der Polizei be— 
kannt, daß dieſe beiden Kinder ſich 


Ihr gan⸗ 


Hendrix wohnte, 


nächtelang herumtrieben, ohne nachhau⸗ 
ſe zurückzukehren, und aus Schaukä— 


ſten, Läden, Wohnungen, kurz, wo ſie 
irgend etwas zu ſtehlen fanden, Sa— 
chen entwendeten und zu Geld mach— 
ten. Doch nicht allein das. Sie be— 
raubten, wie auch in dem geſtrigen 


| 
| 


j 


| 


Falle, vorübergehende Kinder und Ers | 
machfene ohne Unterjchied, und find 
auch jonft bereit3 auf das Tiefite ges | 


ſunken. 
Chicago Ape.-Station mittheilte, tru- 
gen. fie nach ihrer Verhaftung 


Wie die Matrone der Oft | 


Die | 


größte Frechheit zur Schau und bes | 


meaten fich mit Vorliebe in Ausdrü- | IWmere ” 
wen MO | mit jeinem Gegner einen fo wuchtigen 


den und Erzählen von Abenteuern, die 


fich nicht wiedergeben laffen. Auch ihr | 
Benehmen vor Gericht fennzeichnete ih- | 
re vollftändige Verfommenheit. Jedes | 
der beiden Kinder wurde zu $100 ver= | 


urtheilt und dem Haufe „Zum Guten 
Hirten“ übergeben. 


Ein Racheakt. 
Gejtern Abend murbe der Lofomo- 


tioführer John Workman, al3 er die 
93. Straße entlang ging, von einem 


Streiter, Namens Lewis Graham thäts | 


lid angegriffen. 
maffnet war und fich feinem Angreifer 
nicht gemwachfen fühlte, fuchte er jein 
Heil in der Fludt. E3 follte jedoch fein 
Unheil werden. Denn Graham z0g 
feinen Nevolver und jagte dem Davon 
eilenden eine Kugel nach, die Lebteren 
in die Schulter traf, eine fchwereWun- 
de verurfachend. Der Schießbold wur= 
de verhaftet. Workman, deffen Wohn 
fig fih-in Champaign, SU., befindet, 
hatte während des Streiks die von ei- 
nem Kameraden verlaflene Stelle ein- 


genommen und dadurch) den ZornGras | 


bams auf fich geladen. 


Entjetliher Tod. 
Einen entjegligen Tod fand heute 


Da Erjterer unbes | 


| 
| 


während er in O'Neills Getreideſpei- 


Michael | cher, an der Ede von Harbor Ave. und | 


117. Str., mit dem Umfchaufeln de | 


Getreides beichäftigt war. Das Unglüd 
ererqnete jih im oberiten Stockwerk. 
Diefon Stand neben einem großen Hau= 
fen Getreide, al3 da3 lebtere plößlich 
in’3 Rollen fam und den bedauerns- 
werthen Mann mit fich fortriß. Er ge- 


zum Aufziehen des Getreides 
und murde unter der ungeheuren Lait 


bes leßteren begraben. Der Tod muß | 


auf der Stelle eingetreten fein. Olefon 
wohnte in dem Haufe Nr. 11835 Scan- 
lan Abe. 


Reif für's Zuchthaus. 


oe Eder, ein Höchft gefährlicher 
13jähriger Taugenicht3, der unter dem 
alias Tomhah bereits einmal eine3 Ge= 
mwaltaftes an einem jungen Mädchen 
angeklagt war, ging geitern Nachmit- 
tag aegen 3 Uhr in die Gaftwirthichaft 
von Sean Sayfe, Nr. 445 W. 15. Str., 
und ſchlug dieFrau desGaſtwirths, die 
ſich allein im Lokal befand, zu Boden. 
Dann nahm er den Inhalt der Kaſſe 
im Betrage von etwa $7 an fich und 
terduftete. Er wurde jpäter durch die 
Deteftived Hardina und Shangeney 
verhaftet und heute Durch Richter Doo- 
fen bi morgen unter $800 Bürgjchaft 
gejtellt, | 


Zemperaturftand in Chicago, 


Der Therinometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium Thurm ftellte 
fi feit unferem legten Berichte, ‘wie 
folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 81 
Grad, Mitternaht 81 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr 72 Grad, und heute 
Mittag 90 Grad über Null. 


* Beim Ummenden feines Fuhrmer- 
fe3 um die Ede von Blue Island Ave. 
und Hope Str. fiel der 30jährige Jchtve- 
diſche Rutfcer Cha | 
im Haufe Nr. 182 Clark Str. wohnt, 
jo unglüdlich auf das Straßenpflafter, 
3 ge Bruch des 


tle3 Guſtiza, der 


| 
| 


Der leßtere, ein junger Menjch von an 
genehmem Aeußern, beſtreitet jeden Zu— 


ſammenhang mit der betrüblichen Af- 


faire und ſagte heute auf Befragen aus, 
daß nicht er, ſondern ein Freund von 
ihm, deſſen Namen er nicht nennen 
wolle, der Gegenſtand leidenſchaftlicher 
Liebe von Seiten Fräulein Monroes 
geweſen ſei. 

Obgleich ſofort nach der unglückſeli— 
gen That des jungen Mädchens, das 
im Hauſe ſeiner Schweſter Frau Chas. 
ärztliche Hilfe zur 
Hand war, hatte die Wirkung des Gif— 
tes bereit3 folche Fortjchritte gemadht, 
daß die Selbjtmörderin zwei Stunden 
nachdem fie die Säure getrunten hatte, 
verſchied. 

Böſer Ausgang eines Streites. 

An der Ecke 


von Jefferſon- und 


| Marmell Straße fam e3 geftern Abend | 
zmwichen einem gemiffen Charles Cohn | 
ton Nr. 127 Xiberty Straße und dem | 
25 Jalhre alten Arbeiter Morris Sharf | 


einer geringfügigen Urfache wegen zu 
einem Wortmwechlel, der bald in eine 
wüthende Prügelei ausartete. Cohn 
ergriff Schließlich in feiner Wuth einen 
ſchweren Gartenſtuhl und verſetzte da— 


Hieb über den Kopf, daß der Getrof— 
fene aus mehreren Wunden blutend 
bewußtlos zuſammenbrach. Ein Am— 
bulanzwagen brachte den Verletzten 
nach dem County-Hoſpital, während 
ſein Angreifer in Haft genommen wur— 
de. 


Kurz und SAeu. 


* Fred. Parker, der langjährige In- 
genieur der Late Viewer Waflermerte, 
wurde heute Vormittag vom Mayor 
Hopkins aus dem Dienfte 
und James PByne, der frühere Vor- 


teher des CountygArmenhaufes, an | 


deſſen Stelle ernannt. 

* In Lafe View murden 
ſechs Webertreter 
Verordnung verhaftet und um je $10 
aeküßt. Diefelben hatten ihre Rafen 
und Blumen zur verbötenen Zeit be= 
fprengt und dadurd; zum Waflerman- 
gel beigetragen. 


geſtern 


* Es wird jetzt im Rathhauſe mit 


Beſtimmtheit behauptet, daß die neue 


Univerſal Gas-Geſellſchaft nichts wei- 


ter als der alte Gastruſt iſt, welcher 
nach den jüngſten vom Generalanwalt 
Moloneh herbeigeführten gerichtlichen 
Entſcheidungen eine geſchäftliche Reor— 
ganiſation vorzunehmen hat. 

*Die beiden Spießgeſellen des er⸗ 


B. Oleſon, ſchoſſenen Peter Trayner, über deren 


Verhaftung an anderer Stelle dieſes 
Blattes berichtet iſt, wurden heute dem 
Richter Eberhardt unter der Anklage 
des Mord- und Raubverſuchs vorge— 
führt und nachdem ſie den Gaſtwirth 
Meyer identifizirt hatte, bis zum 1. 
Auguſt unter je 31500 Bürgſchaft ge⸗ 
ſtellt. an] 
* Ein gewiſſer Otto Weſtphal wur— 


rieth dabei in die offene Schule, welche de auf die Antlage des Fräulein Me— 
dient, Cauley, 423 Oat Str., hin geſtern ver⸗ 


haftet. Er fteht im Berdachte, derjel- 
ben ein Zweirad mittelft Einbruch ge= 
jtohlen zu haben. Um beiden Parteien 
G:legenheit zu. geben, ihr Beineisma- 
terial für und wider fammeln zu fün- 
nen, verfchob Richter Kerjten die Ver— 
handlung auf den 1. Auguft und jtellte 
den Angeklagten unter $1000 Bürg- 
ſchaft. 

* Heute um 5 Uhr Morgens wurde 
die Polizei davon benachrichtigt, daß 
am Fuße der Chicago Ave. am Ufer 
des Sees, die Leiche eines Knaben ge- 
funden worden ſei. Dieſelbe wurde 
nach Rolſtons Morgue, 11 E. Adams 
Str., gebracht. Der Knabe war etwa 
12 Jahre alt, 4 Fuß 9 Zoll groß und 
hatte graue Augen, braunes Haar und 
eine gebogene, ſcharf geſchnittene Naſe. 

* Heute Morgen kurz vor 6 Uhr 
machte der 26 Jahre alte Arbeiter Mike 
Kolodzieski, ein Pole, in einem Anfalle 
bon Verzweiflung über feine Arbeits- 
lofigfeit einen Selbftmordverfuh. Er 
brachte ich mit einem Rafirmefjer meh- 
tere Wunden am Kopfe bei, murbe aber 
noch rechtzeitig an meiteren Angriffen 
auf fein Leben verhindert and nach dem 
Eounty-Hofpital gebradit, wo feine 
BVerlegungen als ungefährlich bezeich- 
net wurden. 

* Die Prozeßverhandlungen' gegen 
bie vier GStreiter Peter O’Domd, Ed- 
ward Rhodes, Bert Cornell und Ri- 
hard Lawrence, welche geitern vor 
Richter Smith, wie an anderer. Stelle 
bes Blattes berichtet wurde, ihren An- 
fang nahmen, find bereits Henie zum 
Abichluß gelangt. D’Dowd und Eor- 
nell find ——— worden, wäh⸗ 
rend Rhodes und Lawrence, ein jeder 


zu vierzigtägiger Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurden. HM ? 


= 


entiafien | 


der Beiprengung3s | 


| Richter, der allein in der Sache zu ent- 


| Icheiden hat, nur noch darum, aus der. 
| Bemeisaufnahme feitzuftellen, ob die 
| Annahme mildernder Umiftände ge= 
| rechtfertigt erfcheint. DieVertheidigung, 
| welche durch die Anwälte Matiheo 

Huß, Sharlan und George E. Bad 
| vertreten it, macht nämlich geltend,daß 
 Etaen durch das Verhalten jeinergrau 
auf das Weußerite gereizt die Mordes 
| t&at in einem Moment leidenjcaftlis 
| Her Erregung begangen habe. Die 


| Uusfagen der heute vernommenen Be— 


laftung3zeugen laflen die Ermordung 

der Frau Etgen aber in einem ganz ans 
| deren Lichte erfcheinen. 
| Nach der Darftellung der Zeugen 
| Guftav Fenner und Kohn Ruh hatte 
| Etgen feiner Frau an der Ede von 
Hudſon und North Ave. am 
Morgen des 9. Juli. aufgelauert. 
Hier war es, wo er die zur Arbeit Ge— 
| bende feithielt und nach furzem Wort- 
| mechjel niederfhoß. Beide Zeugen 

fagten übereinftimmend aus, daß der 

Unmenfc feinen Renolver noch dreimal 

abfeuerte, nachdem die Unglüdliche 
| Ihon aus einer tiefen Bruftwunde blu 
tend, auf dem Bürgerfteige lag, und 
in feiner brutalen Robeit ihr dann den 
entleerten Revolver mit voller Wucht 
an den Kopf jchlewderte. Auch die 
beiden Kinder der Ermordeten, : der 
elfjährige John und der fiebenjährige 
Henry Vetter, traten gegen ihrenStief- 
vater al3 Zeugen auf, und maß fie von 
dem Zufammenleben der Eltern in id- 
rer Eindlichenaiven Weife erzählten, 
machte nicht blos auf die Zuhörer, Jons 
dern augenjcheinlich auch auf den Rich» 
ter einen tiefen Eindrud. 

Durch Scheuern und Waſchen er— 
warb die unglüdliche Frau für fi$ und 
ihre Kinder fümmerlich den Lebenduns 
terhalt, während ihr Dann den größten 
Theil jeineg Geldes in Whisky -anleg- 
te. Und damit nicht genug. Oft,menn 
er noch von ihrem fargen, durch harte 
Arbeit erworbenen Berdienft einen 
Theil‘ für fich verlangte und fie ihm 
| da3 vermeigerte, traftirte fie der brutale 
| Patron mit Schlägen. Frau.Mdelina 
Heide, eine Nachbarin der Eigen’fcn 
Familie, erzählte von den lärmenden 
Auftritten im Haufe, und wie die Ber- 
ftorbene oftmal3 mweinend zu iherfam 
und ihr die von den Schlägen herrüß- 
renden Narben zeigte. 

Die Schmweiter der Ermorbeten, Frau 
Katharina Mechtel,war de3. Defteren 
in’3 Haus gefommen, um ?yrieben zu 
ftiften und dem ausfchmweifenden ITrun= 
fenbold in’3 Gewiflen zu reden;.ed war 
aber Alles umfonjt. Bei den Ausfagen 
der Kinder und der beiden Frauen fonn= 
te jelbjt der Angeklagte feine Selbſtbe— 
berrfichung und Gleichgiltigteit, nicht 
mehr behalten und manche Thräne zu 
fpäter Reue floß über jeine Wangen, 
Frau Mechtel hat fich der. verwalten 
Kinder angenommen und ihnen in ih» 
rem Haufe Nr. 319 Larrabee Str, ein 
bejcheiienes, aber freundläcdhes Heim 
geboten. 9 

Auf Antrag der Vertheidigung ver⸗ 
ſchob der Richter die weitere Verhand⸗ 
lung auf morgen Nachmittag. 

Angeſichts des belaſtenden Beweis⸗ 
materials der Anklage wird es für die 
Vertheidigung jedenfalls kein kleines 
Stück Arbeit ſein, den Richter zur Be— 
willigung mildernder Umſtände zu be— 
wegen. 


Die Lake Str. Hochbahnſchleife. 


Im Stadtrath wird heute Abend 
eine Verordnung eingebracht werden, 
wonach der Lake Str. Hochbahn-Ge⸗— 
ſellſchaft das Recht verliehen wird, eine 
Schleife in den Alleys zwiſchen Marlket 
und Dearborn Str. und zwiſchen Lake 
und Randolph Str zu errichten. Aller 
MWahrjcheinlichfeit nach wird der „ges 
fällige” Stadtrath auch diefe Verord- 
re ohne Weiteres zum Gefeß erhe- 

en. 





Das deutſche Hoſpital. 


Geftern Nachmittag fand im Deuts 
Ichen Hofpital, 754-756  Larrabee- 
Str., die zweite vierteljährliche Direl-: 
toren-Berfammlung ftatt, in welcher 
über die Monate April, Mai und Juni- 
der übliche Bericht eritatiet wurde, iwel=» 
chem wir in Kürze das Folgende eni« 
nehmen: €3 murben während Diejen 
Zeit 110 Patienten aufgenonrmen, 102 
wurden entlaffen und 11 ftarben. Bon» 
den Aufgenommenen murden 63: der 
medizinifchen und 47 der chirurgifchen 
Abtheilung übermiejen. 

Der Nationalität nach befanden fi 
darunter 61 Deutiche, 30 Ameritaner 
und 7 Schtoeben;; der Reft gehörte vers 
ichiedenen anderen Nationalitäten ans’ 
Bezüglich der Konfeffionen gehörten 81: 
zu den verfchiedenen proieftantiichen: 
Gemeinfhaften, 21 waren Katholiken, 
2 Juden und 6 waren konfeffionzlos,' 

Die Einnahmen betrugen 4289,86, 
die Ausgaben $4625.42, 

Dem Hofpital-Berein traten wäh 
rend diefer Zeit 17 neue Mitglieder‘ 2 
—* deren Beiträge ſich auf 3100 9 2 
We mu 





 Tofegraphiche Nolizen. 
Iufand. 


Zu Aberdeen, Nord⸗Dakota, zeig⸗ 
te da Thermometer gejtern 109 Grad 
im Schatten! _ 

—Aus Pitisfield, Ill. wird gemel- 
det: Von einer verheerenden Feuers⸗ 
brunſt wurde das Städtchen Criggs— 


ville heimgeſucht, und 10 Geſchäftshäu⸗ 
Verluſt etwa 


fer ſind abgebrannt. 
$100,000, Berficherung nur die Hälfte. 

— Eine Feueräbrunft 
Blod zu Siour City, Ya., verurjachte 
einen Schaden von ungefähr $50,000. 
Zei Feuerwehrleute wurden Durch ei- 
ne Erplofion über die Straße in ein 
Leichenbeſtatter-Geſchäft hinein ge— 
ſchleudert und verletzt. 

— Die Strohpappe-Fabrikanten der 
Ver. Staaten halten in Niagara Falls, 
Ont., eine Verſammlung ab, um Maß— 


regeln zu treffen, Die Preije ihrer Erz | 


zeugnille in die Höhe zu bringen. Man 
will einen Vollzugsausſchuß erwählen, 
welcher den Verkauf diejes Erzeugnifjes 
ausschließlich beireiben Jo. 

— Im „Nevada Hotel” zu Reno, 


tor M. D. Folien. 
genommen, und veriveigerte alle Aus 
tagen, außer daß fie zugab, daß Jie die 
Tödtung des Senators beabſichtigt 
habe. 


eh 


yalt gleichzeitig mwütheten inn Bes 


oria, Ill., zwei Feuersbrünſte, welche 
beide offenbar anngelegt worden wa— 
ren. Eine derſelben zerſtörte die Wa⸗ 


genfchuppen der Zentral⸗Straßen— 
bahngeſellſchaft nebſt 29 Pferdebahn— 


wagenn, die andere das Sylpan-Park- 
Opernhaus nebſt den Ausſtattungen 


der Andrews'ſchen und der Deſhon'⸗ 
ſchen Truppe. 
— In Quinch, Ill. zeigte geſtern 


das Thermometer 105 Grad im Schat- 


ten, ebenſo viel in Waterloo, Ja., 102 
bis 100 Grad in Dubaque, Ja., 107 
Grad in Sioux City, Ja., und 108 
Grad in Marfhalltown, Ja.! Viele 


Perſonen wurden von der Hitze über- 


wältigt, und vielfach mußten alle Ar— 
beiten ruhenn. Zum Theil ſoll die 
Ernte ſchwer gelitten haben. 

— Der Nachfolger des aus unſerer 


ſchen Geſandten Tateno wird Kentaro 
Kaneko. Erſterer wird übrigens von 
ſeiner Regierung wohl einen europäi— 
ſchen Geſandtſchaftspoſten erhalten, und 
es heißt jetzt, ſeine Abberufung aus 
Waſhington habe auch mit den japa— 
niſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen 
nichts zu thun. 

— Eine Anzahl der von ihren Füh— 
rern verlaſſenen Induſtrieſoldaten in 
Waſhington erſchien vor dem Arbeiter- 
ſachen-Ausſchuß des Abgeordnetenhau— 


ſes, um den Kongreß zu erſuchen, ih-⸗ 


nen zur Rückkehr nach ihrer Heimath 
behilflich zu ſein. MeGann erklärte 
ihnen, es ſei nicht daran zu denken, daß 
Gelder zu dieſem Zweck bewilligt wür— 
den, und verwies ſie an den Vorſteher 
des öffentlichen Armenweſens. 

— Große Aufregung entſtand bei 
der Schulwahl in South Amboy, N. J., 
der erſten, welche unter dem neuen, auch 
Frauen das Stimmrecht in ſolchenFra— 
gen einräumenden Staatsgeſetz ſtatt— 
fand. Alle Frauen der katholiſchenSt. 
Marien-Kirche ſtimmten auf Geheiß 
des betreffenden Pfarrers geſchloſſen 


für Kandidaten ihres Glaubens, und 


die Katholiken wählten 6 von den 9 
Schulvorſtehern. Jetzt wollen die Pro— 
teſtanten die Wahl beanſtanden, da, wie 
ſie ſagen, viele von den Frauen, welche 
ſtimmten, noch nicht das geſetzliche Al— 
ier erreicht hätten, und ein Orden der 
„American Protective Aſſociation“ hat 
bereits einen gerichtlichen Einhaltsbe— 
fehl gegen die neuen Schulvorſteher er— 
wirkt. 
Ausland. 

— Mie au Wien mitgetheilt wird, 

alt Fürft Heinrich IV. von Reub-Kö- 
ſtritz in Ernſtbrunn geſtorben. 
Die Aufſtändiſchen im Norden 
von Peru ſollen mehrere kleine Erfolge 
errungen haben; doch wird dieſer Revo— 
lution keine Bedeutung beigelegt. 


— Der franzöſiſche Abgeordnete De— 
chanac hat Clemenceau, den bekannten 
Herausgeber des Blattes „La Juſtice“, 
wegen eines ihn beleidigenden Artikels 
dieſes Blattes zum Duell gefordert. 

— In Karlsbad ſtarb die Vicomteß 
Baring, welche ſich erſt vor Kurzem in 
Paris verheirathet hatte. Ihr Ab— 
leben war die Folge einer Erkältung, 
welche ſie ſich am Tage nach der Hoch— 
zeit zuzog. 

— Die ganze Republik Nicaragua, 
in Zentralamerika, befindet ſich jetzt 
in der größten Aufregung wegen des 
Aufſtandes der Eingeborenen an der 
Mosquito⸗Küſte, welche wohlbewaffnet 
ſind und unter dem Befehl des ſchneidi— 
gen Indianerhäuptlings Clarence ſte— 
hen. Der Herausgeber des Blattes,El 
Commercio“ in Managua, Nicaragua, 
wurde von der Regierung dazu verur—⸗ 
theilt, ſich der Expedition gegen die 
Mosquito⸗Indianer anzuſchließen. 


v¶s xalvbericht. 


Traynors Spießgeſellen verhaftet. 





Die beiden Kumpane des ſeinerzeit 
durch den Gaſtwirth Eduard Meher 
erſchoſſenen Räubers Peter Traynor 
befinden ſich jetzt endlich in den Hän⸗ 
den der Maxwell Str.Polizei. Ihre 
Nomen ſind Thomas MeCarthy und 
Thomas Leaby. MeoGarthy, der in 
- dem Kampf ınit Meyer eine Schuh: 
Mounde in dem linten Arm erhielt, be- 
and fich jchon jeit Mittwoch in Haft. 

ch bielt e8 die Polizei, um feinen Ge- 
moffen Leahy ebenfalls zu. erwifchen, 
ür rathjam, der Deffentlichkeit dieje 
 Xhatfache vorzuenthalten. Geitern ge- 
lang es in der That der. Sicherheitäbe- 
hörde in Folge eines Geſtändniſſes von 

Seiten MiCarthys Leahy zu erwilchen. 
Beide: find alte Galgenpögel und erft 
#ürzli) aus dem Zuchthaufe entlaffen. 
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‘Die „Ullen Company“ ftellt neue 


Ceute an. 


Debs weilt bei feinen Angehörigen 


in Terre Haute. 


"Infolge des unabläfjigen Drängens 
feiten3 der Behörden macht die Pull- 
man-&efelihaft ‚nunmehr ernftliche 
Anftrengungen, Die nöthigen Arbeit3- 
fräfte zujammenzutrommeln, und 
mern man dem geitern im lmiauf ge- 


ı feßten Gerücht Glauben jchenten Darf, 
im Lerch⸗ 


wird wohl am Montag ein wirklich 
energiſcher Verſuch gemacht werden, den 
Betrieb mit ungefähr 700 Leuten zu 
eröffnen. In den Werken der „Allen 
Paper Car Wheel Company“, die am 
Montag dieſer Woche nur drei Arbei— 
ter hatte, ſind jetzt 27 Mann beſchäf— 
tigt, auch im Wäſcherei-Departement 
hat ſich die Zahl der Arbeiterinnen von 
anfänglich 15 auf 37 vermehrt. 

Col. Turner, der Befehlshaber der 
in Pullman ſtationirten Miliztruppen, 
war geſtern im Hauptquartier Gen. 
Wheelers, um demſelben über die Si— 


tuation Bericht zu erſtatien. Soweit be⸗ 


kannt wurde, geht die Anſicht Col. Tur⸗ 


Br — ners dahin, daß es vielleicht im An-⸗ 
Neb., erſchoß Frau M. A. Hartley, eine 5 B ——— 
bekannte Künſtlerin, den Staatsſena- 
Sie wurde in Haft 


fang zu kleinen Ruheſtörungen kommen 
könnte, wenn die Arbeiten aufgenom— 


men werden, daß es aber keinen Sinn 


habe, die Truppen noch einen Monat 
müßig warten zu laſſen, bis es der 
Pullman-Geſellſchaft gefällt oder mög— 
lich iſt, ihre Werke in Betrieb zu ſe— 
tzen. Vizepräſident Wickes ließ geſtern 
den Mayor dieMittheilung zufommen, 
er werde ihn im Laufe des heutigen da 
ge3 das beftimmte Datum der Betrieb3- 


 eröffnung willen laffen. Daß die Sol- | 


Daten jelbjt de3 thatlofen Zumartens 
überdrüffig werden, fann ihnen gewiß 
kein vernünftiger Menſch verdenken. 
Ueberdies bringen Manche von ihnen 
geſchäftlich große Opfer, da ſie Gefahr 
laufen, ihre Stellungen zu verliern. 
In den Eiſenwalzwerken in Süd— 
Chicago iſt der Betrieb, wie früher be— 
richtet wurde, theilweiſe berits wieder 
ſeit mehreren Tagen im Gange, und 
die Geſchäftsleiter der „Illinois Steel 
Company“ beabſichtigen, bis Mitte 
nächſter Woche ungefähr 2500 Mann 


— 


in den verſchiedenen Departements zu 


beſchäftigen. 
So deutetAlles darauf hin, daß auch 


— — —2— — in Süd-Chicago, nach den Tagen er— 
Bundeshauptſtadt abberufenen japani- ar 7 nn. 


zwungener Unthätigfeit, wieder das al- 


| ie gefchäftige Leben und reiben zurüd- 
| fehrt, und die dortigen VBeinohner, bie 


unter den Folgen des Bahnftreif3 mit 
am jchweviten gelitten haben, blicken 
jet voller Hoffnung in die Zukunft. 
Unter großen Opationen feiner ge- 
treuen Anhänger tit Eugene V. Debs 
gejtern Nachmittag um bier Uhr 30 
Min. mit dem Zuge der Eaftern JNi- 
nois-Bahn nach Terre Haute, Ind, 
feinem Heimathsort, abgefahren, wo er 
ih im Sreife feiner Angehörigen und 
Yreunde von den Chicagoer Strapazen 
ein paar Yage auszuruhen gedenfi. 
Einige Hundert feiner Anhänger ga— 
ben ihm, feiner Frau und Schweſter 
nach dem Lake Shore-Bahnhof das 
Seleit. - Während Deb3’ Abiwefenhsit 
wird ſelbſtverſtändlich Vizepräſident 
Howard die Leitung der Geſchäfte für 
die „American Railway Union“ führen. 


Die Hermanusſöhne. 
Wie bereits in der „Abendpoſt“ er— 
wähnt, beendete die Staats-Großloge 
der Hermannsſöhne geſtern ihre dies— 
jährigen Sitzungen. Folgende Herren 
wurden als Beamte für das kommende 
Geſchäftsjahr gewählt: 
Groß-Präſident, J. S. Scholz; 
Groß-Vizepräſ. Guſtav Manowsky; 
2. Groß-Vizepräſ., H. Heinemann; 
1. Sekretär, Rudolf Kempfmann; 
2. Sekretär, Guſtav A. Müller; 
Schatzmeiſter, J. Fleck. 
Der diesjährige Verwaltungsrath be— 
ſteht aus den Herren J. Jamler, Chri— 
tian Meute und J. Siebel. Die Ein— 
nahmen des Ordens beliefen ſich laut 
abgelegtem Rechenſchaftsbericht auf 
854,535, wovon 840,300 Sterbegelder 
und 88855 Krankengelder ausbezahlt 
wurden. Die letzteren Beträge laſſen 
die nutzbringende Thätigkeit des Or— 
dns im günftigiten Lichte erfcheinen. 

— — — — 
Der gefährliche Gaſolinofen. 


In dem Haufe Nr. 12 N. Carpen⸗ 
ter Str. entſtand geſtern Nachmittag 
durch die Exploſion eines Gaſolinofens 
ein Feuer, wobei Frau James Pren— 
dergaſt, eine Bewohnerin des Hauſes, 
von den Flammen erfaßt wurde und 
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß man 
an ihrem Aufkommen zweifelt. An 
dem Gebäude ſowohl als den Möbeln 
wurde kein nennenswerther Schaden 
angerichtet. 


PINKHAM’S 
VEGETABLE 


COMPOUND 

—— heilt alſe 

Leiden der Frauen. 
Es heilt völlig die ſchlimmſten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Ova: 
rium, Entzündung und Gejchwire, das Tal: 
len und Berichieben der Gebärmutter und die 
daraus entjtchende Rüdenichwäche, und ift 
bejonders beim Spflemmwechhfel zu empfehlen. 
&3 hat mehr Fülle von Leucorrhoea furirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es it 
fait unfehlbar in folhen Fällen. 8 bejei- 
tigt und’ vertreibt Geihmwüre am Uterus in 


den erften Stadien und befeitigt jede Neiguug 
zu frebsartigen Auswüchlen. Das 


Gefühl de3 Niedergezogenwerdens, 
Schmerz und Nüdenveigen veruriachend, wird 
fofort-und dauernd durch feinen. Gebrauch ge= 
heilt. Unter allen Umftänden wirft e8 in 
Uebereinſtimmung mit den Gejepen, welche 
dad weibliche Syitem regieren md ift.jo 
barınlos als Wafier. 
Ulle r de H t Svol 
E. Pinkham sc. Gar Lyan, ea 


Bydia E, Pintham’s Beberpillen, 25 Gents. 


£ 











nMbendpoft“, Chicago, Freitag, den 27. Juli 1394. 


— — 


Weitere Sharmutnel. 


Eine aufgeregte Volksmenge bom⸗ 
bardirt ein Haus. 


Während mehrere Hilfs-Bundesmar⸗ 
ihäle und eiwa fünfundzwanzig bei 
ber Chicago & Faftern Jllinois Eifen- 
bahn angeftelte Nicht-Union-Arbeiter 
aeltern Abend in dem Kojthaufe Nr. 
3254 Mentworth Une. ihr Abendeflen 
einnahmen, jammelte fich eine Voli3- 
menge vor dem Haufe an, welche das 
leßtere mit Steinen zu bombardiren be= 
gann. Hilfsmarſchall Templeton jor= 
derte die Menge auf, jich zu zerftreuen, 
was biefelbe auch unter der Drohung 
that, bald wieder zurüdfehren zu wol— 
len. Nach dem Wbendeijen begaben Jich 
die Leute na) dem oberen GStodmerf, 
imo fie fih die Zeit mit Plaudern und 
QIabafrauchen vertrieben. 

Gegen 9 Uhr ftellten fich die Ruhe: 
ftörer jedoch wieder hinter dem Haufe 
ein und warfen mit Steinen nad) dem= 
felben. Da das Bombardement gar 
nicht aufhören wollte, jo bradh eine 
förmliche Panik unter den Leuten aus. 
Da die meisten derfelben al3Hilfs-Bun=- 
desmarfchälle eingefchmoren waren und 
Revolver bei fi) trugen, jo forderte 
Marihall Templeton die Leute auf, ih- 


| re Waffen bereit zu halten, um die An- 


greifer im Falle des Cindringenz in 
das Haus in die Flucht zu jchlagen. 
Kaum hatte er diejed gejagt, da fam 
auch jchon ein großer Stein durd) ein 
Hinterfeniter in das Haus geflogen und 
traf einen der Leute. Alles lief nach den 
enftern, von wo au8 man die Menge, 
mit Steinen und Knüppeln bewaffnet, 
auf der Straße jehen fonnte. ebt er- 
folgte ein weiteres Bombarbement, jo- 
daß fich die in dem Haufe Jozufagen 


| eingefperrten Leute gezwungen jahen, 


ihre Revolver über die Köpfe der un- 
ten verfammelten Ruheſtörer abzufeu— 
ern. Dies verfegte die Menge in grö- 
Bere Aufregung, fo daß auch von hier 
aus Revolverjchüffe abgefeuert wurden. 
Die Schießerei hielt etwa fünfzehn Mi- 
nuten an, worauf fi) die Menge auf 
Grund des Herannahens eines Polizei- 


wagens zerſtreute. Us die Polizei auf 
dem Plate erfchien, fand fie Niemand 
| mehr bor, der an der Ruheftörung theil- 
| genommen hatte. 


Die in dem Haufe Nr. 3253 Went- 
worth Ave. wohnhafte Frau U. Haller 


befand Jich zur Zeit der Schießerei in 


ihrem Hofe. Eine Kugel drang dureh) 
ihr Kleid und ftreifte ihre Schulter, ei= 
ne leichte Verlegung verurfachend. 


a — 


Ein neuer Mordproseh. 


Der Prozeß gegen Bernhard Eigen, 
melcher jeine Frau am Montag, den 
9. Juli, vor einem Haufe an ber 
North Ave. erjchoß, hat geftern vor 
Richter Smith feinen Anfang genom- 
men. Etgen hatte während der legten 
Jahre als Schankkellner gearbeitet, 
war aber feit längerer Zeit beſchäfti— 
gungslos und verlangte von ſeiner 
Frau, die ſich durch Waſchen und 
Scheuern kümmerlich ernährte, faſt 
täglich Geld für ſeine Bummeltouren 
und Bierreiſen. Als endlich die Frau 


ſich weigerte, ihren leichtſinnigenGatten 


noch weiterhin zu ernähren, faßte der 
letztere den Entſchluß, blutige Rache zu 
nehmen. Am Morgen des genannten 
Tages trafen ſich dei beiden Ehegatten 
an der Ecke von North Ave. und Sedg— 
wick Str. Etgen zog ohne Weiteres ei— 
nen Revolver und feuerte fünf Schüſſe 
ab, von denen kein einziger ſein Ziel 
verfehlte. 

Als der brutale Mörder geſtern in 
Begleitung ſeines Anwaltes im Ge— 
richtszimmer erſchien, erklärte er, daß 
er ſich ſchuldig bekennen wolle. Er än— 
derte jedoch ſpäter ſeine Meinung und 
behauptete rundweg, nicht ſchuldig zu 
ſein. Es wurde darauf zur Auswahl der 
Geſchworenen geſchritten. Die Anklage 
wird durch Hilfsanwalt Knight vertre— 
ten, während die Anwälte George H. 
E. Bacon und Matithew J. Huß die 
Vertheidigung übernommen haben. Ge— 


gen Schluß der geſtrigen Sttzung er— 


klärte Anwalt Huß noch einmal, daß 
ſein Klient ſich ſchuldig bekennen wol— 
le. Richter Smith erwiderte jedoch, daß 
er das Beweismatevial anhören wolle, 
bevor er ſeine Entſcheidung abgeben 


miürde, 
— — —— — 


Lebensgefährlich verletzt. 


Der Poliziſt Hagner traf geſtern 
Abend an der Ecke von Fifth Ave. und 
Harriſon Str. den 29jährigen Arbei— 
ter Edward O'Neill an, welcher aus 
zwei ſchweren Wunden am Unterleibe 
und der Bruſt blutete. Auf die Frage, 
wie er zu dieſen Verletzungen gekom— 
men ſei, gab O'Neill an, daß er mit 
vier Männern in einer Alley hinter dem 
Haufe Nr. 357 Fifth Avbe. Bier ge— 
irunten habe und in Streit gerathen 
fei, mobei er die Stiehmunden erhalten 
habe. Wer diefe Männer waren, moll- 
te oder konnte O’Neill nicht angeben. 
Der Schwerverwundete fand Unter- 
funft im&ounty=Hofpital, wo Die Aerz- 
te nur geringe Hoffnung auf feine Wie- 
derheritellung hegen. DONE wohnte 
zulegt im Albemarle Houfe an State 
Str. 


Großes „Basket“⸗Picunic. 


Der „Senefelder Liederkranz“ wird 
zuſammen mit dem „Süd-Chicago— 
Schützen⸗Vevrein“, in deſſen neuem 
Heim bei Palos Springs am nächſten 
Sonntag, den 29. Juli, ein großes 
Basket Picnic abhalien. Beide Komi— 
tes haben für Jung und Alt Ueberra— 
ſchungen vorbereitet, jo daß voraus⸗ 
ſichtlich auf dem Feſtplatze große Fröh— 
lichkeit hervſchen wird, zumal ja Schü⸗ 
tzen und Sänger ſtets luſtige Geſellen 
ſind. Ein Spezialzug verläßt den 
Wabaſh Bahnhof an Dearborn und 
Polk Str. um 10 Uhr Vorm., während 
Die Heimfahrt auf 8 Uhr Wbends an- 

egt ift. Der Preis für die Rund- 
ahrt beträgt 50 Cents, für Kinder 
bon 10—15 Jahren die Hälfte. Freun- 
de und Bekannte beider Vereine find zu 


diefer Vergnügungspartie herzlich ein⸗ 


sddendyofs“, täglide ‚Auflage 39,500. 


Durd ven Spieltenfel. 


Aron . Rofenthal ift erwifcht und 
eiingelocht. 


In einer Zelle der Harriſon Str.⸗ 
Polizeiſtation befindet ſich ſeit geſtern 
Aron J.Roſenthal, der, wie die, Abend⸗ 
poſt“ in ihrer letzten Dienſtagnummer 
berichtete, das Peacock'ſche Juwelierge— 
ſchäft auf eine höchſt raffinirte Weiſe 
um drei Paar Ohrringe im Werthe von 
81000 begaunerte. Der junge Indu— 
— 
bereits ſchweres Geld gekoſtet und über 
ſeine Familie Schmach undSchande ge—⸗ 
bracht hat, wurde in dem Augenblicke 
verhaftet, als er die Pfandſcheine, wel— 
he er beim Verſatze der Ohrringe er— 
halten hatte, verkaufen wollte. Einem 
Verhör unterworfen, erklärte er, daß 


alles Unheil, welches er über ſich und 


ſeine Familie gebracht habe, von ſeiner 
leidenſchaftlichen Spielwuth herrühre. 
Auch der Betrag, den er für die Ohrge— 
hänge erhalten hatte, war dem uner— 
ſättlichen Schlund des „Gamblingmo— 
lochs“, der ſchon das Glück ſo vieler Fa— 
milien und ſo viele Menſchenleben ver— 
ſchlungen hat, zum Opfer gefallen. Der 
junge Roſenthal, deſſen ſchlau ausge— 
heckter Schwindelplan dem gewiegteſten 


europäiſchen Hochſtapler Ehre gemacht 


hätte, gibt ſich übrigens hinſichtlich ſei— 
ner Zukunft keiner Illuſionen hin. 
weiß, daß ſein Vater, der bisher mit 
ſeinem Gelde jedeSchandthat ſeines un— 
gerathenen Sohnes wieder gut machte, 
diesmal ſeine Hand von ihm zurückzie— 
hen und ihn in's Zuchthaus wandern 
laſſen wird, wohin er übrigens viel eher 
hingehört, als ſo mancher arme Teufel, 
der aus Noth zum Verbrechen getrie— 


ben wurde. Verbrecher wie Roſenthal, 


die im reichen elterlichen Hauſe Alles 
hatten, was nur des Menſchen Herz be— 
gehrt, und ihre Schwindeleien nur aus 
Hang zum liederlichen Leben begehen, 
können auf keine Art von Mitleid für 
ihre Strafe rechnen. 


Wieder ein Opfer der Eiſenbahn. 


Ein ſchweres Unglück betraf geſtern 
Nachmittags den 19 Jahre alten, 349 
W. 13. Str. wohnenden Charles Bell, 
der in Begleitung eines gewiſſen Ja— 


dale paſſiren wollte. 


I 





| 


| 


| 
| 


| dem Küchentifche einen Haufen von 


Feuer und Brandftiftung. 


Gegen 1 Uhr Nachts brach in Prem 
einem gewiſſen J. W. O Brien Hö- 
rigen Pferdeitalle, auf dem Grungftüde 
240 62. Str., ein Tyeuer aus, JAS, da 
die Ylgmmen mit rafender hnellig- 
feit um. fih geiffen, emen Izweiten 
Alarn nöthig machte. Die in dem 
Stalle befindlichen fech3 Pfert& fonn= 
ten nicht gerettet werden, mwäl Die 
Heuerwehr alle Hände voll zu thin hat- 
te, des entfeffelten Elementes Hrrr zu 
mevden, as ihr troß. der angeftiengte- 
ften Arbeit bei dem heftigen Winde nicht 
eher gelang, als bis auch die benad- 
barten Häufer, Nr. 242 und 246 62. 
Str., deren Beſitzer J. M. Muggen— 
bauer und W. Owen ſind, und die Bu— 
reaux der Goebel Wood Turning Co. 
in Mitleidenſchaft gezogen waren. Der 
durch das Feuer angerichtete Geſammi— 
ſchaden beträgt etwa 85000, iſt aber 
nur zum Theile durch Verſicherung ge— 
deckt. 

Innerhalb einer Woche wurde die 
Wohnung des Börſenmaklers H. Bates, 
6932 Stewart Ave., zweimal in my⸗ 
ſteriöſer Weiſe von Bränden heimge- 
ſucht, die keinen Zweifel darüber auf- 
kommen laſſen, daß hier ein Verbrechen 
oder ein böswilliges Bubenſtück vor— 
liegt. Herr Bates wohnt mit ſeiner Fa— 





ei⸗milie ſeit langen Jahren in jener Ge— 
Er ’ 


gend und üjt Dort allgemein befannt 


| und geachiet. E3 tit. ihn nicht beiwußt, 


irgend einen Feind zu Gaben, der ich 
in einer ſolchen Weiſe, durch Brandſtif— 


tung, an ihm zu rächen verſuchen ſollte. 
Beide Feuer, das eine am 18. Juli, 
das zweite geſtern, wurden zu derſelben 


Nachmittagsſtunde, um 5 Uhr, bemerkt. 
In beiden Fällen war Niemand in der 
Wohnung anmelend,während die 
Branditifter an ihr Werk gingen. Um | 
18. Juli zeigten deutliche Spuren, daß 
Einbrecher an der Arbeit gemefen wa= 
ren. Die ganze Wohnung war augen- 
ſcheinlich durchſtöbert und die Werthſa— 
chen zuſammengepackt. Jedenfalls wur— 
den die Spitzbuben geſtört und fanden 
nicht mehr Zeit, mit ihrer Beute zu 
entkommen. Sie hatten in mehreren 
Zimmern den Fußwoden und die Mö— 
bel mit Petroleum geträntt und auf 


ge = | Kienholz angezündet. Das euer murz | 
cob Rieth auf einem Milchwagen die | 
Geleife der Burlington Bahn in Yamn= | 


Dbmohl er die | 


Annäherung eines Berjonenzuges be | 
merkte, trieb er doch fein Pferd noch an, | 


meil er glaubte, noch rechtzeitig bor dem 
Zuge vorbei fommen zu fünnen. 
märe ihm auch gelungen, wenn das 
Pferd nicht plöglich ftörrifch geworden 


Cs 


und wie angemurzelt jtehen geblieben | 


wäre, 


Die AInjaflen machten vergeb- | 


liche Verfuche, das Gefährt vom Tzlede | 


zu befommen. 
Zug berangebrauft, und ehe die uns 
glücklichen jungen Leute noch Zeit fan— 
den, irgend einen Gedanfen zu ihrer 
Rettung zu faflen, traf die Xofomotive 
den Wagen mit voller Gewalt, ihn in 
Stüde zerfehmetternd. Bell und Rieth 
wurden binausgefchleudert.  Eriterer 


Unterdeffen fam der | 


| 
| 
| 


blieb auf der Stelle todt und feine Lei= | 
che wurde nach der Morgue gebracht. | 


Rieth erhielt eine fchmere Kopfwunde, 


die aber hoffentlich nicht lebensgefähr= | 


lich fein wird, und wurde nad) feiner 


Mohnung, 17 Willis Court, geichafft. : 


Unglücksfälle. 


Einem bedauerlichen Unfalle iſt ge— 


ſer von der Polizeiſtation entfernt, ſah 


ftern der Zimmermann Edward Car= | 
tier zum Opfer gefallen. Der Unglüd= | 
liche war auf dem Dade de8 Neubaus | 


Nr. 3607 Reapitt Str., beichäftigt, als 
er plöhlich das Gleichgewicht verlor und 


ı eines NRevoivers verjegte. Barnes ber= | 


aus einer Höhe von mindeiten? 25 Fuß | 


auf das Straßenpflafter herabfiel, mo 


nach ſeiner 


einem YAmbulanzivagen 


nen dreifachen Rippendrud, ſowie 
Schwere Verlegungen am Rüdgrat. Der 


de, wie das geitrige, von dem aegen 5 
Ur Heimfehrenden Herrn Bates be- 
merkt und, ohne großen Schaden anzu= 
richten, gelöfcht. AIS Herr Bates geftern 
die Thüre feiner Wohnung öffnete, | 
drang ihm ein Dichter Qualm entgegen, 
der nach näherer Unterfuchung bon eis | 
nem in Brand geftedten Kehrichthaufen | 
herftammte. Nichts deutete jedoch dar= | 
auf hin, daß diejeg Mal Diebe oder | 
Einbreder in der Wohnung geiveien | 
maren. 


Fefet die Sonntagsbeilage der Adendpoit, 


— — — 


Frecher Raubaufall. 


Mit welcher unerhörten Frechheit die 
„Herren“ Straßenräuber zu Werke ge— 


hen, iſt wiederum durch einen Vorfall 


ſchäfte wohnt, durch ein Geräuſch 


griffe war, 


getroffen habe. 





bewieſen worden, der ſich am Dienſtag 


Abend in unmittelbarer Nähe der Hal⸗ 
ſted Str.-Polizeiſtation zugetragen hat. 
Es war kurz vor 11 Uhr, als Herr W. 





H. Barnes, ein Angeſtellter des großen 


Geſchäftshauſes „The Columbus“, auf 
dem Wege nach feiner Wohnung, Nr. 


433 W. Monroe Str., die obengenann= | 


te Straße palfirte. Kaum einige Häu- 


er jich plößlich drei Männern gegen- 


über, von denen der eine ihn beim Hals | 
je padte, während ein anderer ihm ei= | Uhl \ 
| folg fort, nac;dem mein Nachbar reich- | 


nen heftigen Schlag mit dem Kolben 


or da3 Bemußtfein und fiel mit dem | 


{ — oo Geſicht nach vorne auf das Straßen- 
er bewußtlos liegen blieb. Er wurde in 


pflaſter. Als er ſpäter wieder zu ſich 


, MET | faın, vermißte er feine goldene Uhr | 
Wohnung, an der Ede von Winchejter | 
Ave. und 74. Str., gebracht. Eine o= | 
fort angeftellte Unterfuchüng ergab eis | 


nebit Kette, forwie einen Diamantring, | 
mährend von feinem Gelde nicht das | 
Geringfte fehlte. Er fchleppte fich | 


ı mühlam bi3 an die nächlite Straßen- 


Zuftand des bedauernswerthen Mans 


nes gibt zu ernften Betrachtungen Ver— 
anlaflung. 


gan Str. folidirte geftern Abend 


Zug der Ghicago-, Milmautee- und 


ede, wo er einen Pferdebahnmwagen be= | 
ftieg und nach Haufe fuhr. Den Bemü- 


| hungen der Polizei iſt es inzwiſchen 


St. Baul-Bahn mit einem Fuhrmwerf | 


de3 Sodamafler-Fabrifanten Charles 
Meiterholm, wobei der Wagen vollitän- 
dig in Trümmer gina. Der Kuticher 
bes lekteren, ein gewilfer Hans Refelbt, 
mar tounderbarer Meile mit einigen 
leichten Verlegungen davongefommen. 

Ein ähnlicher Unfall ereignete fi 
fait um biejelbe Zeit an der 47. Str., 
mo der Fuhrmann David yenton bon 
einem Zuge der Wabafh-Linie erfaßt 
und nicht unerheblih verleßt wurde. 
Ein Ambulanziwagen Tchaffte den Ver- 
unglücdten nad feiner Wohnung, Nr. 
2532 Portland Ave. 

Der Yührige Charles Gore, deilen 
Eltern in dem Haufe Nr. 58 Liberty 
Str. wohnen, hatte geitern Nachmittag 
das Unglüd, beim Spielen in dem 
Neubau, Nr. 397 W. 14. Str, vom 
ber zweiten in die erite Etage herabzu- 
fallen, wobei dem armen Knaben das 
Najenbein vollftändig zerfchmettert 
wurde. 


Leihenfund. 


Sn der Nähe von Highland Park ift 
geitern die Leiche eines Mannes an’s 
Ufer gefpült worden, der mahrjcheinlich 
mit dem ‚vor einiger Zeit ertrunfenen 
Steuermann des Schooner? „Dale“ 
identifch ift. Der „Dale“ war befannt- 
lich während eines jchmweren UInmetter3 
bei Glencoe auf den Sand gelaufen. 
Die faft gänzlich in Verwefung über- 
gegangene Leiche war mit einer dunf- 
len Jade, Hofen aus Deltudh und ho— 
ben Gummiftiefeln befleibet. 


Der neue Bundes: DiftriftSanwalt. 


Sherwood Diron, der neue Bunde3- 
Diftritt3-Anmalt, wird jein Amt am 
nädjften Dienftag antreten. Der biß- 
berige Hilf3-Anmwalt Dliver E. Pagin 
wird feine Stellung behalten, während 


Richter Hand dur Herrn John C. 


Eenfter aus Oregon, JU., erfegt wer⸗ 
den fol. — 


un | gelungen, einen der muthmaßlichenThä- 
Un der Ede von Kinzie- und Mor: | 
ein | 


— —— — — — — — —— — — — — —— — —— — —— —————— — — 


ter in Haft zu nehmen. Derſelbe wur— 
de in einem Pfandgeſchäfte an der S. 
Clark Sir. verhaftet, gerade als er im 
Begriffe ſtand, eine goldene Uhr zu 
verſetzen. Herr Barnes hat geſtern die 
Uhr bereits als ſein Eigenthum identi— 
fizirt. 


Tropfen. 


Hamburger Tropfen 


—gegen 
Blutkrankheiten, 
Vnverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 

Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdanungsbeſchwerden, 
Magen: und RNierenbeſchwerden, 
Bilidje Anfälle. 


—_—— Ehenjd gegen bie —— 
Leiden des weiblichen Geſchlechts. 


Unſtreitig das beſte Mittel. Preis, 60 
Cents oder fünf Flaſchen 82.00; in aller 
Avotheken zu haben. Für 85.00 werden 
zwölf Flaſchen koſtenfrei verſandt. 


Es giebt Ein Beſtes 


Ein Drittel Mehr Yards 
Aufdas Pfund 


Jugendlihe Einbreder. 


Neuerdings nehmen die, von halb: | 
miüchfigen Burfchen und Kindern ver= 
ubien Diebftähle und Einbrüche 
wahrhaft erfchredender Weile zu. Fait 
jeden Tag finden fich auf den Liften ber 
KRiöter folche Fülle, in denen das ju- 
gendliche Alter der Verbrecher ein Ein- 
Ihreiten der Yuftiz unmöglich mad. 
Einen, wenn auch fhmerahaften,jo doch 
hoffentlich wirtfamen Dentzettel erhielt 
am geſtrigen Tage der 12jährige Kofeph 
Gibbon?, der mit zwei anderen Jungen 
von benen der ültejte noch nicht das 


in | 


ı fünfzehnte Jahr vollendet hat, einen 


Einbruch in den Materialmaarenladen 
von Nitolas Murray, 569 M. Erie 
Str., zu machen verjuchte. Etwa ges | 
gen 3 Uhr Morgens wurde Murray, | 
der mit feiner Yamilie über dem Ge- 
in 
demjelben aufgewedt, das ihm verdäch— 
tig genug ſchien, um fich aus dem Bette 
zu erheben und, mit jeinem Rebolver 
bewaffnet, nach unten zu eilen. Er 
fam gerade dazu, ala Kofeph im Be- 
durch das zertrümmerte 
Heniter in den Laden zu Klettern. Ohne 
Zaudern gab er einen Schuß aus fei- 


nem Revolver ab und Jhloß aus dem | Mk ne 1 | 
‚ und Blaitpflanzen geichmüct fein. Zur 
| Aufführung gelangt das folgende Pros 


ausgeftoßenen Schreie, daß die Kugel 
| Als er das Feniter er= 
reicht hatte, fand er dort den jungen 


| Eifewicht mit einer Wunde im linten 
ei Seine beiden KRumpane ent= | 
wijchten, doch find fie und ihre Woh- | 


Bein. 


nungen der Polizei wohlbekannt, fo 


daß fie ficher noch im Laufe des Tages 
Shre Namen find, | 


feſtgeſetzt werden. 
James Glen und L. Hanſon. Die El— 
tern des verwundeten Joſeph Gibbons 
der nach dem County-Hoſpital gebracht 
wurde, wohnen 437 Auſtin Ave. 

— — —— > - 


„Rod ftark am Leben‘, 


Bon Herrn Charles Richter, mohn- 
haft Nr. 483 N. Park Ape., ift 
Redaktion ein Schreiben zugegangen, 
morin der Ablender iin Hinblid auf 


LEISHE 


Mufit gegeben mid. Mittwoch 


| 
I Mari, „Ta 
Or ertüre 


| 
| 
| 
| 
| 


der | 2. ce —— 
verſtärkt worden iſt. Der Erfolg 


erſten Konzertes war ein in jeder Be 


Sr 


Abende⸗Konzerte in Battery D. 


Die in Folge de3 großen Eifenbahns 


| Streif3 am 6. Xuli unterbrochene Kon 


zert=Saifon der „Chicago Summer 


ı Night Concert Company“ wird heute 


Abend wieder eröffnet werden. In dem 
Drobefter befinden fi nach wie por 


ausgewählte Kräfte des Ihomas’schen 


Orcheiters unter dem Direktor Mar 
Bendir. Die Direktion bat die Ein- 
richtung getroffen, daß auf Montag 
und Donnerjtag Solöften-Abende für 
Vokal- undInſtrumental-Muſik entfal— 


UV 
len, während das Donnerjtag Pros 


granım auch ausgewählte Stüde aus 


MWagner’ihen Werken umfaßt, und an 
Sonntagen und Dienjtagen populäre 
und 
Sonnabend Abend find al3 „Ball room 
nights“ veferpirt. Wie bisher wird an 
dem Brauch feitgehalten, daß befon- 


bee MWünfche für das Programm, mel» 


he dem Orcheiter-Dirigenten, Herrn 
Bendir, fchriftliih mitgetheilt werden, 
Berücdfichtigung finden, und zwar, eis 
ner borläufig getroffenen Anordnung 
gemäß, für die fFreitags-Nonzerte. 
Das Innere derBattery D wird heu- 
te Abend zur Feier der MWiedereröff- 
nung aufs Prächtigfte mit Blumen 


gramm: 


. Magıer 
Wagner 


R * ⸗ 4 a 
J rr hi’ 1.< 


t, „Heinrich der Achte 
ce — — m 


Staviihe Tänze . 
„Frühlingslied 
Polonaiſe No. 


Germania Männerchor. 


Das zweite Sommernachts-Konzert 
des Geyrmania-Männerchors findet 
morgen Abend ſtatt. Man erwartet, 
daß derBeſuch ein zahlreicher ſein wird, 
um ſo mehr als dasOrcheſter bedeutend 


2 
DES 
3 


. . . * | ’ fa 2 da > f > Nn> 
den am Dienitag in der „Adendpojt“ | Stedung zufriedenftellender, 


unier der Weberichrift 
gebrachten Artitei die folgende Grilä- 
rung abgibt „E3 tft wahr, daß ich am 
legten Samftag mit meinem, Nachbarn 


Bufch zum Filchen gegangen war und | ters % 
bei diejer Gelegenheit in’3 Waffer fiel; | Ft: Yadn 
aber in Gegenwart meines Begleiters | "> men. 2 
. . >. * x itderall als beit: 
| entitieg ich fofort dem naffen Elemente, 
den | 


trodinete meine Kleider und fehte 
Yılbfang unverdroffen und mit Er- 
beladen zu Muttern zurüdtgefehri war. 


noh jtarf am Leben und erfreue mich | 
der beiten Gejumbheit.“ Soweit Herr | 
Richter. Auch die „Abendpoft“ Hat be= | 
reits am Mittwoch berichtet, daß der | 
anfangs ertrunfen Geglaubte noch | 
mohl und. munter jet, | 


—, 


Auf friiher That ertappt. 


sn der Harrilon Straße-Polizei- 
Station befinden fich jeit gefiern Nach 


| mittag drei junge Burfchen, Namens | 


Reter Brown, Charles Meyers und ©. | 
Weiß, die bei dem Verfuche, in dieWoh- | 


I nung ben 9. ©. Fofe, Nr. 418 Dear- 


born Str. einzubrechen, abgefaßt und | 


| verhaftet worden waren, hinter Schloß | 


und Riegel. * An ihrer Berfon fand 
man eine vollftändige Ausrüftung von 
allerlet Einbrecherwerfzeugen,‘ ſowie 
mehrere Revolver, Todtfchläger u. dal. | 
m. Die Gefangenen find angeblich der | 
Polizei fchon feit langer Zeit als ges | 
fährliche Charaktere befannt. 
—— 
Konzert im Garfield Part. 


Die Kapelle des zweiten Regiments, 
unter Direktion des riihmlicht befann= 
ten Rapellmeijters Ellis Broof3, wird 
heute Abend im Garfield Barf da3 
folgende Programm. zur Aufführung 
bringen: 

„Star Spangl:d Banner® , 

Dlarich, B:8° ”, 

Ouvertüre, „Die Inftigen Weiber Mind: 

JJJ oe 

3 einem Geſange in Häudels Opet 

ee in ——— 
„Alritz-Reifer . . oo +. „Suppe 
Her Zaun .. . . Navırro 
— 

en Fuller und Barrows. 

Noct itne 


Hermannu 
Bee 7 
in Norwegen“ „. Willmers 
i ar o '. Shade 
— —— — — 
Zodesfälle. 


Nachſtehend veröffeutlichen wit die Life dr Deut: 
ſchen, übet deren Tod dem Geſundbeitsamte zwiſchen 
geſtern und deute Mittag Meldung zuging: 


Karl Birkenhagen, 41 U. Str, 0 M. 5 T. 
Maria Hoppe, B Fry Str. B J. 13T. 
Rudolph Herder, MBSurling Ste. 523 


Scheldungsktlagen 


wurden geſtern eingereicht von? Iſabel gezen John 
Shberby Morgan, mwigen Verlaffens; Loomore gegen 
Roymayıe E, Fitzgerald, wegen Fhbrubs; Roja 
gegen Mur Bloom, megen graujıler Behandlung; 
Eonitant geaen Minnie Dinos, migen Ehebruchs; 
Lotte Adeline gegen IYra:G. Moßleuthen, wegen 
EChebrubs; Ella gegen Franf 3. Kain, wegen Trunl: 
jude; Ida gegen -Matthes Kizsgen, wegen graujamer 
Behandlung; Jo:pb gegen Franzistı Yirajel, wgn 
— Araham gegen Tizz3ie Wolinzti, wegen 
erbaſſens. 
Gewahrt wurden bolgende Ebeſcheidnng?tlagen: 
Lewis F. von Ienpie Smith; Ella 9. von Willtem 
Seonatd;. Alice von Wm. I. Donadu:; Minnie von 
np Biteid, wegen Beriaflond; elle don © 
vomwring,. wegen Irumtiudt: tie von Robert ©. 
Pointer; Minnie von Harry Scott, w.gen grmufaner 
Behandlung. ; 





(Srtr fon Du Se 
„8 tun —— an 


und bricht ſich Bahn. Gegen unebenbürlige Konkur⸗ 
und betrüger.ice dir under 
r Wirk 3 Mag:nbit: 
ı Stimulanzmittel3 


2 
u: 


renz 


Schutzwehr gege 
2* > F 
verläſſiges Mittel degen 


Nervoſität 


verar 
zu machen, ſi 


werden mag 


Ich bin alſo nicht ertrunken, ſondern 


6:3 zimm andern tft eS al3 zumerläjfiges, jchnell und 
fiber wirfimde Dansmittel anerkannt. Empfohlen 
wird es durch ene Thatſachen, durch die vom 
Publoekum ger Erſabrungen und durch die rüd⸗ 
daltloſe Anerlennung ſeitens der medeziniſchen Welt. 


— — — — 


Folgende 
des Count 
ial Vallean, 


Jardine 


2, 10. 
ie Schigals, 2 
30, 3. 


e Hartmar, 2 
j atie PVolk 
Joſeph Kr ider, Elizabett 
Henry Parker, Belle Balner, 26, 30. 
Edward Word, Minnie Buddel, 25, | 

tft, Annie Belenfa, 35 

er MWoftiall, Mary Em 
: N 


BF ert 
Biagygio Manninna, Bi 

Grneit Phillips, Minnie Brunft, 3 
Mathilva Beterjon, 
Maria Dlaije, 4, 21 


S 


Beterjon, 
e Schaad, 
W+isr 


b ıdderoim, 
Lally, 2 


1, 
Michael Soon Delia 25. 
Maryana Prafida, 7, 9, 


Stanislaw Wilfowsti, 


Dau-Erlaudatitihrine 


geitern wie folgt ausgiftellt: The Chicago 

Society Church, SHAU6 S. Leapitt 

: The Deering SHarveiting Company, 
Prid:Fabrit mit Bafement, 1124—1131 Eid: 
Ave, 30,000; E., Kustie, 2itöd. Frame⸗ 
Flats, 4624 Marjhfield Ave,. 32,200; Gilbert 
Hawfkinſon zwei Atod. Brick- Flats mit Laden und 
vaſement —32 W. Erie Str. 810,.000: Auguſt 
Geote, ibd Bri-Flats mit Baſement, W8 6. 
Reavitt Eir., 4000. 


wur 
Miſſiona 
St 


ü. 
boucn 
2 


Maritberiht. 
Chicago, den BG. Jul: 189. | 
Diefe Reeife gelten nur für den Großhaudel, 
| Semüje 
eeten, 1—löc_per Due 
12 per Duken® en 


In, $1.7 2.00 der Barrel. 
‚MB. t Barrel. 
51.25—81.50 per Mike, 
Sedbendes BGeftügel 
Sn. Hühner, 1c—1%c per Biun 
Dudlırr, Sc-9e pr Bund, Fr 
zu pühner, Gc—Ic per Viunp, 
Ent; 1, Te—lüe per Piund. 
bärfie, 83.00-84.00 per Tugend _ 
ö Butter. 
Teile Rahmbutter, IM per Punk 
Räje 
CH .ddar, KR Her Biun. 
i Gier. 
reiiche Eier, 10c—I1c per Dusen®. 
Grüäd:e 
Craugen, 82.50-83.30 ver Lille 
Iitronen, H-$5 per Rilke. \ 
Baler 
Mr. 3 Be; Br. 3, ns 
H.. z 
Nr. 1 Ximstip, MI-$11.50 
Wr. 2 Timortn. W-vO-H10.M 


y 


» 
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Sympathie⸗Streit oder geſetzlicher 
Streit? 
Die Entſcheidung des Ver. Staaten 


Richters Woods, durch welche die An— e 
K | genmacher glaudt der Profeffor nicht. 


Hagen aegen Debs und Die anderen 


Sireifführer wegen Nihtahtung des | 


Gerichts aufrecht erhalten werden, wird | r 
lokale Regenſchauer 


vielfach heftig angegriffen. Man ſagt, 


Richter Woods hat „thatſächlich ent- 
9 noch feine Regenerzeugungsmetdode in 


per 


ſchieden, daß ein Streik feitens De 
iſt. 


organiſirten Arbeit ungeſetzlich 


Wenn das das Geſetz iſt, ſo können 


wir alle Hoffnung auf Belferung auf- | P he er 
9ofinung auf | find, auch nur an Die Möglichkeit eine? 


iit dann 


geben, denn den Arbeitern 


überhauptnicht mehr erlaubt zu ftreis | E al Be ei 
aupt nich au ı nicht, daß einige der Männer, welche fi- 


| nanzielle Unterjtügung 


fen.” 


Diefe Auffaffung ift volftändig 


falfh. Richter Woods hat nur die Anz | 


ficht geäußert, daß der Bahn-Boycoit 
der „American Railway Union” unges 
feglich ift. Das Necht der Eifenbahn- 
bedienfteten oder irgend welcher anderer 


Arbeiter ſich zu organiſiren, 


gen oder gegen irgend welche ſie betref⸗ 
fende Maßnahmen ihrer Arbeitgeber zu 
proteſtiren, und im Falle, daß dieſer 
Proteſt nicht die gewünſchte Wirkung 
hat, zu ſtreiken, wird weder durch die 
Entſcheidung des Richters Woods noch 
irgend eines anderen Ver. Staaten— 
Richters bedroht. 

Der in Frage kommende Streik oder 
Boycott der „A. R. U.“ iſt nicht ein ge— 
wöhnlicher Streik. Zwiſchen den Ei— 
ſenbahnbedienſteten und den Bahnver— 
waltungen beſtanden keine Streitigkei— 
ten wegen der Löhne oder irgendwelcher 
Arbeits-Vorſchriften, ſondern der 


Schlag gegen die Bahnen wurde nur | 


eführt, weil fie fich meigerten in dem | 5 — Dee 
gefüh fie ſich weig zu können. Wie lächerlich es aber 


auf dieſe Weiſe praktiſche Erfolge er— 
zielen zu wollen, erhellt aus einem kur— 
zen Betrachten der finanziellen Seite 
der Sache. Ein auf dieſe Weiſe erzeug-⸗ 
per | 


Kampfe zwifchen ven Bullmen-Arbei+ 
tern, den die „U. R. U.” zu dem ihrer 
machte, und der Bullinans&ompanı 
Stellung gegen dieje zu nehmen. 
Streik der Bullman Arbeiter ift ein gef 
jeglicher Streit. 
im ange, und Niemanden ijt e3 ein 
gefallen gegen diefFührer viefes Streiks 
gejeblich vorzugehen. Im Gegentheil, 
die Streifer hatten 
heute die volle Sympathie Des großen 


Publikums, das ft) nur injofern von | 


der „A.R. U.“ unterſcheidet als e3 nicht 


zu Gewaltmitteln greift, feine Gym | 


patpie zw beihätigen und andern ba3= 


jelbe Gefühl aufzugwingen, wir jene e8 | 


that: 


Sympathie mit den audgenugten Ar- 
beitern über Die Bahnen verhängt. An 
diefem Sinne hat Richter Woods die 
Sachlage aufgefaßt, wenn er denStreif 
für ungejeßlich halt. 


Ganz anders muß fich Die Sache ge: | 


ftalten, wenn Herr Deb3 die Wahrheit 
jeiner Beyaupfung: der Streit der „U. 


Der Nachweis, daß.unter den Betrieb3- 
leitern der Verwaltunger der verjchie- 


denen Eijenbahnen wirklich ein Stoms | 
plott bejtand, ‘das den Zmed hatte die | 


mächtig heranwachfende „U. Rt. U.” zu 
zerjprengen, ehe fie übermächtig wurs 
de, würde dem’ „Ü.R. U.“-Streif mit 


einem Schlage den Charakter eines 


Sympathie-Streits benehmen und ihn | 


zu einem gefeglich erlaubten G©treit 


machen. 


ber Cijenbahnverwaltungen 
dann moralifch für den Streit verant- 
mortlich fein, und wenn auch dieThat- 


fache einer Mikachtung des Gefebes fei- | 


tens Debs fortbejtehen würde, jo würde 
diefer allerdings die Genugthuung er- 


leben können, auch feine Feinde als Ges | 


jegesverleger bejtraft zu jehen. 
Das große Bublitum wird die in 


den Ber. Staaten Gertiäten mit dem 
größten nterejfe verfolgen und erivar- 
tet mit Spannung, daß Herr Debs 


feine Berfprehungen gut magt. Wenn | 


dies der Fall ift, dann wird es ebenfa 


Unſchädlichmachung der Brandſtifter 
forderte. 


Der Regenmacher⸗Schwindel. 


Profeſſor Fernando Ward geht den 
Leuten, welche vorgeben, auf kunſtliche 
Weiſe Regen herbeizuführen, in einem | 
Auffate im „Bopular Science Moni}: | 


Iy“ jeharf zu Leibe, Er führt aus, daß 
jich nur auf zwei Urten Regen in de 
Atmoſphäre bilden farın. Entwede 


muß die Gefammtmafle Des in der Luft | 


enthaltenen Wafferdampfes vermehrt 
were oder Die Temperatur der Luft 
muß Herabgeminisert werden. Staub- 
teilen, die ald Kern Für Die Ston- 
denjation dienen folfen, "brauchen der 
Luft nicht zugeführt zu Herden, dann 
man kann nach der Anfichi, des Profej- 
jor3 nit Sieperheit annedn en, daß un- 
ter gewöhnlichen Umftänd,n jederzeit 
joldde Staudätome in geniidender Men- 
ge in der Luft vorhanden ſind. 

Von all den Regenmachen, die im 
letzten Jahrzehnt das Lant unſicher 
mad;ten, hat nicht einer ein Meihode 
vorgeſchlagen oder in Anwen ung ge⸗ 
bracht, Durch melde der Geudhtigkeits- 
gehalt der Abmofphäre in bemurkbareın 
Grade vermehrt worden wär wenn 
auch einige vorgaben, dies im \fleinen 
zu thun und babet behauptstek, ha 
nur der Anſtoß gegeben zu werden 
brauchte, um gu erzizien, dah didjaßßer- 
dichtung der Waſſerdämpfe ſich / nad 

‘ 





und in | Jind.” Als Beweis für feine 


Gemeinjchaft höhere Löhne zu verlane | 





Der | 


Derfeibe ift feit Diat | 


| großen Duantttäten, 
und haben nod | 





£ GEeſchaft iſt bei 
Von vornherein wurde erklärt der Gejdyatt: iR, be 


8 „A. R. N ei ein Sympatbie-_ 
Streit mo der Bohcoft inlirde nur aus 


Nicht jowohl Debs und feine | 
Kollegen, al3 vielmehr die Mitglieder | 


würden | (=... 1 » — 
Süd-Carolina zu erzwingen, hat aus | 


genjheinlich nur den Sie, Nadau zu | 
Das lt von jeher das Mlittel 
gereefen, durch welches Tilman feine | 
oli Die 
Erfahrung muß ihn gelehrt haben, daß 
das Staatskneipen-Syſtem ebenſo un— 
durchführbar iſt, wie 


: } > i Te sn einei a» vr Et Yan n : 
Ausficht ftehenden Verhandlungen in | —.! ıh feiner Durchführung hat zu 


| 
L| 
r 


a 


allen Ricyiutgen hin fortpflange, etwa 
fo wie eine Homdopathff: Pille das 
ganze Syſtem des Menſchen durchdrin⸗ 
gen ſoll. Thatſache iſt, daß der Regen 
ein Produkt von Verdichtung von Waſ— 
ſerdämpfen iſt, durch welche die Tem— 
peratur der Atmoſphäre erhöht und die 
ürigleit Der Luft die Maffertheiichen 
zu tragen, erhöht wird, anjtatt fie fals 
Ion zu laſſen. Folglich muß der Luft 
ertimährend Wärme enizogen werben, 
um’ die Kondenfation zu ermöglichen. 
Bei der Bildung von Negen duch na= 
türliche Urſachen beſorgen aufſteigende 
Luftſirömungen, welche die Waſſer— 
theilchen in immer kühlere Luftſchichten 
tragen, dieſe fortwährende Herabmin— 
derung der Temperatur. Wenn immer 
über einer Gegend der barometriſche 
Drud unter dom Normalſtande iſt, ſo 
iſt die Wahrſcheinlichkeit da, daß es 
regnen wird. 

An die angeblichen Erfolge der Re— 


Er behauptei, daß abſolut keine Bewei— 
ſe vorliegen, daß auch nur der kleinſte 
durch künſtliche 
Mittel hervorgerufen wurde, und daß 


Vovpſchlag gebracht wurde, welche Leu— 


le, die mit den in Frage kommenden 
phyſikaliſchen Grundſätzen vertraut 
Erfolges glauben läßt. Er bezweifelt 
der wilden 
Pläne ſeitens des Kongreſſes befürwor— 
teien, in gutem Glauben handelten, 
zweifelt aber ebenfowenia daran, „Daß 


die profeflionellen Regenmacer fanmt | 


und ſonders gewiſſenloſe Schwindler 
Behaup⸗ 


tung, daß die Zeugniſſe über angebli— 


che Erfolge der Regenmacher vollſtändig 
Die Thatſache 
an, daß der Regenfall in Pixley, Fres- 


werthlos ſind, führt er 


cu 


no &o., Gal., der gegen Ende Sanuar 


ftattfand, und den jeither Die Vegens | 


master, die ihn heroorgerufen haben 
wollten, alö eine Art Baradepferb be= 
nußten, jchon 36 Stunden vor feinem 
Eintritt angefündigt worden mar, 
Iheoretifch richtig von allen Metho- 
ben der Regenmader tft allein diejent- 
ge, nach welcher flüffige Stohlenfäure 
gen Himmel geiäidt wird, da ibiefe 
duch ihre Verbuniten und Musdehnen 


| der umliegenden Atmo)phäre genügend 
MWärme entziehen muß, um die onben= | 


jation der Waſſertheilchen veranlaſſen 
ift, 


ter einzölliger NRegenfall - würde 
Acker eiwa 8600,000 koſten, d. h. wenn 
man die flüſſige Kohlenſäure in ſo 
wie 
jein würden, zu $1 pro Pfund kaufen 


fönnte. Im die Luft genügend abzu= | 
eines Regen- 


kühlen zur Erzeugung 
falls von einem Viertelzoll über einer 
Quadratmeile, würden 406 Millionen 
Pfund Kohlenſäure gen Himmel 
ſchickt werden müſſen. 

Daß die Regenmacherei ein beliebtes 
Leuten, die geſwohnt 
ſind, Kor Leben durch Veſchwimelung 
re Mitmenſ 
übrigens gar nicht zu verwundern, denn 


ıe8 bietet vor allen andern derartigen 


Geſchäften große Vortheile. Man hat 
nur nöthig, in möglichſt vielen Gegen— 


| ben de3 Landes Kontrakte zur Erzeu— 
| gung von Regen einzugehen. Wenn e8 | 
dann in irgend weisen jener. Gegenden | 
regnet, jo folleitirt man die ausbeduns | 
her | genen Beiräge, wenn ed nicht regnet, fo 
R. U.” fer nur eine Ari zuborfommen= | ; Pr ig 


der Nothmwehr geweien, beweifen fanın. | 


hat das Erperiment nicht?’ weiter ge= 


‘ 


fojtet. Die Schwinster haben gar fein | 
Kilito gelaufen, und edenfo wie e8 hier | 
| und da no Dumme 'gibt, die ihren | 
Berfprehungen glauben, Täßt der Liebe | 
| Gott e8 Hier und da noch regnen. Viel: | 
| Sie | 
| Ten nicht, fie ernten nicht u.f.w. auf’3 


leiht nur um das alte Wort: 


Neue zu bethätigen. 


Tillmans Tollheiten. 
Gouverneur Tillmans erneuter Ver— 
ſuch, das Staats-Schankmonopol ir 
machen. 


politiſche Karriere gemacht hat. 


Mr 


Aufruhr und Wiutvergiehen geführt 


| und eine Wiedevdolung wird ziveifellos 
| diefeiben beklagenswerthen 
haben, denn die Stfmmung in betroffe- | 
nen Kreifen it Dur die Umftände, uns | 
energiich die Beitrafung der Eifen- | ter Minen jene erfolgt, nod) erbitterter | 
babn=-Matadore verlangen, wie es die | ed ir ie | 
Das Staald-Schanfmonopol ift vom | 
Sid-Barolina für | 
berfaffungdwidrig erflärt worden,aber | 
der betreffende Prozeß war unter dem ı 
erfien Evans-Gefek von 1892 kingelei- | 
tet, fo daß nur diejes Gefeg hinfällig | 
wurde. Angwilchen hatte Tilman, die | 
Unfehidarkeit diefes Gefekes erfennent' | 
und namentlich auch die ee lee | 
ürch⸗ 


tend, von der Legislatur im folgenden 


Obergericht. von 


ſcheidung der Bundesgerichte 


Jahre ein neues Geſet paſſiren laſſen, 


welches er, wie er ſeloſt zugibt, in Re— 
ſerbe gehalten hat, bis ein Wechſel im 


Perſonal des Staats-Obergerichts ihm 


die Verſicherung verſchafft, daß es nicht 


gleichfalls für verfaſſungswidrig er— 
klärt wird. 

Das iſt ihm die Haupktſache. Um 
das Wohl des Staates und die indi— 


viduellen Rechte der Bürger kümmert 


er ſich nicht. Er hat jetzt (oder genauer 
geſagt vom 28. d. M. an) auch die Ju— 
ſtiz unter ſeiner Fuchtel und glaubt 
mit Hilfe deſſen beweiſen zu können, daß 
er Hahn im Korbe und unumſchränk— 
ter Herrſcher in Süd-Carolina iſt. 
Durch eine Radau-Kampagne iſt er 
Gouverneur geworden; durch Radau⸗ 
machen till er din den Bundesfenat ge- 
fangen und er hofft zugleich, den Po- 
puliften im Lande derart imponiren zu 
fönnen, daß fie ihn über zivei Jahre 
zum Präftdentichaftäfandigaten ma- 
hen. Das ift der ganze Zweck der Ue⸗ 


bung, und neidvoll wird Kollege Waite 


*83 


berkulöſen 
Sie wurde in das dem Dr. N. unters | 
IR RER DT | her fie Wege finden würde, Decazes | 
| Arzt, ver das Kind bis dahin behanz | 
zeit hatte, eine Operation für nothivens | 
| dig erflärt Hatte. Zunächft wurde durd) 
Nefektion der Fubfnochen. dem Fortis | 





benötigt | 


ges | 


hoben unter folgender 


rt zu „machen“, iſt 





Brohibition; der | 


Refuliate | 


\ 


uf Tilman bliden, wenn berfelbe 


fih nur bildlich münfchte. 

Wie ſchon geſagt, iſt das Staats— 
kneipen⸗-Syſtem undurchführbar 
Tillman will aus ſeinem Erzwin— 


gungsverſuch auch nur ein Kampagne- 
Wird er ſeinen Zweck 
erreichen? Soweit die Bewerbung um 


mittel machen. 


die Senatorwürde in Betracht kommt, 
muß die Möglichkeit zugeſtanden wer— 


den, meil die Reaktion gegen den neus | 


en Gewaltſtreich, die ſchließlich unaus— 


bleiblich iſt, vielleicht nicht frühe genug 


ſich einſtellen wird, um die Wiederer— 


wählung einer Tillman-Legislatur zu 
verhindern. Aber im Bundesſenat an-⸗ 
gelangt wird Tillman ſich ſelbſt unmög⸗ 
Freilich wird auch das 


lich machen. 
nicht ohne Skandal abgehen, und das 
Unangenehme dabei wird die weitere 


Erſchütterung des Anſehens des Bun-⸗ 
desſenats ſein, aber man muß dieſe in 
Kauf nehmen, wenn dadurch zugleich 
Populiſten-Bewegung in 
Mißkredit geräth. Tillmans Triumph 
würde unausbleiblich den Beginn des 
Zuſammenbruchs der Populiſtenpartei 


die ganze 


bezeichnen. („N. Y. Staatszig.“) 


Die Grenzen ärztlicher Befugniſſe. 


Eine intereſſante Entſcheidung des 
deutſchen Reichsgerichtes 
fentlicht: Die ſiebenjährige Tochter 
des Eigenthümers K. litt an einer lüs 
Fußgelenks-⸗Entzündung. 


ſtellte Hoſpital gebracht, nachdem 


ſchreiten der Erkrankung Einhalt zu 


khun verſucht, jedoch ohne Erſolg. Die 
MWeiterverdreiiung der tuberkilöten ine | 


feftion würde nah dem Gutachten Der 
Sadperftandigen da3 Kind mit chro- 


niſchem Siechthum, ſchließlich dem To-⸗ 


de bedroht haben. Daraufhin iſt die 


deſſen Anordnung vorgenommen wor— 


Patientin bereits für die Operation 


vorbereitet, in der Narkoſe lag, wurde 


dem Dr. N. gemeldet, daß K. erſchienen 


ſei, um ſein Kind zu holen. Dr. N.“ 


erwiderte: „Jetzt iſt es zu ſpät, ich wer— 


de ſpäter mit dem Vater ſprechen,“ und 


ſchritt zur Amputation. Nach der Am— 
putation des Fußes ſind tuberkulöſe 
Erſcheinungen nicht mehr aufgetreten, 
die Kräfte haben zugenommen und das 
Kind hat ſich bisher normal weiter ent— 
wickelt. Gegen den Dr. N. aber wurde 
Ankbage wegen ſchwerer Körperverle— 
tzung erhoben. Gleichzeitig trat derVa— 


ter K. als Nebenkläger frei. Auf die 


ſeitens des Stiaatsanwalis und des 


Nebenklägers eingelegte Reviſion warde 


das Urtheil vom Reichsgericht aufge— 
Begründung: 
Der Angeklagte würde ſchuldlos ſein, 
ſo lange er nach dem Anlaß zur Auf— 


nahme des K.'ſchen Kindes in das Ho-⸗ 
ſpital hierin die Einwilligung der El— 
| tern zu operativen Einbliden, erblidte | 
| und daraufhin, ohne Tpezielle und aus | 
| brüdliche Erklärungen der lebteren ein= | 
| zubholen, zur Operation fehritt. 
aber feitjtegt, daß, ehe er mit der Re= | 
fektion der Fußfnochen feine operativen | 


Eingriffe begann, der gejstliche Ver: 


treter de8 zu operirenden Kindes 


N 


de3 Fußes ausdrücklich verweigert hat, 


ſo trägt das Verfahren des Angeklagten 
objektiv alle Merkmale de 
tigkeit an fich. Die Handlung de3 


und menjchlich im höchſten Grade ent— 
Ihulddar gemelen fein, 


der Körperverlegung Jehuldig gemasht. 


Die Herrenmoral der Bourbonen. 


Die Häufung der anarhiitiichen At: 
tentate fönnte einen oberflächlichen Be- 
obachter zu dem Glauben führen, daß 


die öffentliche Moral unferer Zeit im | . 
IT 5 > | terfuchte geitern Charles Fuchs, 


SOjähriger Deuticher, Selbjtmord zu | 
begeben, indem er eine DofisMorphium | 


Niedergang und Vermilderung begrif- 


fen fei. Dem gegenüber meijt der „iz | 
garg“ darauf bin, daß es fi in Wirk: | 


lichfeit ganz anders verhalte. Während 
heute die öffentlide Meinung politifche 


Attentate durchaus verabfcheut, Tiegt | 


die Vergangenheit nicht jehr ferne, mo 
der Mord zwar nur als ein ertremes, 


aber doch al3 ein natürliches Mittel | 
galt, fich eines politifchen Gegners oder | 
| Nebenbublers zu entledigen, und mo 
die Fürften den politifhen Mord als | 


einen Ausfluß ihres Rechts über Leben dadurch ein jähes Ende zu bereiten. Sin 


und Yod ihrer Uinterthanen betrachte- 
ten. 
moral führt 


Barifer 


dag genannte 


Blatt zmei folder Mordpläne an, die | 


in die Zeit der Reftauration der Bour- 
bonen, alfo noch in unfer Jahrhundert 
fallen. Die Thatfachen find den unver 
Öffentlichten Erinnerungen NArgul's 
entnommen, 

Das erjte Attentat galt Napoleon I. 
während der Hundert Tage. 
Abenteurer, Namens Volmar, troß des 
deutfchklingenden Namens ein Schotte, 
war bom Herzog von Blacas augerfe- 
ben, den Katjer zu ermorden; der Her- 


Namensunterſchrift 


2 MillionenBelohnung zu zahlen, wenn 
e3 ihm gelinge, Bonaparte zu ermor:> 


den. Bolmar reifte im April 1814 vor | 
Napoleon her bis nad) Lyon; immer | 


mehr überfam ihn Furcht und Angft, 
jo daß er zuerjt die Stelle des Schrei- 
bens ausfchnitt, welche die Bedingung 
enthielt, und jchließlih fprang er im 


einem Anfall panifchen Schredens aus | 


dem Fenfter und brach den. Schentel. 
Seine mörderifche Ubfüht wurde nicht 
entdedt, dagegen benüßte er fpäter von 
England ays das herzoglihe Hand- 
[reiben zu Erpreffungsverfuchen. Der 


£ 


————— im Blute watet, was Waite D 
| Gefchichte erzählte, nahm fi) der Sache 


und | 





ı Sufiimmung, genehmigte 
u ı Mordplan dur Schweigen, aber er | 
wird Durch und biefe | 


| die „Juriftifche MWochenfchrift” veröf- | 


ı hakt war. 


| Bapillon Marfan. 





Da | 





den | 
Auftrag zur ferneren Arztlichen Bes | 
handlung desjelben pofitiv miderrufen | 
und die Zujtimmung zur Operation | 


Rechtswid⸗ 
An- | 
geflagien mag medizinisch gerechtfertigt | 


ſtrafrechtlich 
hat er normwidrig gehandelt und fich | 


Miniſter Decazes welcher d’Argout 
ſelbſt ſpäter das Billet zeigte und bie 


an und ſchickte Trigant nach England, 
der für 80,000 Franken das Papier 
erwarb. Ob Ludwig XVIII. von dem 


Anſchlage Blacas' etwas wußte, erfuhr 


d'Argout nicht; das aber weiß er, daß 
der König die Exiſtenz des Handſchrei— 


bens kannte und daß er ſehr erleichtert 


aufathmete, als es wieder zurückgekom— 
men war. 


Das andere Attentat ſollte Decazes 


ſelbſt treffen. Der Bruder Ludwigs 
XVIII., der ſpätere König Karl X., 


verſuchte durch alle möglichen Intri- 


guen den Miniſterpräſidenten zu ſtür— 
zen, was ihm jedoch nicht gelang. Da 
faßten Vitrolles und de Bruges den 
Entſchluß, der Thätigkeit Decazes' ge— 
waltſam ein Ende zu machen, indem 
ſie ihn berſeite ſchafften. Aus der Um— 
gebung des Thronfolgers traten noch 
Einige dem Komplot bei und es war 
verabredet, wenn Decazes 
das Wartezimmer von Monſieur be— 
trete, die Thüren zu ſchließen und ihn 


durch mehrere Gardiſten, die bereits ge-⸗ 
g 


funden waren, tödten zu laſſen. Vitrol— 
les unternahm es, Monſieur zu benach— 
richtigen; dieſer gab keine ausdrückliche 


ſprach ſeiner Frau davon, 


ſchreckte vor der Blutthat in ihrem 


Hauſe zurück, ſo ſehr Decazes ihr ver— 
| Gie verlangte, daß man | 
ı ten lan aufaebe, oder wentaitens um 


einige Tage auffchiebe, während mel- 


cuf andere Weife zu befeitigen. Sie 
ließ Decazes dur) d'Aragon überbrin— 


gen, er jolle feine Entlajfung nehmen, | 
da fein Leben in Gefahr fer. Aber De: | 


cazes mar bon dem Plane fchon vorher 


durch Ulerandge D’Ambrugeac unter: | 


richtet worden. Er ging jofort zum 
fein Nachfolger werde, 


Fe 
„Sie 


es äußerſt aufgeregte Szenen: 


ſollen kommen und ihn in meinen Ar— 
den. K., der Vater, hatte ſich ſchon vor-⸗ 


her gegenüber dem Dr. N. beſtimmt da— 
hin ausgeſprochen, daß er die beabſich— 
tigte Operation nicht erlaube. Als die 


men ermorden,“ rief der Greis, den es 


nicht nur ſchmerzte, ſeinen Schützling 
preiszugeben, ſondern 


den es 


Geiſt erhaben fühlte. 
ligte er in die Demiſſion, aber auch 
Monſieur mußte auf ſeinen Wider— 


ſpruch gegen Richelieu verzichten; er 
gab ſogar auf deſſen Wunſch ſein Eh- 
renwort, daß er ihn in jedem Falle und 
jeder Lage halten werde, was ihn nicht 
hinderte, 18 Monate ſpäter dem Her⸗ 
zog, der ihn an jenes Verſprechen er— 
innerte, zu antworten: 


Die 


nu 


de haben fich geändert 


“4 


gebunden, 


Lokalbericht. 





Trolley⸗Bahnen auf der Weſtſeite. 


Die Weitfeite : 


ſchaft hat beim Oberbau-Kommiſſär 


Jones um einen Erlaubnißſchein nach⸗ 
| gefucht, wonad) ſie die Pferdebahn⸗Li- den Verletzten nach dem County-Ho⸗ 

Tpttale, wo die tiefe Wunde verbunden 
umsvandeln | wurde, Eine genaue Unterfuchung er= | ;, 
' gab, daß dieKuge! von einer fog.Wind= | «: 


nie an Welt Ban Buren Sir. in eine 
elektriſche Trolley-Bahn 
kann. Dieſer Schritt ſteht im Einklang 
mit einer Verordnung, welche vom 
Stadtrath am 30. April angenommen 
wurde. Die Pläne für den Umbau ſind 


Hrn. Jones bereits unterbreitet wor- 


den, ſo daß der baldigen Ausſtellung 
des beſagten Erlaubnißſcheines nichts 


im Wege ſtehen dürfte. Alsdann ſoll 


underzüglich mit den Arbeiten begon- 
nen werden. Das Maſchinenhaus wird 


auf dem Grundſtück an der Ecke von 
Waſhington Boulevard und Weſtern 
Ave. errichtet werden. 


Die Kontrakte für die Erbauung ei- 


nes Maſchinenhauſes für die elektriſche 
Bahn auf der Nordſeite ſind bereits 
vergeben worden. Dieſes Gebäude ſoll 
am Fuß von California Ave. und 
Roscoe Boulevard errichtet werden. 


Selbſtmord-Verſuche. 


In einer Wirthſchaft an der Ecke 


von N. Halſted Str. und Webſter Ave. 
ein 


verſchluckte. Der Lebensmüde, welcher 


in dem Hauſe Nr. 983 N. Halſted Str. 


wohnt, wurde nach dem St. Joſephs— 
Hoſpital geſchafft, wo die Aerzte ſeinen 


Zuſtand als nicht gefährlich erklärten. 


Jubius Schultz, ein 47jähriger Deut— 


County⸗Hoſpital, wo man Schultz ſpä— 


Zur Fuuſtration dieſer Herren. ter unterbrachte, konſtatirte man, daß 


ſein Zuſtand nicht lebensgefährlich iſi. 
Schultz ſoll in letzter Zeit ſtark 
trunken haben. 

Streiker vor Gericht. 


Vor Richter Großcup haben geſtern 


die Verhandlungen in dem Prozeſſe ge⸗ 
gen Edward Rhodes, Bert Cornell, Ri- 
Ein | 
| welche der Mitachtung des Gericht3hos | 
| fe8 angeflagt find, ihren Anfang ge- 


hard Lamrence und Beter O’Domd, 


nommen. Die Angeklagten, fammtlich 


| frühere Angeftellte der Santaffe-Bahn, 
zog bejaß Jogar die unglaubliche Kühn- | 
heit, dem Gebungenen ein Hanbfohreis | 
ben zur übergeben, worin er Durch feine | 
th verpflichtete, 
jenen zum Oberjten zu machen und ihm | 


waren während der legten Woche in 
Chillicothe, Ill. bei Gelegenheit 
dortigen Streikunruhen verhafiet wor— 
den. Aus der geſtrigen Verhandlung 
ſcheint übrigens hervorzugehen, 


ſehr ſchwachen Füßen ſteht. Man er— 
wartet deshalb, daß die Angeklagten 
freigeſprochen oder doch mit geringen 
Strafen davonkommen werden. 


* Ein in Desplaines wohnender An⸗ 
geftellter. von Marſhall Fied E Co., 
Namens Harcy Lynn, wurde geſtern 
Abend. beim Baden im Desplaines- 
fluffe von Krämpfen befallen und er- 
tranf, Bose; ihm zu Hilfe fommen 
fonnte. Seine Leiche wurde nad) Des- 
plaines geſchafft. 


demnächſt 


jedoch den 


Str.Brücke riß 
„sohn Spry“ geitern Ubend etwa act | E 





Das Vttentat wurs | 
| de nicht ausgeführt, aberDecazes nahm | 
feine Entlaffung unter der Bedingung, 
———— bes Fußes im Hofpital ı daß Richelieu 
Amputation des Fußes im Hoſpital— Zwiſchen dem König und Decazes 

puta u 2 e Decazes gab 
durch einen Vertreter des Dr. R. auf |; — 


auch 
kränkte, ſeinem Bruder nachgeben zu 
müſſen, über den er ſich an Rang und 
Schließlich wil- 


Umitäns | 
J ich und ich halte 
mich an dieſe Abmachung nicht mehr 


Straßenbahngeſell⸗ 


ge⸗ 


| schaffen. 


ber | 


Daß | 
' das Bemweismatetial der Anklage auf | 


Abgefaßt. 


Ein frecher — iſt ge⸗ 


ſtern am hellen Tage in der Wohnung 
des Richters Ferris von Mahwood, 
während der Abweſenheit der Familie, 
verübt worden. 


zufällig des Weges kommenden jungen 
Mann bemerkt und ſo lange feſtgehal— 


ten wurde, bis ihn ein Poliziſt in Haft 
Der Gefangene gab | 
fpäter feinen Namen als Dillon an, | 


nehmen fonnte. 


weigerte fich aber, irgend melche nähere 
Ausjagen zu machen. | 


Freigeiproden. 


William 2. Butler, der ehemalige 


Kaflirer der „Confumer3 Ga Eo.“, | 
melcher der Umterfchlagung von '$3450 | 
' angellagt war, wurde bon einer Jurh | 
in Richter Dunnes Gerichtähof freige- 
E3 fihmeben nod) vier ühn- | W 
| liche Unklagen gegen Butler, 'die wohl | I 
den nämlichen Verlauf nefmen werden. | 


ſprochen. 


———— 1 —— 


Kurz und Neu. 


* Die elektriſche Fontäne im Lincoln 
Park wird heute Abend in Thätigkeit J 


ſein. 


der 


* Beim Vorbeifahren an der Wells | B 
Frachtdampfer 


Der Dieb wollte fich | | 
| gerade mit feiner Beute, einer goldenen | 

ı Uhr und anderen MWerthladen, aus 
dem Staube machen, al er von einem | 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


In jeder Profeffion giebt es Jemand, der an der Spite fteht 

— in jeder Art Unternehmungen giebt es irgend ein Etab- 

Iifjement, welches als Sührer anerfannt dafteht—und wer 

wollte es bezweifeln, dat im Chicagoer Kleidergefchäft die- 
| fes Etablifjement der “HUB” if? 


Morgen —Samſtag — 


Unterbreiten wir eine Liſte von Bargains — 
die den echten Stempel der „Kührerjchaft” tragen — Bar: 


quellen des Hub bieten kann. 


gains, wie jie nur ein Gejchäft mit den unbegrenzten Hilfs: 


Hroßer Verkauf von Niünner:Anzügen, 


Fuß von dem Geländer der Brüde ab. | M 


* Die Oroßgeiämorenen ftatteten | B 
aeltern den County-Anftalten in Dun= | | 
| ring einen Befud ch. \ 
| ten die Herren mit ihrer Ihätigteit ’zu | | 


Ende fommen. 


* Inter den vom PBhotograpbender- 
| ein von Amerika zur Verteilung ges | W 
brachten Preifen it aud einer nah | J 
Chicago gefommen. Wie telegraphiich | 

bevichtet wird, wurde auf der gegen | W 
märtig in St. Louis tagenden Konpen= | f 


tion die goldene Medaille des Cramer: 
Preiſes der hieſigen Photographen-Fir— 
ma S. L. Stein, von Nr. 1301 Michi— 
gan Ave., verliehen. 

* Mfbert Blattermann, ein 18jähri- 


ger Deutſcher, welcher erft Fürzlich von | „FM 
St. Louis, Mo., hier anfam, erlitt ge= | 


| gegen einen MWaggon in der Nähe der 
Genter Une. eine jolde Zerquetihung 
tes linfen Beines, dab dasfeibe ampus | 
| tirt werden mußte. Yuch wurde 
verlegt, | 
dad er woäl Thwerlicd; mit dem Leben | 


der 
Aevmſte innerlich ſo ſchwer 


davonkommen wird. 


*Louis Golden von Chicago ae= | fü 


— 


wann bei dem am 7. Juli in London, 24 


England, abgehaltenen internationalen 


Wettſchwimmen den erſten Preis im 
Tauchen. Der Preis beſteht aus einem 


mit goldenen Verzierungen geſchmückten 
Gürtel. 
des Schwimmmeiſters 
vom Nordſeite Natatorium, Nr. 684 
Wells Str. 

* Der Italiener FrankTrapini wur— 
de geſtern Nachmittag in der Nähe ſei— 


ner Wohnung, Nr. 62 Tilden Ave. von 
einer verirrten Kugel in die Hand ge— 


troffen. Ein Ambulanzwagen brachte 


büchſe herrührte. Der leichtſinnige 


Schütze hat bisher noch nicht ermittelt gu— 


werden können. 


* Geſtern Nachmittag gerieth der 30= | 
jährige Weichenſteller B. B. King aus 


! daß umier viel geliebte: 


Belleviem, Ohio, ein Angsftellter der 


Die Leiche wurde nad’ Roljton Mor: 
que, an der Ede der 53. Str. 
Lake Ave., geſchafft. 

* Die Verhandlung gegen James 
Cabaneugh, der Bor einigen Tagen in 


er Dos® sehreren Einfteigelüchern auf 


ı der Straße Die eifernen Dedel abhod, 
diejelben auf einen Wagen lud und mit | 
feiner Beute wohlgemuth don dannen | 


$10 
815 
816 


| Dffizielle Preiie von 7 und 8 Dollars 


fuhr, ift auf morgen Vormittag ange: 
jegt worden. In Cavanaugh3 DBeglei- 
tung hatten fich noch) zivei andere Män- 
ner befunden, die jeboch biäher 
nicht verhaftet werden fonnten. 

* Frau Stewart, die in legter Zeit 


| mehrfach in ihrem Geichäfte, 111 Wells 
| Str., 
ı worden ijt, mar geftern mieder als 
E om 2. | Klägerin auf der Lifte des Richter 
ſcher, nahm geitern in feiner Wohnung, | Keri —* c : ; 

— I * RKerſten verzeichnet, aber nicht erſchie⸗ 
Nr. 267 Dit Indiana Str., eine Por- se : 82* 
| tion Chlovfäure ein, um feinem Leben | 


bon Spitzbuben heimgeſucht 


nen. Der Angeklagte, James Leonhard, 
war beſchuldigt, ein Paar Beinkleider 
im Werthe von 84, die als corpus de— 


licti auf dem Tiſche des Richters lagen, 
geſtohlen zu haben. Er wurde zu 825 | 
im | 


perurtheilt und mußte, da er nicht 
Stande war, die Strafe zu bezahlen, 
nad) der „Brödemell“ wandern. 


In dieser Jahreszeit 
Bedarf es eines Mittels, um den Appetit 
aufrecht zu erhalten, Verdauung zu be- 


| fördern und guten, gesunden Setlaf zu 


Für diesen Zweck eignet sich 


Hood’s Sarsaparilla ganz besonders. Als 


H o0od ’ S Sarsa- 


uarra parilla 
ein Blutreinigungs- 
mittel hat es nicht ures 
seines Gleichen und nn 
es ist hauptsächlich 
wegen seiner Fähigkeit, reines Blut zu 
schaffen, dass es solchen Ruf gewonnen 
hat für die Heflung von Serofeln, Salz- 
fluss, Geschwüren und ähnlichen Krank- 
beiten, . 4 


. WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


: 171 R. Derplaines Str. ,Gdeindianastr. 

a Te Rs 1N1—18: 8. Desntaınes Str, 
Walsdaud: No. 186—192 N, Jefferfon Str. 
Elevator: No. 16-22... Jublana Str. 


FRE —— 


15agli 


@de Glarf und Divericu Str. 


Morgen iver- | 


ftern bet den Anprall einer Vefomotive | 
der CH St. DB. & K. E. Eifenbahn | 


ı und don da nad) 


Hr. Golden ift ein Schüler | 
Fritz Mayer 


und | 





noch 


Männerhoſen 


Todes⸗Anzeige. 


die traurige Nachricht, 
Katharina Beder 
u janft mw Herrn entichlafen 
it. Die Boerdig Findet ftatt am Samitag, den 
W. Jult, um_balb ! vom Traue 


147 W. 16. tr., nach Der t. Yra 


Gliyabeth i 
o Nidolaus, Sebaftian um 
of ter Beder, Kinder. 


* Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nade 
i e geliebte Frau und Diutter, Schweiter 
n Mari Ducret, geb Webr, 
n und 1 Tag am %. Juli 

laſen iſt. Beerdigung 

den W., Nachmittags 2 


ı Dimierbliebenen 
Ducret und Kinder. 
Rudolf Fehr, Brüder. 
Gebrig, Schweiter. 
b und Bertha Febr, 
Schwägerinnen, 


Sans 
Sujanna 


Glijabet 





Todes: Anzeige, 
freunden und fınnten Die traurige Nachricht, 
as mein ge Mart inM. Reitb- 


ner an Juli, im 


d 
ı janft im Herrn ent⸗ 
indet ftatt am Santftag, 

n Ras Moraens halb 9 Uhr 

banfe, 368 Serndo r 

und von da nac t 

ſtille Theilnahme bitte 

Katt 
(Bitte keine Blumen.) 


ach St. Bonifacius Got: 
mtiefbetrübte Mutter 
arina Reithner. 


Todes⸗Anzeige. 

Verwandten und, Belannten die traurige Nachricht, 
liebe Frau CGhriſtine Oberbil— 
yon, tm Alter von 51 No 

Mer 


s ie trauernden Hint«blie 
eter Oberbiillig neöft Kindern, 


Todes: Anzeige, 
Freunden und Bekannten Die traurige Rahridt, 
j Töhterher Kizzie im 
zarten Alter von 16 Monaten nad furzem Leiden 


' am Donueritag, den 26. Nuli, Abends halb 6 Uhr, 


New Vorf-, Ehicago- und St. Louis= | 
Baht, als er an der Stony Aland | 
Ave. mit dem Zufammenftuppeln von | 
Wagen beihäftigt war, zmifchen die | 
Puffer derfelben und wurde vollitändig | 
| zerqueticht. Sein Tod trat fofort ein. | 


t entihlafen ift. Die Berrdigung findet tat! 
nitag Vormittag dom Trausrhaufe, 5139 Biſhop 
S mit Der Grand Trunk-Bahn nach dem St. 
Marien-Kirchhof. Die trauernden Eltern 
Jacob und Gertrud Krä 
nebſt Geſchwiſtern. 


BATTERY ‘D’ ARMORY 


Michigan Ave. und Monroe Str. 


Wiedereröffnung der 


' Sommernadjts » Konzerte. 


Englev& D dabei abaefaßt wurde, mie | 


50- Mitglieder von Thomas Ordejter— 50, 
Mar Bendir, Direktor, 
—— Jeden Abend, aud) Sonntags, um 8:15 Uhr. — 
Eintritt 25 Gt. Reiervirte Site 50 Ets. 
Thüren geöffnet um 7:30 Uhr Abends. dir 


von Rew Hort nah engliihen 
SDäfen mit Deutihen und engli: 
ihen Linien. 

nah Samburg, Bremen Untwer- 
pen, Motterdam, WUmiterdam, 
Havre mit engliihen Linien, 

nah Bremen, Hamburg, Antwer— 
pen, Rotterdam, Amfterdam u. |. 
io. mit Direften Dampfern. 


ibt es 
niht. Das it Sumbug. Näheres bei 


A.BOENERT&CO. 


92 LA SALLE STR,, 


Autorifirte Agenten für Poft- und Schnelldampfer. 


Deutihes 


Nehtsburcan 


(Staatlidy inforporirt) 


92 LA SALLE STR., 
ir der Office von WU. Boenert & Eo., 


ertheilt Wusfunft über Grbichaitd:- und Bol, 
madhtsjahen; beiorat Einziehung und Aus: 
zahlung von Geldern in Europa und Amerita. 
Wer Beiigtitel zu prüfen oder irgend welche ur 
angelegenbeiten zu bejorgen hat, bitte vorzuipredgen. 
Austunit gratis. 


Bu dermiethen 


Ahendpoll = Hebäude, 


203 Fifth Ave,, 


zwifchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungeldeille Slociwerke, 


70x22, mit Dampiheizung und Fabrituhl, 
fehr geeignet für Viufterlager oder leichte Fa⸗ 
brifation. Die Anlage tür eleftrijche Be: 
trieböfraft, billiger als Danıpifrait, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio. billig wie auf ber 
Weite oder Norbieite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Difice der Abenppoi, bw 


Kinderwagen : Fabrif. 
€. T. WALKER & £0. 
199.0ST NORTH AVE. 


Müttsr kauft Eure Rinde 
fer billiaffen Fabrit 04 
en 


Meder eintanfend zur Auswahl — Büsfdie 
reinwollene Sak- und Entaway- Anzüge—alle 
Srößen—jeder einzelne in der Partie ift $12 
bis Ki5 wertß und dafür auch früher in der 
Saifon verkauft worden— Samflag für nur.. 


Von einem fürzlichen groß: 
artigen Einfauf von 1500 
— 84, 85, 86, 87 und 38 
HSoien—bedenft welche Ge- 
legenheit Ihr vorüber ge= 
ben läßt, falls Ahr, nicht 
ein Paar diejer Hojen fauft 
zu unjerem Eamitagspreis 


92.95 


— 482 
& Biffell Str, nad Wojes | 


Alter von | 


vom Trauers | 
nah St. WUipbonjus Kirche | 
j jott er. Um | 


37 


Clay: Anzüge für Männer. 


Schwarze Clay:Anzüge jo: 
wohl für ertra dicke al3 wie 
für ertra große Männer — 
in Sad u. Cutaway Front 
Kacons—mit benäbter und 

| eingefaßter Kante—pofitiv 

| rea. 820 Anzüge — da die 
| fleinen Nummern alle ver: 

griffen jind offeriren wir 
| die Partie Samitag für 

I 

I 


911.50 


Alle 


Kleider 


für Herren nnd KAuaben müjjen für 
halben Preis 


verfauft werden, Sie brauchen micht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verfaujen und ohne Bürgihait. 


Auch Damen: Jackets, Capes,lßren, 
Diamanten u. f. W.  mmie 


auf fleine wödhentlihe oder monatlidhe 
Abſchlagszahlungen. 


a I ZB 
& SQ 280 


208 sSTATE STR., 


Abends offen. zweiter Flur. 


Die Hälfte des menſchlichen Glückes 


hängt vom Magen ab. Wenn Ihr nicht an Bex— 
itopfung, Unverdaulichkeit, droniiher Migräne, Som⸗ 
mers&omplaints oder ingend einer anderen Krankheit 
de Magens oder der Eingeweide leidet, damı joßtet 
Ihr glücklich ſein —gewöhnlich jeid Jhr's. 


DR. CALDWELL’S 
SYRUP PEPSIN 


defreit Euch don dieien Uebeln. E8 ift angenehm und 
wirkiam. Ber Beriuc foitet wenig. 10 Doien 10 
Gents, Seguläne Größen 50c und 81.00, 
in über 500 Apotheken in Chicago. 2ljimmfell 


Fer Eifenbahn: Fahrpläne. | 


Juinois Gentral:@ifenbahn. 

Alle durkhiahrenden Züge verlaffen deu Gentral-Bahır. 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad bem 
Süden können ebenfalld an der 22. Str.., 39, Gtr.. 
uud Hyde Parkt-ötatıou beftiegen werden. Stadt ⸗ 
Zidet-Office: 194 Glarf Str. und Aubitotium-Hotei. 

Züge Abfahrt Untun 

New Orleand Yınrited &E Memphis | L5N 

Ch. & St. Louis Diamond Special. 

Springfield & Decatur............ 

New Orleans Boitzug. .---uruur. +» 

St. Louis Zagaug....... 0, 

Bloomington Paſſagierzug 

Ehuago & New Orleans Erpreß .. 

Kautakee & Gitman 

Nockford. Dubgque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Siour Eıty.all.: 

Nocford Baffanterzug \ 

Rodtord & frreedort ....unue nenn 

Dubuque & Rockford er —— 
ASamſtag Nacht nur bis Dubuque. 

lich ausgen ommen Sonntags. 


w 
- 


a2 


7771.77 
z238 
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Taglich. 


BUS 


Burlingtonstinie. 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahe. Ziels 

Dffices: 211 Clark Str. und Union Paflagter-Bahne 

hof, Canal und Adams Str. 

Züge 

Galedburg und Streator 
Rodford und frorrefton 
KocabBuntte, Jihmois u. Jowa.... 
Denver und San fyrancikd......- 
Rochelle und Rodiord.... ........ - 
Nod Yauz und Sterlng 
ODmaha. Councu Bluff3, Denver... 
Seadiwood und die Blad Hilld... . 
Ranias City. St. Joſeph u Atchinſon 
Hanuibal. Galvefton & Zeras... . 
St. Baul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ...... »- 
Et. Baul und Minneapolis 9. 
Ranjas Eity, St.Yoieph u. Atdınjon*10.30R 
DOmabe, Lincoln und Denver +11.00 

»Föglig. +TIäglıdh, ausgenommen Sonntags. 


> 
” 


am om 
—A 


8 
283225585 


8555 
332833533388 


wanna. 


GRSSSETESH 
BERBSEBESEE 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Eentrai Paflagier-Station; Gabi 
Office: 195 Slarf Str. 

Reme ertra FFabrpreiie verlangt auf 

ven Bd. & D. Lımited Zügen. Abfahrt 
ie es ee ee Te 
New York md Waihington Beftie 

BURD Bimited. ........ -osenuucccı EM 
Bittspurg Kıumıted 
Walterton Accomodatıon 
Columbus amd Wheeling Erpreh... 
Nerv York, Wafhington. Pittäburg 

und Eleveland Beitibuled Kimited.* 6.25 N 

* Zäglid, + Ausgenommen Somutags. 


Ankunft 
EIN 


Ghicago & Eric:-Eifenbahn. 
Ticdet-Dfficed: ® 
242 ©. Glarf Str. und Dearborn- 
Station, Bolt Str., Ede Fourth Ave, 
Abfahrt. Ankunft, > 
m Marion Local 458 
FF ._ New York & Bolton "WR TEN 
own & Buffalo.............. DOOR 755 
orth Audion Accommodation „- EHER 0 


*Zöglig + ZTaglıh, ausgenommen Sonntagk 
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Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


3 Ehbie Opern 90 uf e⸗Aladins Wunderlampe, 
FH voleys Theater—ChHarley’3 Aunt. 


MeBiders Theat—Eine ameritinijhe Erbin. 
Grand Dpera Houfr—Tobasto, 
— —— _ 


Ein Brief Emin Paſchas. 
Der „Bredl. Ztg.“ Tiegt einer der 


; legten Briefe Emin Bajhas vor, den 


der Forjcher am 10. Dezember 1890 in 
der deutichen Station Butoba am Bic- 
toria Nyafja an einen Jugendfreund in 
Breslau geichrieben hat. Der Brief 
enthält einige Stellen: von allgemeinem 
Intereſſe. min fopreibt u. U.: „Daß 


I & fi aud in Afrifa leben läßt, Habe 
Eich zur Genüge bewiefen und wie ic) es 


> 


gekonnt, werden e$ hunderte nah mir 
können, wenn fie nur guten Willen 
haben und ohne Cognac leben wollen. 
Bejonders hier am See ijt ein zufunfts- 
reiches und vielverjprechendes Land, ge= 
fund, fulturfähig, und e3 wird mir 
immer Yreude maden, zu denfen, daß 
ich der Pionier der eindringenden Zi- 
vilifation jein durfte. Meine Freunde, 
die Engländer, haben ganz gut gewußt, 
daß Uganda, obgleich fein Elfenbein 
produzirend, ihnen von enormem Nußen 
fein wird, meil eben Europäer -dajelbit 


*  Ieben können. Wir haben ja aud) unfer 


8 


Theil und zwar mehr, als wir für den 
Augenblick entwickelungsfähig machen 
können.“ Nachdem Emin im weiteren 
von der Monotonie des Lebens geſpro— 
chen, „welche wenig zu den Ideen 
ſtimmt, die man ſich von Afrika macht,“ 
fährt er fort: „Wer Abenteuer ſucht, 
der kann ſie wohl als Jäger im Innern 
erreichen, oder er kann vielleicht den 
Mahdiſten in Khartum einen Beſuch 
machen oder ſich vom weißen Befreier 
(Stanley) in's Schlepptau nehmen laſ— 
ſen. Für Unſereinen iſt dergleichen 
doch nicht. Wir arbeiten hart genug. 


Und können wir zur Erholung einige 
I 


* 


Thiere oder Pflanzen ſammeln, um 
damit europäiſche Muſeen zu bereichern, 
ſo iſt dies das Vergnügen nach der 
Arbeit.“ 


Die theuere Haube der Königin 
Luiſe. 


Der ſparſame König Friedrich Wil— 


helm III. bemerkte einſt auf dem Näh— 


tiſche der Königin Luiſe eine hübſche 
neue Haube und fragte ſeine Gemah— 
lin nach dem Preiſe derſelben. „Es iſt 
nicht immer gut,“ erwiderte lächelnd 
die Königin, „wenn die Männer wiſſen 
wollen, was den Frauen der Putz 
koſtet; ſie verſtehen das nicht und finden 
dann Alles zu theuer.“ „Aber Du 
kannſt mir's doch ſagen; möchte es doch 
gerne wiſſen.“ „O ja; ſie iſt wohlfeil 
und koſtet nur vier Thaler.“ „Nur? 
Erſchrecklich Geld für ſo ein Ding!“ 
Am Fenſter ſtehend, bemerkte der König 
einen Garde-Invaliden, den er herauf⸗ 
winkt. „Die Dame dort,“ ſagte er zu 
dem Eintretenden, „hat viel Geld! Was 
meinſt Du wohl, alter Kamerad, was 
ſie für die Mütze da gegeben hat?“ 
Der alte Krieger zuckt die Achſeln und 
ſagt endlich: „Na, ſie wird wohl einige 
Groſchen koſten!“ „Da hörſt Du's,“ 
fuhr der König fort. „Ja, was Gro— 
ſchen! Vier Thaler hat ſie dafür be— 
zahlt. Nun geh’ mal hin und laß Dir 
von der fchönen Frau ebenjoviel geben!“ 
Käüchelnd öffnet die Königin ihre Börfe 
und\drüdt dem Soldaten vier blante 
Thaler in die Hand. „Aber jehet mal,“ 
fagte fie dabei, „der hohe Herr am Fen- 
fter der Hat viel mehr Geld als ich; 
nun gehet aud) zu ihm und lafjet Eud) 


E das Doppelte geben!“ Und der König 


H onsbeſchreibung, 


zahlte dem vergnügten Veteranen acht 
Thaler, während die Königin laut auf— 
lachte. So oft der König dieſen In— 
validen nach dem Tode der Unvergeß— 
lichen erblickte, erzählt der „Bär,“ be— 
ſchenlte und erinnerte er ihn in jchmerz= 
lichem Tone: „Brandes, weißt Du 
noch?!“ 


Vierundzwanzig Kinder abge⸗ 
ſchlachtet. 
Ilalieniſche Blätter berichten über 
Den nachitebeniven wohl einzig daftehen- 
ben Fall: Am Abend des 24. v. M. ka— 
men mehrere Frauen zu dem Boiten- 
führer der Gavabinieri in Lercara und 


"Pagten uzter Thränen, daß ihre Kin- 


der Ic „jet mehreren Stunden ber= 
ſchwunden und nirgends zu finden ſei— 
en. Ein Hirte hatte die Kleinen mit 
einem alten Manne in den Wald gehen 
ſehen, der ihnen Leckereien und Geld— 
münzen gegeben hatte. Dem Boitenfüh- 
ver war vorher ſchon dienſtlich mitge⸗ 
theilt worden, daß in anderenOrten, in 
Navo, Favara und Trapani, ebenfalls 
Kinder, im Ganzen 19 an der Zahl, 
ſpurlos verſchwunden ſeien und daß 
der Verdacht vorliege, der alte allbe— 
dannte Muſiker Aramico Carmelo habe 
ſie mit ſich geſchleppt. Da auch die Per⸗ 
welche der vorer⸗ 
wähnte Hirte von dem unheimlichen 
Alten zu geben wußte, mit dem Sig— 


nalement Carmelos ſtimmte, verlor der 


oſtenführer keine Sekunde Zeit. In— 
mitten des Waldes ſtießen nun die Su—⸗ 
chenden auf eine Höhle, aus welcher das 
Wimmern von Kindern drang. DieCa— 


 rabimiert und Bauern ftürzten in die 
Höhle — ihnen bot fi) ein gräßlicher 
> Ambiid Dar, der ihnen das.Haar auf 
- dem Haupte ftarren und das Blut in 
ben Adern ftillftehen machte. Inmitten 

der gone ftand der Bettelmufifant, ei- 
men 


dl in der Hand, mit welchem er 


"eben einem Kinbe ven Unterleib aufge 


> Achligt.-Hatte, Das unglüclichefiind Tag, 


ereit 


Be 
* 


it dem Geſichte zur Erde, auf dem 
en und ſeinBlut drang in den Erd⸗ 
„der das ſchaurige Naß gierig 
fſaugte. Vier andere Kinder lagen 
als Leichen da, während ein 
iberes, gleich ſeinen beklagenswerthen 
hicſalsgenoſſen, völlig entkleidet und 
t Striden an Händen und Füßen ge⸗ 
iniben, Zeuge der Greuelizene fein 
pre. Nur mit Mühe konnten bie 
mabiniert den — vor den 
üthenden Landleuten ſchützen die den 
ihnchen wolllen. Im Gefang 
e gab Aramico Carmelo ohne je&e 
Gemüihsbermegung zu, daß er auch die 
# gen ‚neunzehn verſchwundenen Kin⸗ 
auf diefelbe Art ermordet habe. Er 

23 ei ihm Nachts ein Gefpenft 
em, welches ihm mitgetheilt ha⸗ 





be, dab man jeden im Erdinnern ver⸗ 


borgenen Schatz finden könne, wenn 
mar die Erbe mit dem Blute von fünf⸗ 


"zig unſchuldigen Kindern tränke. So 


ſei er denn auf den Kinderfang ausge— 
gangen. Durch Näſchereien lockte er die 
Kleinen an ſich, führte ſie an verborge— 
ne Stellen, entkleidete und feſſelte ſie 
und ſchlitzte ihnen ſodann den Unterleib 
auf, wobei er das Blut in die Erde 
ſickern ließ. — Aramico Carmelo 
wurde nach Palermo in das Irrenhaus 
gebracht, wo ihn die Gerichtsärzte und 
die Hausärzte beobachten. 
— —— —— 
Die augeblich älteſten Blitzableiter. 


Profeſſor Heinrich Brugſch macht 
darauf aufmerkſam, daß im alten Ae— 
gypten bei den hohen Thurmpaaren, 
welche den Eingang zu den Heiligthü— 
mern flankirten, ſich Rinnen erkennen 
laſſen, welche von oben nach unten ver— 
laufen. Dieſe Rinnen dienten zweifel— 
los zur Aufnahme von Maſtbäumen, 
da ſolche auf altegyptiſchen Zeichnun— 
gen deutlich erkennbar ſind. Eine In— 
ſchrift am Tempel zu Edfu, aus der 
Zeit derPtolemäer (323 bis 20 v. Chr.), 
lautet nach der Angabe von Profeſſor 


Brugſch: „Dies iſt der hohe Pylonbau 


des Gottes von Edfu, dem Hauptſitze 
des leuchtenden Horns, Maſtbäume fin⸗ 
den ſich paarweiſe an ihrem Platze, um 
das Ungewitter an der Himmelshöhe 
zu ſchneiden.“ Das iſt deutlich geſpro— 
chen, noch deutlicher aber lautet eine 
andere Inſchrift nach Brugſch, nämlich: 
„Ihre Maſtbäume aus dem Aſchholze 
reichen bis zum Himmelsgewölbe und 
ſind mit Kuͤpfer des Landes beſchla— 
gen.“ Das waren demnach, wie Pro— 
feſſor Brugſch meint, Blitzableiter im 
großen Stil. Aber auch die Obelisken 
hatten nach ſeiner Anſicht den Neben— 
zweck, als Blitzableiter zu dienen. Be— 
kanntlich, ſagt er, laufen die Obelisken 
an ihrer Spitze in eine kleine Pyramide 
aus, und nach gewiſſen Inſchriften wa— 
ren dieſe Pyramiden mit ſog. Elektro— 
gold überzogen, vielleicht auch mit ei— 
ner kupfernen Kappe. Ein arabiſcher 
Schriftſteller erzählt nämlich, daß der zu 
ſeiner Zeit lebende Kalif die Kappe ei— 
nes Obelisken habe fortnehmen laſſen, 
weil er hoffte, daß ſie aus Gold beſtehe, 
doch fand ſich, daß es reines Kupfer 
war, das nun eingeſchmolzen und zur 
Prägung von Kupfergeld verwandt 
wurde. Profeſſor Brugſch ſagt nun, 
daß ſich eine vergoldete Kupferſpitze 
auf einer rieſengroßen Spitzſäule aus 
Granit als ein Blitzableiter darſtelle, 
mie man »ihn nicht beſſer wünſchen 
konnte. Die Obelisken hätten ſonach 
nebenbei die wichtige Aufgabe gehabt, 
die Tempelbauten vor Zerſtörung durch 
Blitzſchlag zu ſchützen, und die Beob— 
achtung, daß der Blitz dadurch angezo— 
gen würde, habe dann dazu geführt, 
auch auf Maſtbäumen vergoldete Spi— 
tzen zum Schutz vor Gewitterwirkun— 
gen zu errichten. „Dieſe Blitzableiter 
im größten Stile, welche je die Welt 
geſehen,“ ſo meint Profeſſor Brugſch, 
„ſchnitten das Gewitter und dienten 
gleichzeitig zum Schutze der zu ihren 
Füßen liegenden Tempel.“ Leider iſt 
dieſe Schlußfolgerung vollkommen ir— 
rig, vielmehr würden Maſtbäume mit 
einer kupfernen Spitze den zu ihren 
Füßen liegenden Tempel durchaus nicht 
gegen Gewitter geſchützt, ſondern im 
Gegentheil gefährdet haben. Der 
Schuß liegt nämlich nicht, wie Profeſ— 
ſor Brugſch meint, in der Spitze, ſon⸗ 
dern in der Bodenleitung eines Blitz— 
ableiters. Wo letztere mangelhaft iſt 
oder wie bei den egyptiſchen Tempeln 
und Obelisken, gar völlig fehlt, wird 
eine hoch hervorragende Metallſpitze 
zur Zeit eines Gewitters höchſt gefähr— 
lich. Jene Maſtbäume waren alſo be— 
ſtimmt keine Blitzableiter geſchweige 
denn die größten, welche die Welt je 
geſehen, auch „ſchnitten“ ſie keine Ge— 


witter, welch' letzteres überhaupt keinen 


Sinn hat. 


— Ein Haus ohne Bücher iſt ein 
Körper ohne Seele. Und beſonders in 
einem deutſchen Hauſe ſollten die rei— 
chen Schätze der deutſchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoſt“ macht 
es auch dem Unbemittelten möglich, die 
beſten Schöpfungen des deutſchen Gei— 
ſtes zu erwerben, indem ſie die Werke 
von Schiller, Göthe, Leſſing, Heine 
u.ſ.w. in guter Ausgabe, ſchön gebun— 
den, zu 25 Cents den Band von durch— 
Ihnittlich 450 Seiten anbietet. 


— — — 
„Abendpoſt““, tägliche Auſſage 39,500. 


*Wie es heißt, geht General O. L. 
Mann mit der Abſicht um, als unab— 
hängiger Kandidat für das Staats— 
ſchatzmeiſter-Amt aufzutreten, um ſich 
auf dieſe Weiſe an Henry Wulff zu 
rächen, weil ihn dieſer vor mehr als 
zehn Jahren 'nicht unterſtützt haben 
ſoll, als Mann ein Kandidat für das 
Sheriffs-Amt war und daſſelbe trotz— 
dem auch erlangte. 


Mütter 


und junge Frauen, 

die bald Mutter wer» 

den, follten wiffen, 

daß Dr. Bierce's 

“Favorite Prescrip- 

tion” das Mutter 

werden der Qualen, 

Schreden und Ge 

fahren für Mutter 

und Kind entkleidet, 

eh es ae —* 

ilft, den Körper für 

die Abſtoßung der 

rucht vorzubereiten. Dadurch werden die 
ehen und deren Dauer beträchtlich vermiu⸗ 
dert. Auch befördert es die reichliche Abjon- 
derung nahrhafter Muttermilch) für das Kiud. 


Fran Dora A. Guthrie von Dalley, 
Dperton Eo., Ry., jchreibt: „ALS ich anfing 
Shr “‘ Favorite Prescription” zu nehmen, 
war id) nicht im Stande, auf meinen Füßen 
au ftehen ohne die fchredlichjten Schmerzen zır 
erdulden,. - Setzt verrichte ich alle Hausarbeit 
für eine Familie von adıt Perfonen jelbft, 
waſche, koche, backe u. ſ. w. Sch bin kr 
ftärter als in den letzten ſechs 5 r 
“Fav a ift daB BVefte, w 
eine Frau vor der Entbindung nehmen kann ; 
wenigftens war e bei mit fo. Ich habe bei 

* meinen ſechs Entbindungen nie ſo weni 
litten, als bei der letzten; das Kind iſt dabe 
© gefündefte von a Ar Verſchiedene 

Freundinnen, denen ich den Gebrauch des Pra 

Biegen anzieip, haben Erfahrung gemacht 


Abendpoſt⸗, Chicago, Freitag, den 27. Juli 1894. 


Ein Mahrituf an DIE Mofhus-Men- 
ſcheu. 


Schon oft wurde dem Unwillen über 
die Menſchen, die ſich mit Moſchus ein⸗ 
parfümiren, Ausdruck verliehen. Es 
gibt in der That kaum etwas Wider- 
wärtigeres, als einen derartig zudring⸗ 
lichen Geruch, der den unſchuldigen 
Wanderer auf der Straße oder auf der 
Pferdebahn meuchlings überfällt. Viel- 
leicht trägt e8 etwas zur Verringerung 
diefer Landplage bei, menn man fich der 
Beweggründe erinnert, die wohl zuerit 
und zumeift zur Anwendung jo ftarter 
Riechmittel geführt haben.E3 war zmei- 
felos nicht Jomwoh!l der Wunjch, einen 
angenehmen Cindrud hervorzurufen, 
als vielmehr der, einen noch garjtigeren 
Geruch) zu übertäuben. E3 aibt ja 
Leute genug, melche eine iübelriechende 
Beihäftigung oder ein förperliches Lei- 
den gern verbergen möchten und e3 doch 
zu mühfem finden, durch peinliheSaus 
berfeit ihren Zmed zu erreichen, oder 
vielleicht auch nicht ahnen, wie viel die- 
fe8 unfchuldige Mittel zu leilten ber= 
mag. Gie wollen lieber, indem fie zum 
Mofehus ihre Zuflucht nehmen, .den 
Teufel durch  Beelzebub außtreiben. 
Mas Hier aus Noth geichah, Narren 
finden fich, e8 nachzuäffen, ohne eine be= 
Tondere Veranlafjung dazu zu haben. 
Diefe müffen e3 fi dann aber auch) 
gefallen laflen, mit Yenen in denjelben 
Topf geworfen zu werden. Und das 
ift gut für die übrige Menfchheit. So 
hält man jeden Mojchus-Menjchen für 
ein Mefen, welches außer dem unaus= 
ftehlichen Mofchusgeruc im Geheimen 
noch andere unausftehliche Eigenfchaf- 
ten bejitt. Denn in Anlehnung an 
das befannte: „Wer lacht, macht fich 
verdächtig“, heißt es hier: „Wer 
riecht, macht fich verbächtig”. Wenn 
die Mofchus-Menfhen die Sade 
einmal bon diefer Seite betradh- 
ten, werden fie bvielleiht auf ans 
dere Mittel finnen, melche meniger 
Verdacht erregend bezüglich ihrer eige- 
nen Berfon und zugleich weniger belei= 
digend für die Nafen ihrer Miimen- 
chen fein mürten. 


Warnung. 


Das Publitum wird dor 
gewijjenlojen Häudlern ges 
warnt, die gemwöhnliches 
Glauberfalz, oder eine Mis 
fung von gewöhnlidem 
Seidlig-Pulver als „Karla 

Bader Salz”, „Sprudel-Salz", „Deutjhe3 (German) 
Salz", „Künftlihe® Karlöbader Salz”, oder „us 
praved Karlöbader Salt”, und unter vielen anderen 
Bezeichnungen zu verlaufen juchen, unter der Anpreis 
fung, daß „diefe ebeinfo gut” feien, wie die echten Pro 
dukte von Karlsbad, welche bireft auß den iweltbes 
rühmten Quellen getvonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufhung des Publitumsß 
des größeren Berdienjted wegen, den ber betreffende 
Händler an diejen Fälfhungen madt. Yft fünftlis 
her Wein jogut wieehter? Würde irgend 
Jemand wiſſentlich Tünftliden Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fidh von dies 
fen Fälfhungen hinterführen Iajien, jpeziell wenn die 
Gejundheit dabei in Frage foınmtl Die natürlichen 
Produkte der Quellen von Karlsbad enthalten Bes 
ftandtheile, die fünftlich nicht bergeftellt werden kön⸗ 
nen. Seit Zahrhunderten find die Wäller von Karlös 
bad wegen ihrer Heilwirfung bei Krankheiten der Les 
ber, Nieren und des Magens rühmlichſt befannt. 

Da echte Karlöbader Sprudel-Salz wird direft auß 
der Sprudelquelle unter Zeitung der Stadtgemeinde 
Rarl3bad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Einer & Mendeljon Goes 
pany, New York, verkauft. Szede Flajche des echt ime 
portirten Wafjerd und Sprudel-Salzes muß obigen 
GStadtfiegel, jowie die Unterichrift der Agenten „Eiß- 
ner & Mendeljon Eo,, 152—154 Franklin Str, New 
York", auf der Etikette haben. Zu haben in allen 
Mpotbelen. 

Man häte fih vor Fälihungen. 


—1i9 > Ser Stadtratb: Harlsbad. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Barbier für Samftag und Sonntag. 
Ecke Wrightwood und Racine Ave. 


Verlangt: Blackſmith und Helfer. Geo. Moche, Ecke 
31. und S. Canal Str. 

Verlangt: Ein Maun um in der Küche au arbeis 
ton. 88€. Judion Str., im Saloon. \ 

Berlangt: Ein guter Abbirgler an Röden. 136 W. 
North Ave, 


Berlangt: Privat Nahtwähter; muß $200 Kaution 
ftellen. Antworten in englijder Sprade erbeten. — 
Adreffe:- U %, Abendpoit. 

Berlangt: Mann mit Pferd und Wagen um Blu: 
men zu verkaufen. Borzujprehen Morgens Ede Dat: 
ley Ude. und Xemoyne "Str. 

Bäder, erfter Klaffe Bormann, jucht einen guten 
Rartner mit etwas Geld, um eine VBäderei anzufuns 
gen, Briefe erbeten unter: B 27, Abenppoft. 


Berlangt: Junger Mann als Helfer in Büderei. 
63 W. Indiana Str. 


Berlangt: Junger intelligenter Mann für Country, 
177 Elybourn Moe. 


Verlangt: Ein junger Buther von 15—17 Zahren, 
5710 EmeraldAve, 


Berlangt: Ein lediger Schuhmachet. 111 51. Str. 


Verlangt: Kin junger Mann an Cakes zu 
fen. 129 Qullerton Moe. — 


Verlangt; Ein ordentlicher Junge, welcher ſchon 
in einer Bäderei gearbeitet hat. 30 E. Divifion Str. 








_Perlangt: Ein junger Mann, der gut’ Hause und 
Stalfarbeit veriteht. 1061 Milwautee Ave. 


Berlangt: Ein, guter Bladjmithagelfer; muß au 
aus dem euer jehmieden und finiihen können. 1206 
N. Halfte Str. 


Verlamgt: Bitherfpieler. 


Na ragen 
102 Milmwaufee Ape., anufan 


Mueller, 
awei Treppen. fie 
Verlangt: Ein Mann um Oajolipe-Qampen anzus 
ge: einer der Beicheid weiß wind vorgezogen. — 
71 Ogden Ave. 


Verlangt: Ein Butcder, der etwas englifh und 
bolnisch jpricht, fofort, guter Lohn. Lemont, AU., 
PH. Schlefinger. mdofr 


„langt; Bebiter — — a“ — 
u melden; muß je ändig arbeiten können. 
165 W. 15. Str. eng dir 


Berbangt: Coftwm-Schnetder, der nah Ma gu: 
fohneiden kann; muß deutihe und engliih ipccchen. 
Prebenjon, 130 Samuel Str., zwei Treppen hoda df 


Verbangt: Ein Cate-Bäder. 60% Center Une., 
Eno lewood. dft 


Berlangt: Agenten für neweg Vrämien-Werke. A. 
‚Eichler BVerlagsbuhhandlung. "140 Wells - 
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Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Ein kinderloſes Fräftiges Ehepaar fucht 
Beiäfti 


i d { 
Wbenap a. ftigung. Offerten unter — 3 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Gents das Wort.) 


verlaufen: i intihteng wegen 
wircie nad Deusfanens. 86% Anteel Gar 


Bargains: Cishor 


& *. ind, ba us Schlafzimmer:Ein: 


5* Brüfs 
in 


Ein großes Feuer! 
In 262 und 264 State Str. 
Tr bis Samjtag, den 28. Zuli, punkt 


Eure Aufmerfjamfeit wird darauf gelenft, dab dies 
fer große „bonasjide* Fenerverfiherungs:B:rkauf Don 
der Berfiherungs=Gejellihaft veranitaltet wird und 
in Feiner Verbindung fteht mit irgend einem bisher 
in Chicago abgehaltenen Verkauf. Schmeidet Dies 
aus, beivahrt e5 auf und wartet bi Samftag, den 
3. Juli, 9 Uhr Morgens. Be: dem groben fürzlichen 
Feuer wurden $160,000 werth Männer:$leiver, Auss 
ftattungsgegenftände, Hüte und andere Waaren ges 
rettet und Die gejammte Partie ift nah dem großen 
doppelten fünjftödigen Gebäude, 32 und 24 Siate 
Str., zwiihen Jadjon und Ban Buren Str., über« 
geführt worden. : } 

Diejer Laden wird zwei Tage geihloffen fein, um 
Vorbereitungen für Ddieien großen Fruerverfanf zu 
treffen. Das Geihäft wird wieder erörfnet, und der 
große Feuer-Berkauf beginnt am Sumitag, den 8. 
us, Y ÄIgT wiorgen:. Feder Artilen w..d ti tes 
tail zu 50 Prozent unter dem wirklichen Koiteupesis 
verfaujt, da daS gejauminte Yager innerhalb zehn Zuge 
geräumt werden muß. Um zu zeigen, was für tie 
fige Bargains offeriert werden, führen wir einige 
Preife au. Schneiwet dies aus, bringt es mit na 
262 und 264 State Str., zwijhen Jafjon und Ban 
Buren, und ergeßt nicht, daß diejer Verlauf innirz 
halb zehn Tagen beendigt fein muß. Elegante Mäns 
nerzAuzüge zu 82.67, werth $16. C3 it Euch ges 
ftatter, Diejen Anzug vier Tage zu behalten, und 
während Diejer Yeit denjelben zurükzubringen, win 
Ihr denft, daß er nicht das dafür gezahlte G:1d 
werth ift. Wir verpflichten nn® hiermit, den gezahl⸗ 
ten Betrag zurückzuerſtadten. * 

Ertra feine Qugiltät Männer-Anzüge zu 81.85, 
werth 818; Geſellſchafts-Anzüge für Männer zu 
86.83, werth 820 mad taujende Anzüge anderer rt. 
E:n elegantes Paar Männerhojen zu $l, werth $. 
Ihr könnt dieſe 81-Hoſen vier Tage zu Hauſe bes 
halten und wenn Ihr dann glaubt, daß Ddiejelben 
Das Geld micht werth find, bringt fie zurüd umd 
holt Euch daS Geld, welches Ahr dafür bezahlt habt. 
Elegante Dreß:Hojen für Männer zu $1.98, wirth 
$7.50 und taujende anderer Hojen ebenjo billig. Als 
paıca Sommertöde für Männer zu 48c, werthb $3.50; 
Sommer = Röde und MWeften für Männer zu_ bie, 
cwrth 83 und $3.50; feine ſchwarze und blaue Serge 
Sommer-Röcke und Weſten für Männer zu 81.93, 
werth 87; 300 Dutzend Männer-Strohhüte zu 250 
und 37c, werth 81.50 und 82; Fedora Hüte zu 98c, 
werth 85; Neglige-Hemden für Männer zu 25c und 
Sie, mwertd $l und $1.50; Lisle Thread Männer— 
Strümpfe zu _6c, werth De; weißsleinene Männer: 
Hemden zu We, wertb $l; Männershalsbinden au 
13c, werth 500; jeidenbeftidte Hojenträger zu löc, 
werth T5c; Balbrigaan Unterzeug für Männer zu 2Ic, 
werth $1; LeinenzSragen für Männer zu dc, werth 
rc, leinene Tafchentücher. für Männer zu 4c, werth 
25c und 5000 dere MWaaren, die wir Plagmangels 
halber nicht alfe anführen können. Verjäumt nicht, 
vorzuiprechen und Die Waaren und Preije anznjeben 
bei Diejem großen euer: Verfiherungss Verkauf im 
Netail und Ahr werdet die obiaen Angaben vollitäns 
dig bewahrheitet finden in 22-24 State Str., 
zweſchen NIadjon und Ban Buren. Während des 
großen euerzVerfiherungssVerfaufs wird der Laden 
bi8 9 Uhr Abends ofjen jein. Bedenkt, dieſer Ver: 
fauf beginnt nit vor Samftag, den W. Juli, um 
9 Uhr, und dauert nur 10 TagesgSchneidet dies aus 
und bringt e$ mit und acht nab dem richtigen Piaß, 
Beachtet wohl, daß diejer große Weuer-Verfauf mit 
feinem anderen Verkauf in der Stadt in Verbindung 
fteht noch das Geringfte zu thun hat mit irgend et= 
nem Verkauf, der je in Chicago ftattgefunden hat. 
VPaßt auf, daß Ahr den richtigen Plak nicht dver= 
fehlt, 262 und 4 State Str., zwiihen Jadjon und 
Ban Buren Str, beginnend Samitag, den 8. 
Juli, um puntt9UHr Morgen: 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 

Verlangt: Mädchen Operator an Cfoals, guter 
Lohn. 557 N. Wood Str. —ja 
Berlangt: Eine geübte Maflenrin für eine Heilanz 
ftalt, $40 monatlih und freie Station; außerhaif 
von Chicago. Näheres Mapdjens Inftitute, Schiller 
Theater-Gebäude. fia 
Verlangt; Ein erfahrenes Mäddhen für Dining 
Room; muß jhon am Tijche aufgewartet haben. 217 
5. Ave. 


Verlangt: 4 Waſchinenmädchen, an Hoſen zu 
nähen 1297 W. 17. Str., nahe Waſhtenaw. 26jllw 
BVeerlangt; 109 gute Maſchinenmädchen und 5 zum 
Lernen; vommt fertig zur Arbeit. 130 Samuel Str., 
zwei Treppen bo. df 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Cloal, Dampf: 
kraft. 768 Elt Grove Ave. Afr 


Hausarveit. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 404 Laflin Str. doft 
Deutſiches Mädchen für gewöhnliche 
3644 Foreſt Ave. doft 
Verlangt: Eine Haushälterin, nicht unter 50 
Jahren, ohne Kinder, bei Wittwer; brieflih zu 
melden bei Seinrich Frimersdorf, La Grange, II.. 
Bor 212. dir 
Verlangt: Frauen, die gute Belanntichaft haben; 
uber, regelmäßiger, ficherer Verdienft. Kommt oder 
Poveibt. 976 Suoper Ave. —ia 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
89 59. Str. mdofr 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
33 €. Indiana Str. —fr 


Berlangt: Fraues and Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbelt. 


Borlangt: Mädchen für leichte _ Hausarbeit; muß 
zu Haufe jchlafen. 1442 NRosooe Str. 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 82 Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein Ddeutides Mädchen, welches englifh 
Spricht, für zweite Arbeit; unuß wachen und bügeln 
tönnen. Nadhzufragen 31 Late Vier Ave., naheFul— 
lerton Wve., gegenüber Lincoln Bart. 








Beriangt: 
Hausarbeit. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Bris 
vat⸗Fam lie. 364 Hudſon Ave. 2. Flat. 
vVerlandt; Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß Lochen können. 368 Clybourn Ave., 2 
Etage. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
muß gut bügeln und waſchen können. 4646 Wabaſh 
Ave. 


Verlangt: Eii deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Chas. Puetz, 62 S. Halſted Str. fſa 


Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen oder Frau 
bei Kindern. Vorzuſprechen 188 E. Randolph Str., 
Baſement. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 1 Gent das Wort. 


Gejuht: Gin Junge don 16 Jahren jucht einen 
Plat um das Lithographiren oder Druden au er 
lernen. Offerten erbeten: M. 4, Abendpoft. tra) 


Sejuht: Junger Mann von 19 Jahren, der mit 

terden umzugehen verfteht, gelernter Schlächter f it 
und Dentih, polnijh und etwas engliich jpricht, jucht 
Stelle. FE 30, Abendpoft. 


Gejuht: Bäder jucht Arbeit al erfte Hand an 
Brod und Rolls. Adreffe: W 9, Abendpoit. 














Stellungen juhen: Frauen. | 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ein anftändiges Mädchen fuhrt Stelle für 


Hausarbeit... K. Watter, care of Mr. Albredht, 35 
&. Indiana Str. 





Geſucht; 86 Jahre alte deutſche Wirrw⸗ just Stelle | 
als Haushälterin; geht uud awj’3 Land. Adrefl:: D | 


E %, Abendpoft. 

Sejuht: Ein Mädchen, noch nicht lange im Qaude, 
Fucht Stelle für Hausarbeit in deutider Yamilie. — 
ul W. 2. Str. 

Geſucht: Die beſten deutſchen Mädhen für einige 
Arbeit juhen Pläge. 175 Eivbourn Ave. 


Sejuht: Ein deutjches Mädchen juht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit auf der Nordſeite. Nachzufta⸗ 
gen 202 N. Desplaines Str., Baſement. 


Geſucht: Ein Mädchen wünſcht Stelle zum Ko— 
en in Privat- vder Geſchäftshaus. 213 Clybourn: 
Uve., Baſement. 

Eine 3liährige deutſche Frau, Wittwe, tüchtig im 
Haushalt, ſucht mit ihrem 4 Jahre alten Kinde ſo— 
fort Stelle. Bitte, perſönlich vorzuſprechen. 18 E. 
Erie Str., Hinterhaus. Geht auch auf's Land. fi 
Gejudt: Eine Wittive jucht einen Plag als Bufi- 
neb-Lundföhin. 189 S. Green Str., Hinten. 

Gejuht: Eine Frau in mittleren Yahren_ jucht 
Stele als Köchin oder Hauspälterin. 141 ©. Halitd 
Etr., 2. Flat. dir 


Geſucht: Eine Deutiche Frau ſucht Stelle 
Haushälterin bei einzelnem Herrn oder Dame. 
Zurrabee Str. 

Gejuht: Eine fleißige Frau fuht Pläge zum 
Waihen und Qaus-Reinmahen. 352 Wallace Str., 
gimmer 11. dir 

Geſucht: Eine freundliche ältlihe Frau fucht_ einen 
Halited 
andofr 





dir 





Dias im Haushalt oder bei Kindern. IN. 
Etr. 





Gefhäftsgelenenbeiten. 

(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 ent das Wort.) 
Zu verlaufen: Ein gutgehbendes Zigarren, Notion3s 
und Candy: Geihäjt; Preis $350. 130 Blue Sn 
‚ve. ja 


Zu verlaufen: Ein Meat Markt mit guter Kunde 
Ihaft wegen Uecbernahme eines anderen Geidäites. 
Offerten unter $ 8, Abendpoft. 


Zu vermiethen oder zu verkaufen: Boardinghaus. 
Aal €. Nortd Ave, Ede Orchard Str. 

Zu verkaufen: Bädere:, $1000; lange Leaſe; Miethe 
530. Offerten: R. Zhod, 179 Elybourn Ave. 


3u verfaufen: Umftände halber, gut gehende Bä- 
derei; nur StoresYejhäft. 383 Garfield Uve., ide 
Ordard Str. 

Muß unbedingt diefe Wocher verkauft werden: Ein 
guter Örocery Store, jpottbilfig. 3 W. North Ave. 








Muß jojort berlauft werden; Gut gelegener Cd: 
Grocery:Store, Deutihe Nuchbarfchait, lang etablirt, 
neben Wleijcherei, Feine Konkurrenz, großer Waa- 
tenvorrath, elegante Einrichtung, gutes Pierd und 
Top-Wagen; verlange nur $475, billig für $1000; 
theilweiſe an Abzahlung; billige Miethe; ſchön Woh⸗ 
nung. 1302 Diverſey WMe., nahe Sheffield Ave. 
Zu verkaufen: Ein guter Saboon; Kranktheit3 hal: 
ber. O2 Wenttworth Ave. fia 

Zu verkaufen:  $2350 kbaufen einen quten Dry 
Goods- und NotionsdStore. 863 Lincoln Ave, fia 
Zu verfunrfen: Gut gehende Bäderei mit Pierd und 
Wagen. Billig. Adrefle: U 3, Abendpoit. dir 

Zu verkaufen: Billig, Schuh-Laden mit Kundſchaft. 
499 N. Haljted Str., nahe Div:fion. dir 


Zu verfaufen: Gin guter EdsSaloon, altbefanntes 


Geihäft. 736 Blue Island Ave, Ede-2. und Aih: 
dir 


Gutgehbender Butcherihop, trank: 
Gegend. Preis $125. Offerten: 
mdofr 


land ve. 


Zu verkaufen: 
beitshalber, gute 
€ 21, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Eine vollftändige Wirthichaft mit 22 
Betten und 6 Defen, Reftaurant, wegen Krankheit 
und alleinitehend ; jehr billig. Briefe erbeten unter: 
N 30, Abendpoft. 2lillw 


Zu verkaufen, oder zu vermiethen: Ein gut gehen— 
der Eck-Saloon; Umſtände halber ſehr billig. Aſh— 
land Ave. und Diverſey Str. Aillw 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cent das Wort.) 


Zu bermiethen: Ed4Store, aute Lage für Dry 
128 N. Weſtern 
frſa 


ges, Grocery oder Meat Market. 
ve. 





Bu vermiethen: Bier Zimmer; Süddeutjche vor: 
gogen; Cigenthümer wünjcht Board. 1155 W. 12. 
Str. Rıhzufragen Morgens. fia 
Zu vermiethben: Der dritte und vierte Stod de3 
Abendpoft-Genäudes, 203 irth Ave., einzeln oder zus 
fammen. Borzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheſzung und Faährſtuhl. 





poſt“. bw 


Zimmer und Board. 


Zu vdermiethen: Schönes möblirtes Zimmer; jepa: 
rater Tingang; mit Bad; aub für Dame pufend. 
177 Elm 'Str., 2. Flat. 

Verlangt: Alleinftehende, ältere Dame kann die 
Benugung eines freundlichen Zimmers, Badezimmers 
und Küche haben, wenn fie die Räumlichkeiten eines 
fedigen Arztes in Ordnung hält. Arbeit it leicht 
und nimmt wenig Zeit in Aniprud. 6—7 Ubends. 
579 Seminary Ave, Ede Lincoln Ave. fia 


Zu vermiethen: Preundlih möblierte Zimmer für 
drei anftändige Serren. 395 W. Randolph Str. —ja 





Zu vermiethen: Anftänd'ge Deutihe finden Sim: 
mer und Board billig. 51 Wels Str. Wiunlmt 
Zu miethben und Board geiucht. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 
Zu miethen gefuht: Store mit Wohnung; paflende 


Lage für Barber Shop, Adrefle: S 33, Abendpoft. 








Verlangt: Mädchen um bei Hausarbeit im Meiner 
Samilie mitzuhelien. 8614 Prait ie Ave. 


Verlangt: Eine Haushälterin. 50 Sedgwid Etr. 


VvVerlandt: Ein Kindermädden. 4401 Wentworth 
Ave. 

Berlangt: Gutes Mädchen, das fohen, wajhen und 
bügeln kann; guter Lohn. 641 Segmwid Str. 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim. 1672 Budinghbam Place, 
zwijchen M. Halfted Str. und Evanfton Une. 

Berlangt: Englifh fprechendes erfahrenes Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit; muß Liebe zu Kindern 
haben. 3111 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für eine kleine Fa— 
milie. 20 Fremont Str. frſa 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Alandjield, 566 N. Lincoln Str. 





Berlangt: Ein Mädchen für Haus: und Küchen: 
arbeit. 90 S. Clinton Str., Saloon. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 4150 Aihland Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, das etwas vom Kochen 
verſteht, für Hausarbeit. 172 Deming Ct., * 
Orchard und Clark Str. ſa 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3147 Union Ave. 

BVerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 570 S. Halſted Str. 


Berlangt: Jungdes deutſches Mädchen für gewöhn: 
Tihe Hausarbeit. 489 N. Lincoln Str. f 


Verland! Sofort, ein gutes Mädchen. 531 * 
T 


Berlangt: 
eine Ave. 


Berlangt: - Gute Mäpdden für Brivat- Familien 
und Geichäftshäujer; Stadt und Land. SKerrichaf: 


Shol3, Nr. 187 S. Hal: 


ten werden gut bedient. 
Ajunlmt 


fted Str. 


Berlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für Hauser: 
beit und zweite Arbeit. Die beften PBläge bei hohem 
Sohn immer zu haben an der Güpjeite bei Frau 
Kuhn, 2736 Cottage Grove Ane. Hiunimt 


Berlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardingbäufern für Stadt und Lamp. errichaf: 
ten beliefen vorzujprehen. Dusfe, 48 Milwaufce 
Ave. S80ojunlmt 


Verlangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Ürbeit, Kimdermädhen und einge: 
wandereMädchen für die beiten Pläge in den feiniten 

amilien an der Sühjeite bei hohem Lohn. Frau 

erjon, 215 32. Str.. nabe Andiana Qve. bw 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädden und friih_eingewan- 
derte Mädchen, joiwie Kellnerihnen umd Mädden für 
Reitaurationde umd Hotel-Arbeit erbalten ſofortige 
Stellen bei qutem Lohn in den feinften Brivatia- 
milien und Gejhäftshäufern durch Das erfte deutſche 
Vermittlungs-Inftitut, 605 Clark Str., früher 593 
RN. Clart Str. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Tele 
phon: 455 North. 11ji1mt 


Mädchen finden gute Stelle bei hobenBohn. Mrs. 
Eifelt,1913 Stute Str. Friih eingeivanderte Ar 
oleih untergebracht. Stellen frei. 13nlj 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Ver! . 2 Sorten Dame par Sen * .. 
ren 5 unter: 
a 
Ein junger‘ allei der Mu welcher einen 
BEE RS SE 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
{Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cent das 

Zu verlaufen: Ein guter Pooltijh; billig. 812 Hin— 
man Str., Ede Lincoln "Str. if 


Eisbor. 108 W. Adams Str. 


Shelving u. f. mw.; billig, 
Diefe Woche Zujauımen oder einzeln. 
Etr. 


um Damit zu räumen 
550 Wells 


md;t 





fünf Schublayen; 
New Home $5, Singer $10, Wbrrter & Wiljon $V, 
GChweinge $15, White $l5. Domeftic Dfiice, 216 S. 


Halften Str. Abends offen. Oder 209 State Str., Ede | 


Adams, Zimmer 21. bio 


Alte und neue Sufloon:, Store: und Dffice-Eins 
rihtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, 
Ehelving umd Grocery Binz, Eisichränte. 
Milwaukee Uve., nahe Halfted. Union Store 
ture Co. 
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Saloon:, Store: un) Officesffirtures, Wall Caies, | 


Show Taje!, Counter und Shelving, jowie alte Fir: 


Elpbourn Av. M. 3 midt. Unbw 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrii, 2 Cent das Wort.) 
She Metropolitan Sanitarium für 
Frauen 8 B. Want Str. 


Bcftes Heim in der Stwdt für Frauen vor und 
nah der Entbindung; po:wate Zimmer. Mütterliche 
Pilege umd audgezeichnete ärztliche Behandlung. 
MWeiblicke Leiden und Unregelmäßigkiten gebeiit.— 
Eonjultation und Rathertbeilung frei. Das Sanıtn: 
eium ift umgeben von jchönen Nafenplägen. 9malj 


Srauentrantbeiten erfolgreich behumveit 
jährige Erfahrung Dr. Röjch, Zimmer 9, 113 
Wams Sf., Ede von Clark. Spreditunden von 1 
bi 4. Sonntags von 1 bis 2, 2lindie 


Geſchlechts Haut=, Blırt-, Nieren: und Unterleibs= 
Krankheiten fiher, fchnell und dauernd gehält. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Ohio. Ajilbw 


Die von Dr. Malok erbaute Hebammen-Schule und 
Gntbindungsanftalt, Ede W. 13. und Laflin Str., 
nahe Aihlınd We, wird Anfangs Scptenuber er: 
öffnet. Zjlav 


Frau C. E. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Rath und Hülfe in allen Frauen 
frantheiten. 291 Wells Str. Dffice-Stunden: 25 
Uhr Nachmittags. Miljddf 


Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Neren⸗ und Unterleibs⸗ 


Krankheiden ſichet, ſchnell und dauernd geheilt. Tr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio. Narbw 


Mrs. Ida Zabel, 
GeburtshHelferin, Nr. 77 Scehigwid Str. 
alle Frauenfrankheiten. Erfolg garantirt. 








Behandelt 
wSillm 


Unterricht. 
(Anzeigen unte: dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Sommer⸗Schule für Knaben und Mädchen wäh— 
rend der Ferien der öffentlichen Schulen, $3 für die 
ganze Zeit. Unterriht in Buchhaltung, Stenogra⸗ 
phie, Engliih, Zeichnen u. f. w. u. 1. w., Tags 
iber und Abends, ivie gewöhnlih. Nifiens Buftmeb 
ollege, 65467 Milwaukee pe, Ede Chicago 
Ave. Wobw 


Grundlicher Zither⸗Unterricht wird a und außer 
un Haufe ertpeilt. Cru. Gubreht, 521 N. Martet 


Berſchie denes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Umzug der ———— Oibraty Station NRx. 4 
518 ®. 18, e 614 Str, 
Bet & 2 nach Tdroop 


472 | 





85 Dea 


Nähere Auskunft in der Gejhäfts-Office der „Abend= | 
| Zimmer 05, Nr. 185-1857 W.Madijon Str., N.:W. 


(Anzeigen unter diejer.Rubrit, 2 Cent das Wort.) | 
F =. i r —* — | Pianos, Wierde, Wagen, Carriages, Lagerhausſcheine, 
| Waaren, S 


| geben, 





Wort.) | 


Gelegenheit: Counter %; Shomcaie 85; Grocery⸗ 
—ja | 


Zu verfaufen: DVorratb von Notions, Dry GooDs, | 


20 faırfen gute, neue „H:9d-Arme:Nähmaihine mit | 
ünf Jahre Garantie. Domeftic 3, | 


Sadentijche, | 


dir: | 


: : * = | Idhneide-Apparates* 
tures gefauft und verfauft 263 Larrabee Str., mabe | s i 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Zu vertaufen bei S. Mayer, Nt. DR €. North | 


ve.: 
Fremont Str., zweiftödig:s Frame-Haus, 14 

DM en a... .$ 2,300 
Town Gt., tödiges Brid:Haus . . . . 30 
Biel Str., 3 Stod umd Bajement Bridhaus, 

moderne Berbefferungen . .. . . , 
Sheifield Ave. Iſtöckiges Brichaus, jührli 

für 91200 vermictbt ... . . ., . 
How: Str., 2ſtödiges Frame-Haus 
Mohawk Str., Zftödiges Stein-Bajenmt:Haus 

BEE 
Ehmjo Lotten in Maper & Yondoris Subvivifion, 
ner fünf Blod von Humboldt Park, von $550 an 
aufwärts; $50 baar; $10 monatlich, 
Lotten in High Ridge Subdivifion von 550 an 
aufwärts; $50 baar; $10 monatlich. WBmaibw 
Irgend Jemand, der mit einet klei— 
und monatlichen Abzahlungnee 

Grundelgenthum, mit oder ohne Wohnhaus, cuf der 
Nordſeite, Lake View, Ravenswood, Roſehill ode 
Rogers Vark gelegen, zu kaufen gedenkt, wende f 


E. W. 


id, o 


$ 300 


Zu verfaufen: 
nen Anzahlung 


300 E!vbourn Ave., 
Grundeigenthum und Berjiherung. am: 


Weiten, 
aber ih babe 
Einen ausgezeic 
einem Baraain für $400 Faufte, 
haben, fulls hr 5 anzuzahlen 
leicht. Worefle: B. 30, Abenppoft. 

n Preiie. Wunderihöne 2 

inuten Syahrt vom Ch 
Maht mit ein Angebot. 
eimen monatlichenZahlungen. 
7, Ab:ndpoit. Billw 
Geht nach Nebraſska ſarmen. Werdet freie unab— 
bängiae Menjchen. Beites Klima, beites beite 
Bedingungen. 3. 3. Koppkl, Einwanderungssfoms 
miffär für Nebrasta. 181 Wajhiigton Str., Ch:cano. 
Wilbw 


noch habe ih Srankheit in m 

mebr Lots als ich beze 
eten Bauplatz, den ich 
lönnt Ihr für 
vermögt, 


er Familie, 
en ın. 
1591 zu 
01 
Reit 





Zu Eurem ei 
eine Dahmitätte 
Court⸗Houſe; 
875Anzahlung; Reſt in 
Muß verfiufen. Adr.: 


Land 
Lxand, 





8150 bis 850 für feine Reſidenz-Lotten in Wan⸗ 
kegan, ſchönſte Reſidenz-Vorſtadt Chicagos; 8 Fabti— 
fen; 31 tägliche Züge. Schreibt: U. D. Mueller, 1007 
Tacoma Xidg. iR 

Billig! Billig! Lotten an Warner Ave., ein PBlod 
bon Eliton Ave. Electric Car. $275 und aufwärts. 
$25 Anzahlung, Balance lange Zeit. E. Melms, 
1785 Milwaukee Ave, djibh 

Zu verfanfen: Lot und Gaus (Store und Bier 
Simme) an Clpbourn Ave, nahe Willow Str., 
u Miethe 30 monatlih. M’Roje, 713 Belmont 

de. 

Zu verfaufen:  Dreiftödiges Holzhaus mit jech3 
fylats zum Yortjhaffen. Ernft Stod, 374 €. Dip:: 
fion Str. ij 





Geld. 
(Anzeigen ımter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
Houſehold Loan Ajjociatiom, 
fäncorporirt), 
tborn Str, Zimmer 304, 
534 Lincoln Apve.,Zımner 1, Late Biem. 


Geld auf Möbel, 


Reine Wegnabme, Feine Deffentlichleit oder Berzö: 
gerung. Da mir ıwmter allen Gejellihaften in den 
Ber. Staaten Das größte Kapital befigen, jo lönnen 
wir Euch nicdrigerefaten und längereeit_ gewähren 
al3 irgend Jemand in der Stadt. Unſere Geſellſchaft 
ift organifirt und machtGeichäfte nach dem Baugejell: 
jchrftSplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 





| monatliche Rüdzablung nah Bequemlichkeit. Sprecdt 


uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt Cure 


Mödel:Duittungen mit Eud. 
E3 wird deutich geiprodhen. —— 


Houſehold Loan Aſſociation, 
5 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 "Lincoln WUve., Zimmer 1, LXale View, 
Gegründet 1854. 


Wenn Ihr Geld zu Tei 
auf Möbel, BPianos, Pfer 
Kutſchen u.ſ.w, ſprecht vori 
fice der Fidelity Mortgas 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,3u 
den miedrigiten Raten. PrompteBedienung,ohne Oef: 
fentlichfeis und mit dem Vorrecht, dab Guer Gigens 
thum in Eurem Belig verbleibt, 


be 


Fidelity Mortgaage Soan Gr 
Incorporirt, 


9 Wafhington Str, erfter Flur, 
zwijchen Clark umd Dearborn, 


oder: 351 63. Straße, Englewosd, 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. l4apbiv 


Geld zuverlerben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $100 umjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ir 
die Anleihe machen, jondern laffen Diejelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
garößtedeutſche Geſchäft 
in. der Stadt. 

Alle auten ehrlichen Deutihen, fommt zw un$ wenn 
Ihr Geld borgen tmollt. Ihre werdet e8 zu Gurem 
Vortheil fimden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an: 
deziweitig Yingebt Die ficherfte umd zuderläjfigite Bez 
bawdlung zugefihert. * 

F 


L. B. 
19mzli 18 La Sall: 


Weit ChbicagoLoanCompany — i 
Warum nah der Sidjeite geben, wenn Sie Ge in 


end, 
fr., Zimmer 2. 


t 
€ 


Ede Halfted Str., ebenjo billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten tünnen? DieWeftEbicago Loan 
2 e 


Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
winjshen, groß oder Mein, auf Hausbaltungs- Möbel, 


oder irgend eine aurdere Sicyerheit. Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 205, 185—137_ W. 
Madijon Str., N.:W.:Ede Halited Str. 2Adili 


Ehrlide Seute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
renlagerjcheine, wollen gefl. vorjprechen bei 
3eimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. 1lmalj 
Wozunab der Südjeite 
wern Ahr billiges Geld haben fönnt auf 


Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus: 


| jcheine von der NRorthbwefltern Mortgage 


Soan Eo., 519 Milmwaufee Ave, Zimmer 5 und 
d. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. limeilj 

Geld ohne Kommiffton, ein großer Betrag zu ber: 
feihen zu 6 PBro3.; ebenjo Geld zu 5 und 5} Pros. 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfuß. 18maibiw 

8 ©. Stone & Co. 206 La Salle Str. 


$2000 auf Grundeigentbum oder 
Geihäft als Theilhaber, wo das 
Adreſſe: B A, 


Zu verleihen: 
ein gutgehendes 
Geld fiber geitellt werden Tann. 
Mbendpoft. 





| Zu leihen geiuct: 61500, 83500 und 85000 auf 


fün; Jahre, 6 Brozent Zinjen, erfte Gpporhel. 

Schmidt & Elier, 219 Lincoln ve. 
Berjönlidhes. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


> — 
Wiener Damenſchneider-Akademie, 


Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zu: 
fhneiven. Gründlicher Unterridt in allen Siveigen 
der Damenjchneiveri nah dem anerlannt ausgezeich: 
neten Wiener Spitem. 

DerGintritt in dBieShul 
erzgeit ftattjinden, und 
e3 Unterribt3 fönnen di 
bre eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird im deutfcher, englijcher oder 
franzöfijiber Sprache gegeben. 

Ebenjall3 werden Damenklleider auf Beitellung in 
eleganter Weije und zu Mäßigen Preifen ang:fer:igt. 

Schnittzeihnen wird mit Hilfe 3 „Wim.r Zu: 
gelehrt, Deflen vorzügliche Ber: 
duch Ertheilung von Auszeihrungen 


e 
w 
e 
q 


d 
d 
i 


wendbarlkeit 


| und Meva:llen auf Den verjchiedeniten europäijchen 


Auzitellungen gewürdigt wurde. | 2 
Diejer Apparat mit einem Buche, mweldes die voll: 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desſelben emthält, 
wird auh mach auswärts verjamdt. i 
Unjere Drudihrift: „Die Kunfk, fi zu 
tleiden“, wird in unjerer Office boſtenfrei ver⸗ 
abfolgt oder per Poft zugeiandt. 


Wiener Damenſchneider-Akademie, 
509 Nord Clatk Straße 9mabio 


Aleranders Gebeimpolizgei-igen- 
tur, 8 und 95 Fifrh Uve., Zimmer 9, bringt irs 
gewd etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unter: 
fuhr alle unglüdligen Bahtilienverhältnifie, „Ede: 
jtandsjälle, u. }. !w., und jammelt Beweije. Dieb: 
ftähle, Näubereien und Ecvindeleien werden unters 
fucht und die Schuldigen zur Nedenjchaft gezogen. 
Anjprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Un: 
glüdsfälle u. del. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Ratd in Nehtsiahen. Wir find die einzige deut jche 
voitzei⸗ Adentur in Chicago. Sonntags offen bis 
Uhr Mittags. 22Ana,bio 


Löhne, Noten, Board-, Saloons, Grocry, Rent: 
Bills und jhlehte Schulden aller Art jofort Zollıt- 
tirt. Konftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Firth Ave. Zimmer 8 Diffen Sonntags 
bis 11 Uhr Vormittags. Schneider Dies aus. Yacob 
Kinary, Konitabler. ES wird hier deutich — 

jllmt 


Söhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchnell_und fiher folleftirt Keine Gebüht 
wenn erfolglos. AlleReditsgeihäfte jorgfältig beiorgt. 

Bureau of Lo and * Collection, 13mali 
17-19 Waibington Str., nahe 5. Anp:., Zimmer 15. 
Kohn W. Thomas, County Eonftable, Manager. 





Warnung! Ih warne hiermit Jedermann, meim“ 
Frau ‚Augufts D. Karmann, etiwa8 auf meinen 
Mamen zu borgen, da ich für midts auflomme. — 
George Karmann, 512 R. Francico Str. 


Hiermit warne ih Jedermann, meiner Frau etwas 
zu borgen, da ih Für michts Hafte. Charle$ Urban, 
190 Lacoln Ave. —mo 


ESbitden und Gardinen Werden geiwajchen. 184 Mile 
mwauf:e Ave., Top Floor. 2911w 

Löhne koſtenfrei eintaſſirt. Forderungen aller Art 
prompt eintaſſitt. 70 La Sale. -Eir; Sim: 
mer 50 — 13 Imt 

Blüjh-EloaB werden gereimigt, gefleamt, gefüttert 
um modernifirtt. 212 S. Halfte Str. 9 biehm 


Alle- Arten Saararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Heijenr umd Verrüdenmader, 334 North Une. Wjali 


te ar na 


3 6,509 | 


152 €. North Une., Brands Riot, 
micbiv | 


| Berkanfsfleffen der Abendpofl. | 


Nord ſeite. 


E. U. Beder, Burling Ste. 
Frau Roſa Basler, Al Center Ste. 
Catl Lippmann, 186 Center Str. 
Henth Heinemann, 240 Center Str. 
M. Hermann, 161 R. Clark Str. 


Frau Annie Lindemann, 421 R. Clark Ste. 


3. 9. Garber, 457 N. Clark Str. 
OD. Becher, 5904 N. Clark Str. 

I. B. Hand, 637 R. Elarf Str, 
Louis Vos, 76 Elybourn pe. 

G. C. Putmann, 249 Elybourn AR, 
Joe Weis, 33 Elybourn Ave. 

8. Grube, 372 Eiybourn Une. 
Sohn Dobler, 408 Elybourn Une. 
Yanders Nemsitore, 757 Ciobow 
€. Kidd, 197 € i > 
Frau 8. Millig 

F. J. Renner E 

A. W. Tidlund, 282 

&. Underjon, 317 € 


— — * rn 7 ui — e re 
Din weder am Verhungern, ziehe mich? nach dem | 


301 R. 
©. Schroeder 
Grant Kebler, HIN, Market Str, 
8. Shimpfli, B2 &, North Ave. 
€. 9. Bender, 32 &. North Une, 
U. Ziehm, BI E. North Une. 

F. M. Dittus, 2 Scdgwid Str, 
J. Stein, 294 Sedgwid Str. 
Srau Strumpf, 361 Sedgwit Str, 
W. F. Meister, 587 Sedgwid Ste, 
8. M. Vornow, 137 Sheffield Une, 
Frau Ferian, M Wells Str, 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 

E. Woding, 10 Wells Str. 
Srau Yanjon, 76 Wells Str. 
W. U. Buibnell, 280 Wells Str, 
8. M. GCurrie, 306 Wells Str. 
Grau Gieje, 344 Wells Str, 

2. Hiller, 369 Wells Str. 

9. Haller, 33 Wells Str. 

2. Schulteis, 55 Wells Str. 

3. Turnbull. 545 Wells Str. 

€ ®. Sweet, 77 Well Sta 


Rordweſtſeite. 


C. A. Peterſon, 4022 N. Aſhland Une, 
F. Decke, 442 N Aſhland Ave. 

L. Lannefield, M N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 20 Auguſta Str. 
Frau J. T. Albert, 250 

V. Sonneberg, 348 W. Chicago Ave. 
A. Triſſelt, 336 W. Chicago Ave. 
Eha3. Stein, 418 W. Chicago Ave. 


Martet Ste, 


, 315 R. Marfet Ste 


W. Chicago Ang, 


€. I. Dittderner, 4 W. Divifion Ste, 


3. Leon, 116 W. Divifion Str. 

B. €. Hedegard, 78 W. Divifion Ste, 
S. Luedtke, 84 W. Divifion Str. 

I. Mation, 518 W. Divifion Str. 
Sofepd Miller, 72 W. Dipifion Str. 


M. €. Ehriftenien, RO W. Indiana Ste, 


E. N. PB. Netjon, 35 W. Indiana Gtr. 
Ichn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 


BDictor Lundquift, 47 W. Indiana Ste, 


%. ©. Brower, 455 W. Indiana Str. 
B. Underjon, 609 W. Indiana Str. 


Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milmwaulee Ude, 


BP. 3. Heinrichs, 165 Milmaufee Ude. 
Sophus Jenjen, 242 Milmaufee Ave, 
YJames Cullen, 309 Milwaufee Ave, 
M. R. Adermann, 364 Milwaufee Ave. 


Eeveringhaus & Veilfuß, 48 Milmaulee Ung 


BHil. S. Levy, 499 Milwaulee Uve, 
5. Ellis, 521 Milwaufee ve. 

M. Limber, 893 Milwaufee Ave. 

9. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaufee Ang, 
a. Yoahim, 1151 Milmwaufee Une. 
Frau 8. Undre, 1184 Milwaufee Une, 
©. Yatobs, 1563 Milwaukee Une. 

M. Donald, 1684 Milwaufee Une, 
B. Can, 39 Noble Str. 

C. Schaper, 765 W. North Une. 

E. Sanjon, 759 W. North Une. 
Xhomas Gillespie, 283 Sangamon Gig, 
C. Glimann, 6 R. Baulina Str, 


Südfeite. 


8. Ban Derflice, 91 E. Adams Gig, 

9. Hoffmann, 040 Archer Ave, 

— Naeger, 2143 Uccher Abe. 

U. Beterion, 2414 Cottage Grove Aue. 

Rews Store, 2733 Cottage Grove Une, 

3. Daple, 3705 Cottage Grove Ave. 

News Store, 3706 Cottage Gronz fine. 
te 

€. Traws, 104 E. Harrifon Sr. 

8. Rallen, 2517 S. Halited Str. 

W. M. Meiftner, 3113 S. Halfted Sig, 

W.EStodwell, 3240 S. Halfted Str, 

WB. Dem, 43 ©. Halited Str. 

€. Fleifcher, 3519 S. Halfted Str. 

W. Schmidt, 3637 S. Halited Str. 

5. Weinftod, 3645 S. Halfted Ste. 

®. Rab, 268 S. Park Ave. 

W. Monrom, 486 S. State Str. 

Frau Frankien, 1714 S. State Ste, 

U. Eajbin, 1730 ©. 

€. Gees, 3130 S. State Str. 

Frau Pommer, 306 S. StateSte , 

3. Pirchler, 2724 S. StateStr. 

U. Lindley, 3456 S. State Etr. 

%. Schneyder, 3902 ©. State Str, 

—— Pflugrade 4754 Union Une. 

—— Finninger, 254 Wentworth Une, 

©. Wiejer, 2408 Wentwortd We. 

%. Zeeb, 7717 Wentwortb Ave. 

W. Wagner, 3933 Wentwortb Ave. 


. Ste. 


State Mr. * 


G. Hunnershagen, 4704 Wentworth Ave, 


®. King, 116 €. 18. Str. 
— Jund, 187 G. 20. Sir. 


Südweftfeite, 


U. 8. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
8. PBatterfon, 62 Blue Jsland Ave. 
—— Chregrend, 76 Blue Island Ave. 
B. Echmwager, 178 Blue Island Ave. 
€. 2. Harris, 198 Blue Island Ape. 
Frau Manutd, 210 Blue Island Ave. 
Ehrift. Start, 306 Pine Jsland Ave. 
Kohn Peters, 533 Plue Asland Une, 
Henry Mueller, 38 Canalport ve. 
Fran Lyons, 55 Canalport Ave. 


Frau T. Posen, News Store, 65 GCanalport Yung 


%. Büchienihmidt, 90 Canalport Ave. 
Frau 3. Ebert, 162 Ganalport Up» 

9. Reinhold, 303 California Ave. 
Saber, 126 Eolorado Ave. 
resbyterian Hojpital, Ede Eongreb u. 


. Leimberger, 583 Fulton Str. 
Engbauge, 45 ©. Halfteo Er, 

. Rojendbad, 212 S. Halited Ste, 
Ellis, 292 ©. Halfte Str. 
Witansti, 324 S. Halfted Ste, 
Yaffe, 333 S. Halfted Str. 

— Nojenthal, 354 S. Halfte Sie. 
2. Sentind, 426 S. Halfted Str. 

— Morie, 569 S. Halfted Str. 
Srau Nidels, 666 S. Halfted Str. 
Rohn Neumann, 706°6. Halited Ste, 
AMidor Shisty, 776 S. Halfted Str. 
Frau Kubdalla, 144 W. Harrifon Str, 
— Weſharts, 166 W. Harrifon Ste, 
— Thomſon, 845 Hinman Str. 
Frau C. E. Verry, 193 W. Lale Str. 
John Schnitzler, Z8 W. Lale Str. 
—— Healy, 481 W. Lake Str. 

G. F. Munger, 531 W. Late Ste, 
M. Jenſon, 676 W. Lale Str. 

— vPeterſon, 758 W. Lale Str. 
oe Mueller, 789 W. Late Str, 
Srant Billa, 814 W. Lake Str. 

5. 2. Sansden, 117 W. 
6. B. Damm, 210 W. Madifon Str, 
—— $afh, 516 W. Madiion Str. 
Frau 2. Greenberg 
M. E. Altwortb, 5 W. Randolph Str. 
8. 3. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Frau F. Miller, 19 W 
Winslow Bros 
News Store, 331 W. BanPBuren Str. 
3. 5. Gonnell 
oe Linden, 25 ®W. 
Grau Theo. Echo! 
—— Brunner, 508 ®. 12. Etr. 
—— Goldnet, 659 W. 12. Str, 
%. Laffahn, /151 W. 18. Etr. 
News Stord, 14 W. 18. Str. 
W. ©. Sabie, I W. 1. Ste 
8. Stoffbag:, 2W. 2. Str. 
— Baguer, 93 DW. 21. Ste, 


gahe Biew, 


ug. Yhle, 845 Belmont Ape. 
Bontus Lindfraus, 168 Lincoln Ye 
€. ®. PWearfon, 217 Lincoln Use 
€. 9. Woore, 442 Lincoln Une 
€. R. Day, 549 Lincoln Une. 
F. Wagıker, 597 Lincoln Ave. 
E. Zimzier, 599 Lincoln Une. 
DB. 9.{ Ludewig, 759 Lincoln ug, 
rich, 789 Lincoln Une, 
ER aus, 849 Lincoln Une. 
- Ländfraus, 921 Lincoln Une, 
ö re, 10989 Lincoln Une. 
y. Stephan, 1150 Lincoln Une. 
u Diez, 1406 Wrigbimeor Un 


—— + 7770 


Udenppont‘‘ dates mie nötbig 
= —— * Sie 


alle ihre Binaaben au 


Fanmmasnen 


12. Etr., 


Die 
ihre 


Woodsk 


. Dettenthaler, 12 S. Desplaines Etr. 


Madifon tes 
12 &. Pauline Sta 


. BanBuren Ste, 
213 W. Banduren Sig 
313 W. Banduren Sig, 


, 301 @. 12. @m, 


ser 





; gebunden. 
deutich-amerifaniiche WRezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden- 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Ihmadhaft fochen fann. 


Breis des werthpoflen Buches nur 
15 Cents. 


Zu haben in der Dlfice der „Abendpol“ 


Keine Hausfrau follte verfäumen fi Diefes nüglihe Bud anzuschaffen. 


| 


] Cash surrender values applied in 


D’Dividends paid to stockholders.. 
prash paid 


gei jents paid during the year... 


Gr 
au: 


nu, 
brak® 


dicht 


Schillers Werken, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe von 25 Cents 
für den Band bezogen werden kann, iſt jetzt erſchienen 


Der fünfte Band, 


enthaltend des größten deutſchen Bühnendichters wirkungsvollſtes Werk 


Wilhelm Cell, 


nebft den „Dramatifchen Fragmenten,” und 


Der fechite Band, 


der die Schiller’fchen Ueberfegungen hervorragender altgriehifcher, englifder und 
franzöfiicher Schaufpiele bringt, darunter 


Iphigenie, 
lacheth, 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 
erſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. 
genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 
anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 


Die vier erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Band Jenthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band II enthält fo — Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung des 
Don Carlos. 
Band III enthält: Wa — * Lager; Die Piccolomini; Wallenſteins Tod. 
Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 


Tiesco; Habale und Liebe; 


von Meſſina. 


Jeder Band iſt einzeln käuflich, doch empfiehlt es ſich, die vollſtändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzuſchaffen. 
Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher beſichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgeſchnitten zu werden. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingeſchickt wird. 
Ju Folge des unerwartet ſtarken Abſatzes der deutſchen Klaſſiker durch die „Abendpoſt“ 
haben die Verleger ſich zu einem neuen Zugeſtändniſſe bereit erklärt. Die 
jetzt in den Stand geſetzt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht ſo viel Anklang ſfinden, 
den Leſern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in's Haus ſchicken zu können. 


Alle Träger nehmen Beſtellungen entgegen. 


Sür die Hausfrauen. 


“Der deulfchen Hauslcan Rochhuch. 
| Mekonomiſche Rezepte. 


Das Buch iſt in einem hocheleganten in 5 
— Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliſche und 


Poſtbeſtellungen — nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher. eingejchict wird. 


BER Sejet Die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.‘ 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT te N#DEr- 


LAND LIFE 
INSURANCE COMPANY of Holland, on the 31st 
day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capitai paid up incash 
ASSETS 
Vaiue of Real Estate vwned by Com- 
pany 
— secureo by deeds of trust 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals.. 
Premium notes and loans.. 
United States stocks and bonds.. 
U. S$., railroads stocks and won nds.. 
Foreign stocks and bonds.. 
Cash on hand and in bank... 
Interest accrued 


$ 160,000.00 
14,720.00 


118.207.42 
— 80 


15, 439.62 
7,954.37 


ing : premiums 
Market value of bonäs and stocks over 
co8 
Due from other compäties for losses or 
claims on Policies ol this — 
re-insured,.. 
U nadmitted Absets: 
Agents’ balances 
Bills receivable 
Furniture. 
Total unadmitted Assets. 
Total Assets ‘....... 


HRG 032. re 
..81 326,947.09 
LIABILITIES. 


Policy claims due and unpaid.$18,955.00 
Policy claims resisted by the 
Company 
Total Policy Claims. .5 35,755.) 
Net present value of ‚all outstanding 
polieies-"“Actuaries,” 4 per 
Tuxes due and unpaid.. 
Amount due on account of 
rents and oflice expenses 
Sundry creditorg’ interest 


Total Liabilitiös 


New Premiums 
Cash received for Anriuities. * "424.71 


MotBl...... 00 
Deduct Premiums paid — 
24\ 297.63 R 


Reinsurance 
Toral Premium Income”... .....$ 156,996.19 
57, ‚443.64 


interest and Dividends received... 
ed "300.00 
16, _16,641.14 14 
Total Income.. 


Rents receiv 
. ....$ 231,880.97 
EXPENDITU Rus, 


Paid for losseg and additi 
Paid to annuitants a — Br 


12,515.86 
7 500,00 


30,213.33 
810,51 
79,463.62 


\ ment of premiums........... 


during the Fer tor 
missions and salaries. a 


mount of all other cash expenditures 
Total Expenditures, 
} MISOBLLANEOUS. 
tal amount ol Risks outstanding.. 


ie NARD WOLTERBECK, L. L, D 
— AMSTEL, Chief Accoun 

and sworn E» before - thi 

18 WARD 
ig 2.0, Vulted.Statenf Co 


— — 


Manager. 


. State, eity, county and other bonds.. 


—— LE 3 


sth day. 
„ gefet das Sonntagshlatt der „Abendpof. 


hädra. 


Eine beſſere Gele— 


„Abendpoſt“ iſt 


Farben lithographirten Declel 


Omecial Publication. 
of the PRES 


ANNUAL STATEMENT %ı'arran 


MINISTERS’ FUND, of Philadelphia, in the State 

of Penusylvania, on the 3lst day of December, 

1893: made to the Insurance Superintendent of 

the State of Illinois, pursuant to law: 
ASSETS,. 

Loans on real estate, ground rents.....$ 115,616.67 

Loans setured by deede of trust or 

mortgages on real esta 
Loans secured by collate zul. — 


53,550.02 
17,176.79 
240,973.75 
47,305.00 
16,436. 78 
6,073,35 
2,713.50 


12,851.98 


Railroad ee en ae 
Cash on hand and in bank 
Interest due and accrued 
tents accrued.. 
Net amount’of deferred and oufstand- 
ing premiums.. RT 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
ET RE TEE ET 84,845.00 
DORRL ABB un seh snnechanee $ 512,697.7 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid, $1,000.00 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
policies-"” Actuaries,’ 4 per cent 
Total-Liabilities......... 0. .... 
INCOME. 


1,000.00 


419,818.00 
FTSE 


New Premiums 


Total Premium Income 
Interest and Dividends received.......+ 
Income from all other sources. .... +... 


Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions.......... $ 22,897.55 
Paid for matured endowments and 
WERDE 2 Lens aan ar one ab ar 
Paid 10 annnitants.2....05.:. soon0cnnea 
Paid for surrendered policies .......... 
Dividends paid to polieyholders........ 
* aid during the yeaa for com - 
mislons and salaries ............... 
Taxes paid during the year.... 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertising 
Amount of all other eash expenditures 
Total Expenditures 


MISCELLANEOUS. 
Total Rieks taken during the year m. 


wen 
E23 
2 


BERS | 
3rs86 828 


10 
— 
2 
= 


= | 


8 & 
38 & 
els 8 


Total Premiums received during the 
year in Illinois $ 
Total Losses — — —— N ans 
in Illinois. ... ..8 1,500.00 


Totalamount of allRiske DEREN .92,573,114.05 


x Hvsnes O. GIBBONg, President. 
Roperr C, FIeLp, Actuary. 
Subseribed and sworn to before me this 29th day 
»f Jariuary, 1894. SAMUEL L. TAYLoR, 
{Seal.] Com. for Illinois in Pennsylvania. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerkannt der befte, zuverläſſigſte 
SJahnerst, 824 Mil * Avenu 

Dipifion Str. — une 


e jhmerzloß gezogeit. ne a 
RE 


ori 


„Eibendpoft“, Chicago, Wreitag, den 27. Juli 1894. _ 


Erinnerungen 
einer Schwiegermutter. 
Bon George R. Sims. 


"  (Xortfegung,) 


„Das mwerde ich auch thun,” entgeg— 
nete er. Nun nahm er feine Maſchine, 
ſteckte ein Schlauchende in's kalte, das 
andre in's warme Waſſer, hielt dann 


Macht zu drücken. 
Sofort kam ein gewaltiger Schauer 


heraus, aber die beiden micht gehörig | 


befeftigten Braufen fielen in denNlapf, 


und anjtat: über feinen Kopf zu ftrd=- | De a: 
I rapr 38 1 ı MWünfcen nachgeden ließ. Unfer lieber 
ältefter Sohn wurde auf feines Vaters | ;;- *8 * 356 
jüngſt erſchienen iſt, ausdrücklich mit— 

Wunſch nach ihm John getauft, und ich DB is Da icht Fatt pBif; x 
e geringfte Einivendung, | getheilt hat. Das jekt fait vbllig ver- 


men, ergoflen fich zwei Bäche kreuzweiſe 
in’s Zimmer, und Maud und ich, Die 


wir neben dem Erfinder ftanden, wur | = 
ehe wir | maste nicht \ 


ten bis auf die Haut naß, 
einen Yaut von uns geben fonnten. 
Er entichul digte ſich ſehr eiftig aber 


wos konnte uns das nützen? war er 
Ben? ı Sohn heiken, aber man denkt doch bei 


| dem Namen zu leicht 


buch und durch nah, ebenfo die Liebe 
Maud, und mein Kleid war bollftändig 


verdorben. Natürlich wurde ic) ärgers | 


fh und fagte ihm ordentlich meine 
Meinung, umd dann ging ih in mein 
Zimmer, 
der aus und legte mich zu Bett 


Kurz darauf —5*— Maud an und | 


fagte, ich werde Doch Hoffentiiy nicht 
böfe fein, Frank fer ganz unglüdlich 


iiber da3 Vorfomnmniß, das nur der | 


reine Zufall herbeigeführt habe. 
„Steh Dir "mal meinKleid an,“ ent- 
gegnete ich jedoch, „und wahrjcheinlich 


habe ich mich auf den Tod erfältet. * 


zehn Uhr Nachts einen Strom kalte 
Waſſers über den Buckel zu kriegen, it 
feine Kleinigkeit und fann die Träftigfte 
Konftitution zu Grunde richten, und 
jo ganz jung bin ich doch auch nicht 
mehr.“ 

Maud ſchien ſehr unglücklich darüber 
zu ſein, daß ich ſo aufgebracht war, 
deshalb verſicherte ich ihr, daß ich ſie 
im Falle eines tödtlichen Ausgangs von 
aller Schuld freiſpräche, aber ich be— 


ſchwor ſie, wenn ſie meiner mütterlichen 


Liebe und Obhut ſo vorzeitig beraubt 


werden follte, fermere Erfindungen am | 


häuslichen Heerde nicht zu dulden. 

„Wenn er durchaus erfinden muß,” 
jagte ich, „dann laß ihn in feinem 
Komptoir erfinden... Diesmal hat er 
und faſt erſäuft, das nächſte Mal wird 
er uns das Haus über dem Kopfe an— 
zünden. Ich habe einen Mann gekannt, 
der wollte ein Vermögen mit, etwas 
verdienen, was mit ſo chemiſchen Sa— 
chen umd einem Kamin zu thun hatte. 
Es wird wohl eine ganz großartige 
Erfindung geweſen ſein, aber niemand 
iſt recht dahinter gekommen, denn ehe 
er ganz fertig damit war, flog ſein 
Haus in die Luft, und er wurde ir 
einem Garten zwei Häuſer weiter und 
ſeine Frau auf dem Hinterhofe eines in 
einer andern Straße gelegenen Hauſes 
gefunden, und, meine Liebe, ſo wird 
Dir's auch ergehen, wenn Du Deinem 
Manne das Erfinden nicht gründlich 
austreibſt.“ 


Als ich am näcılten Morgen Re 


wacte, Fand ich glüdticgermeile, daß 
fich feine —8 hen Anzeichen bei mir 
eingeltellt hatten, und mein leid, das 
das Mädchen Abends iweggenommen 
Gatte, war auch twteder troden. 
ging demnach zum Frühſtück hinunter 
und nahm die Gelegenheit —— offen 
mit Frank zu ſprechen und ihm zu ſa— 
gen, daß ich nicht glaubis, 3 werde 
mit feinem Selbft-Shampover viel 
Geld verdienen. 

Er meinte, die Sade fei doch Fehr 
gut, er Habe fie nur nicgt ordentlich 
ausgeführt. Wenn alles richtig fe ſtge⸗ 


macht werde, dann wäre es eine reizen- 
das Pa— 
an | 


de Einrichtung, und er hoffe, 
tent für eine bedeutende mme 
eins der großen Haarkünfilergefchäfte 
zu berfaufen. 

Dann begann er, einen Scherz aus 
der Sache zu machen, und jJagte, 
molle eine Bofle für's Theater jchrei- 
ben, der er den Titel geben werde: „Die 
Hdampoirte Schwiegermutter.” 

Uber Mad, Die ein ganz Fluges 
Mädchen ift, warf tyn einen Blid zu, 
der iyn jagen follte, daß er auf ge 
fänrlihen Boden aerathe, und jo war 
es auch. 

Sch erwiderte ihm, ich hoffte vonHer⸗ 
zen, ſein Selbſt-Shampooer werde kei— 
nen Anklang finden, denn wenn er das 
thäte, würde er die Urſache von viel 


31 
Sı 


häuslichen Unfrieden iverben, ganz zu | 
Deden und | X 


Ichiweigen vom Schaden an D 


Tapeten, den er anrichten —* und 


zog meine ee Klei⸗ 


Ih 


er 








ſe Zirkusdame (Mann) 
(ſeinem) Reitknecht redete, aber ſie hat- peip 
| Der wird ihm’n Brolog halten. — Wat 
meenjten aber, wenn-ber olle Friße ant= | 
| worten könnte? — Hurrjöh, wat wür- 








ich glaube, ſchließlich ſah er ein, var ich | 


recht hatte, Er hatte nämlic noch * 
Verſuch gemacht, wobei ihm Mauds 
Hündchen unperfehens gefolgt war. 
Diesmal Tief das Waffer iym felöft den | 
Rüden hinunter bis in Die Stiefel, und 
er fprang wie bejeflen in der Stube 


herum. Dabei trat er den Hund auf | 


den Schwanz, und das fünnen die lie 
ben Ihierchen befanntiich nicht verira= 
gen. Der Heine Bud rannte heulend 
zur offenen Thür hinaus einem Mäd- 
ben, das gerade mit einem . großen 
Iheebrett voll frifch gefüllter Einmadj- 
gläfer die Treppe herauffam, zmwifchen 
die Füße. Das Mädchen fiel, Theebrett 
und Einmachgläfer rollten die Treppe 
hinab und gingen in Stüde. Das gan- 
ze Haus war eine einzige Maffe von 
Erbbeermarmelabe; Wände, Fußboden, 
Vorhänge, alles war damit bededt. 
Eine ſole ſchreckliche Wirthſchaft iſt 
mir im Leben noch nicht vorgekommen, 
und als die arme Maud herausgeſtürzt 
fam und jah, wie ihr hübſches Haus 
zugerichtet war und wie Frank mit 
ganz entjegtem Gejicht und dem unfeli- 
gen Selbft-Shampoger noch in ber 
Hand oben an ber Treppe ftand und 
ihm das MWafler aus ven. Gtiefeln 
lief, da ahnte fie, ma8 vorgefallen fei. 
Sie riß ihm die greuliche Erfindung 
aus der Hand, warf fie zu Boden, 
trampelte darauf Henum und erklärte, 
ihr Mann müfje zmäfchen ihr und dem 
Selb-Shampooer wählen; dasſelbe 


Ja, ja, die liebe Maud hat —* 
den Zähnen. Ich kann mir 
nicht erklãden, wo ſie's her — — 
müßte denn von ihres Vaters Seite 
tourmen, ' 


Dad) könne‘ fie nicht bebeden. 


| 


| 


| 





| der gemermen Mafle 


| 


her 


* 10. Erinnerung. 


Mein deutide Schwieger— 
john. 

E35 ift mir immer unbegreiflich ae 
ipejen, wie Jane, meine driste Tochter, 
Dazu ‘gefommen tt, eimen Ausländer 
zu heirathen. Sch habe gar nicht3 gegen 
Ausländer, aber ich kann wiht Tagen, 
daß ich mir jemals hätte träumen laf=- 


ı fen, die Schwiegermutter eines Deut- 
jeinen Kopf und die beiden Braufen | Ihen zu werden. 
über den Napf und fing an mit aller | 


Shr werdet euch ohne Zweifel dar- 
über wundern, daß imeder meine älte ſte, 
noch meine zweite, ſondern erſt meine 
dritte Tochter meinen Namen trägt. 

Das war lediglich die Folge meiner 
Schwäche, die mich Mr. Treſſiders 


obgleich ich ein ven etipas ron nantijcheren 


Namen vorgezogen ätte. i 3 Ber EEE z 
* zogen hätte. ‘ch weißz ſeht hüllungsfeier des Friedrich-Denkmals. 


Zwiegeſpräch von einem er⸗ 
Stenographirt 


wohl, daß einige berühmte Männer 
an einen Bebien- 
ten oder Stallfnedt. 

Menn ich im Theater eine Boffe ehe, 
finde ich, daß der Bodiente meift John 
gerufen wird. Immer heißt's ‚Sohn, ift 
Dein Herr zu Hauſe?“ oder: „John, 

wenn Beſuch kommt, bin ich nicht zu 


ſprechen,“ und in den alten Bänden des 


„Punch“, die ich mir manchmal hervor— 
Fuche, heißt der Bediente auch immer 
John, beſonders in den Bildern. Erſt 


neulich nahm ich einige von meinen En— 


Zirkus mit, und wunderbarerweiſe be— 
gleilete uns ſogar Mr. Treſſider. 
kam auch ſo'n albernes Ding vor, ſie 


ſtunde“ genannt, wo eine Dame (natür— 
lich ein verkleideter Mann) herein kommt 
umnd Reitſtunde nehmen will. Sie hat 
einen Bedienten bei fich, einen 
ſchrecklich lächerlichen Menſchen in ro— 
then Plüſchhoſen und einer rothen Per— 


immer hinter ihr (ihm) herreitet 
John gerufen wird. 
Meine Enkel ſchrieen vor Lachen 


über das dumme Zeug, das dieſer John — 
ri und — ſahen ſ * „wat hat der denn da vor'ne Fahne? 
mit | * 
den Ellbogen in die Seite, und einmal Hornbrille ufſetzen (er ſetzt die Brille 

auf. 
erkennen; die Fahne dreht ſich ſo nach'n 
Aber ſo ville ſeh ick woll: die 
nih. "Der Mas | 


bollführte, 
ihren Großpapa an, fließen ih 


hörte ich, ünie fie fich zuflüfterten: „Ges | 
immer mit | 


rade jo, wie Großmama 
Großpapa ſpricht.“ 
Kinder kommen wirklich auf zu ſon— 
derbare Gedanken. Ich habe ſelbſtber— 
ſtändlich niemals in der albernen Weiſe 
mit Mr. Treſſider geſprochen, wie die— 
mit ihrem 


ten ſich's in den Kopf geſetzt, urd als 
ich mich einmal während der Vorſtel— 
lung an ihn-wandte, 


findliche Thür zu ſchließen, da es ſo 
zog, daß unſre Köpfe beinahe in Die 
Reilbahn flogen, und 
ſcharfom Tone „JIchn“ rief, weil er ge— 
rade nach der andern Seite ſah, da 
meinte ich, die Kinder kriegten Lach— 
krämpfe. 

Der Name war mir noch nie ſo lä— 
cherlich vorgekommen, und noch lange 
Zeit nachher, wenn ich meinen Mann 
anreden wollte und ſein Name mir auf 
die Lippen kam, mußte ich an den Zir— 


kus⸗John Ibenfen, mie er in jeinen ro= | 


then Blüfchhofen und feiner rothen Pe- 
vice auf don Pferde fa, jo daß ich 
den „Sohn“ nicht .herausdringen konnte 
und borzog, „Mi Zreifider” zu jagen. 

ch wünfchte immer, me 
Sohne einen hübſche 
Namen 
der ſich gedruckt ſchön ausnähr 
den Fall, daß er berühmt werden ſoll⸗ 
te. Immer bin ich der Anſicht gewe— 


ſen, daß die Eltern eine große Verant- 


wortung auf ſich nehmen, wenn ſie ih— 


ren Kimdern Namen geben, denn fie | 
müflen fie durch ihr- ganzes Leben tra= | OT ‚Di 
| Tibbefe: Ach, To i3 det. — Ob D 


gen, es ilt, als ob fie abgeſtempelt 
würden. Ich hätte meinen NVelteften 
gern Marmadufe genannt, aber Mr. 
Treeffider mahte einige einfältige Bes 
merkungen und behauptete, der Name 
klinge, * ob er einer der Schauerge⸗ 

ſchichten, die immer im — Jour⸗ 
ral —* entnommen ſei. 


nach dem Zirkusklown. Ich habe noch 
nie eine a u dienten oder Stallfneht qe= 
funden, der Marmabufe geheißen * 

„Der Junge ſoll meinen und mein 

Valers Namen haben, der ſchen 
bielen Gsihlechtern tn unterer Fam! 
iblich ut, jagte Mr. Treffider, und 
* ich mich wegen meines erſten Kindes 
am Vorabend des Tages, wo ich a 
| zum Iaufftein tragen folte, nicht zar 
fen „mochte, gab ih nad, und To — 
er John getauft. 

Natürlich werdet ihr denken, Mr. 


haben, als meine älteſte Tochter ge⸗ 


mir zu nennen. Aber Proſtmahlzeit! 
Als ih die Sade zur Sprache brachte, 
erflärte er, er wünfhe, fie 


dann jagte er mir, dieje Habe Sabine 
geheiben. 

„Run, ih muß wirklich Tagen,“ 
mortete ich, „ich finde das 
großartig. Du wollteft nicht haben, daß 
unjer ältejter Junge Marmadufe ges 


ant⸗ 


tauft werde, mal e3 nach) dein Londo- | 
ner Yournal Hlinge, und Du willt mei= | mirisın. 
ne Tochter Sabine taufen la iſſen? Menn | Mittelchen 


das nicht Londoner Journaliſch iſt, 
dann iſt es Family Heraldiſch, und au— 
Berdem Klingt e3 gar nicht englijch.“ 


(Fortjegung jolgt.; 


— Das Kinder-Bataillon, das für 
den König bon Spanien eingerichtet 
wurde, ſteht jelbfiverftändlich unter der 
ftrengen Aufficht der zu. den Kinblichen 
Soldaten gehörigen Ammen. Diefe 
bilden die Abtheilung der Ammezonen- 
Garde. 

— Boransfehung. — Herr (zit ei- 

Einarmigen): - „Sie waren in 
Airita“. — Einarmiger: „sa, bei ber 
Schußtruppe.” — Herr: „Und bei mwel- 

fegenheit wurde nen der Arm 
— abgeitefien?“ 





| mal König Friedrichs des Großen“, 


höhten Standpünkt. 


Tibbeke und der 
| mann hatten am 


| ehr. 
feln in eine Nachmittagsporftellung des | verdient. 

B ı fagen. 
| denburgifchen Kinderfreund, 


Da | 


i Rn „ ! & J 

hatten's auf dem Zettel „Eine Rait- | Te Doraus mar. 
| Morte: 
| dert Jahren da, wo wir allemweile find. 
| Hätten wir'n nu ehr bier 
| dann müßten wir uns ja fcehämen, fo |. 
daß wir’n im= | 
Jetzt 

„eh | 


cüde, den ein Glowwn fpielt, und der | 18 er aber unfer Zeitgenoffe, und wir | 
und | ! 
ſtellen. 


ganz | 


| gebunden haben, det i3 
bol.“ — Buhlmann sah 
tig — da is ooch ſchon unſer Mandeibel 


am ihn zu bite | 
ten, aufzuitehen und die hinter uns be= | 


ih in etwas | 


| ben’n Olfen Sriben bewegt 





mem älteiten | 
pen, romantijchen | nich mal ı 
au geben, einen, der ihn aus | 

e heraushöbe und | | 


ne, für | 


| de?“ 
| genau jagen, 
ı3. Menn fich nämlich der größte jeßt | 


Das mag | 
jo fein, jedenfalls aber klang er nicht | di 
Proben aus der Unterhaltung Tibbekes 
und Puhlmanns möge es genug ſein. 
Man wird geſtehen müſſen, daß beide 

Möänner eine ſeltene Gabe beſeſſen ha— 
+ | ben, die Bedeutung d 

ı er und des Denfmals treffend zu kenne | 


| Da$ Dentmal König Friedrichs des 


Großen. er 
In diefem Sabre ift ein halbes Jahr- 
hundert verfloffen, feitdem Meijter 
Rauch das Modell zum Reiterftandbilde 


| Sriebrichd des Großen vollendet hat. 


Am 35. Mai 1851 ftand dann das 
Denkmal vollerrdet da, fo daß am 31. 
Mai die feierliche Gnthüllung vor ſich 
gehen konnte. Die Berliner waren von 
Rauchs Schöpfung begeiſtert, gleich— 
wohl regte ſich auch der Volkswitz. Ei— 
ne vortreffliche Probe dieſes Volkswi— 


tzes gibt ein ungemein ſeltenes Flug— 


blatt, das Kurt Merckle wieder ausge— 
graben und in ſeiner vortrefflichen, von 
der Berliner Grimm-Stiftung preis— 
gekrönten Monographie „Das Denk— 
die 


Ichollene Flugblatt trägt den Titel: 
„Buhlmann und Tibbefe bei der Ent- 
Hiſtoriſches 


von A. Der Leinwebergeſelle 


Maurergeſelle Puhl— 


Hopf.“ 


henden Baum beſtiegen, um ſich die Fei— 
er anzuſehen. Beide würdigen Män— 
ner unterhalten ſich da oben. Tibbeke: 


„„Nu, erkläre mir aber mal, Puhlmann, 
warum ſe den Alten 
nach 100 Jahren, hier ufſtellen, un nich 

der hätt' et ſchon lan ge | 


Fritzen jetzt erſcht. 


Ick dächte, d 
Puhlmann: „Det will ick D 
Du 


Der Alte Fritze war vor hun— 


ufgeſtellt, 


ofte wie wir'n anſehen, 
mer noch nicht ingeholt haben. 


tönnen uns ihm ruhig an die Seite 
Dat is jetzt unſer Stand— 
punkt.“ Tibbeke ſieht nun den Magi— 
ſtrat mit einer Fahn 


Puhlmann: „Da muß ick erſcht meine 
Ja Du, det es von hier nich zu 


Wind. 
von achtumvierzig is't 
gisdrat wird wohl die mit'n Bären an— 


(Miniſterpräſident von Manteuffel). 


den da vor ſpitze Reden fliegen!“ 
Der Miniſterpräſident räuspert 


gemacht.“ 
„Ja, aber damit 
ne machen.“ Tibbeke: „Nu ſagt er wid— 
der: Der Olle Fritze wäre een Stern 
erſchter Größe am preiſchen Himmel. 
Wie kann man't denn ſehen? Et is 
ja heller Vormittag!” Puhlmann: „Er 
redt ja vom preifchen Himmel, der i3 
leider allemal jehr dujter.“ Tibbeke: 
„Ru i3 er Stille. — Seh mal: du, mir 
war et eben, als o 


Puhlmann: „Dadrüber wür 
wundern.“ ib u 
laß uns aber mal det nn 
bisfen betrachten. au! 
denn det Pierd ein Bein 5 * iR 
et Sübe machen.” Puhlmank 


mwird woll gedacht haben: wenn derDfte | 
Trige da oben feine quite Laune nid | 
| verlieren jolf, denn muß er fi in Ber: 

wegſetzen!. 


lin über manches drüber 
Drum nimmt det Pferd ’n Anjab.“ 
wahr i3, det der Alte Frige größer tit | 
al3 der Kurfürfcht uf vie Lange Brüs | 
Juhimann: Id tann Dir ganz 
wie groß der Alte Fritze 


lebende Mann hinter den Dllen Frißen | 
dann reicht er ihm | 


uffet Pferd ſtellt, 


höchſtens bis an'n Zopp.“ Mit dieſen 


zeichnen. 


— — — — 


Intereſſant. 


das „Berl. Tagebl.“ — theilte der be— 


* | der Rerliner Unis | 
Sreifiber- erde Tich —anih . rühmte Pſychiater an B 

a ih dankbar ermiefen verſität, Profeſſor Mendel, 
| einer feiner Vorlefungen mit. Bekannte | 
auft wurde, und babe e ab |... | . — | 
tauft w geſtattet. ſie nach | Lich erfreut fich der Genuß 
in Amerita einer 
5 | eifrigiten Bemühungen der QTemperenz- 
nach einer | CN nr pass 


beritorbenen Schweiter zu nenne Bro Bo Zen | 
erjtordenen Schweiter zu nennen, und | 6; Yen müchternen Geichäftsgeiit der | 


| Amerikaner nimmt e5 daher auch nicht | * 
Munder, dak die Zahl der gegen Trunt: | 


eigentlich | Hat 


fürslih in 


des Altohols 
Beliebthe it, 


ler nod) nicht zu erjchüttern ber mochten. 


angebotenen Geheimmittel ins 
Ungeheuere gewachſen iſt. 


Zeit bildete ſich nun eine Geſellſchaft, 


| welche ſich die löbliche Aufgabe ſtellte, 


alle dieſe angeblich unfehlbar wirlenden 
| Gtäjern für alle Mänrel der Sxgkraft. 


gegen Alkoholismus einer 
Prüfung zu unterziehen. Dabei ergab 
jich ein überrafchendes Reſultat, wel- 
ches die gehegten Befiicchtungen weit 
übertraf. Nicht weniger als fiebzig 
Vrozent der Geheimmittel enthielten 
nämlich nicht unbeträdhtlihe Mengen — 
Altohol; ja, der Alkoholgehalt betrug 
in’einigen Fällen jogar bierundvierzig 
Prozent der Gejammtmaife. 
beim Gebrauche derartiger Mittel gegen 
Truntfucht fih nicht zum mindelten 
einen tüchtigen Raufch holt, muß wirt- 
fth eine eigenartige Natur haben. 
Daher. empfaht au. der Gelehrte am 
Schluſſe ſeiner Mittheilung lächelnd 


ſeinen Hörern, im Bedarfsfalle m nicht. 


nad Amerika zu wenden. 


Feet die Sountagsbeilage —— 


Tage der Enthüllung 
einen in der Nähe des Denkmals ſte— 


weeßt doch aus dem Bi | 
daß der | 
ı Alte Friße feiner Zeit um hundert Jah | 
Dat Heebt mit andere | 


+ Stadtiyme | 


vi fort: „Rich Zaähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgejogen. 


| find erfolgloje Kabahmer. 


fich. | 
| Tiefe Stille. — Puhlmann: „Berftehit | 
Du mat von die Nede?" Tibbefe: „Nich | 
| ville. — Ebent hat er gejagt: der Ole | 
Fritze hat Preußen groß 
| Buhlmann: | 
fih jet Leute groß, bie ’t widder klee— 


machen | 


b ſich ———— | 
hätte.” | 


id mir ja | 


et wol | 


er Enthüllungsfei= | 

PR * De ae 
Eine intereſſante Statiſtik—ſo ſchreibt zugefug 
welche die 


' „His augenblickliches Haarfärbemittel“ | 


Bor einiger | 


er | 


Seid nicht die Art! 


Kun vergefiet nicht, daß der Grocer 
oder der Haufirer — Urt zu fchleifen 

hat“, wenn er Euch fügt, daß er 

etwas hat „fo gut wie” oder 

—— wie“ Pearline. 

IR 2 Dafür fann es nur einen Grund 

her geben — mehr Profit für ihn, 

N wenn Ihr Subftitute ges 

brauchet. 

N Aber wie ftcht's mit 
Euh? Welhe Gründe 

fönnt Ihr haben, wenn 

Ihr — Riſiko laufen 

wollt ? Sicherlich nicht Speſamtein — Pearline führt zu 

größter Sparſamkeit in jeder hinſicht — es ſpart das meiſte 

Geld, Zeit, und ſchont das Zeug und die Ge ſundheit. Wenn 

Euer Grocer Eu 9 eine Nachahmung (die Een follte, feid gerecht 

— ſcicket ſie James Pyle, New Dorf. 


bg 
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WASHINSTON 


. 68 RANDOLPH ST., 
x CHICACO, ILL. 


— Conſultiret dert alien Arzt. 


Bortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 
ten. 
deren Mannbarteit wieder bergejtellt und au Vätern gemacht. 
ſür Männer“, frei per Expreß zugeſandt 


Lerlorene Nannbarkeit nervöfe edwäh:, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 


neig zung gegen — ——— Energieloſigkeit, frühzeitit zer Berfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alte ſind Nachfolge m von S Jugen tojüinde n und Uebergriffen. 
hr möget im eriten Stadium fein, bedenfet jedoch, d dat Shr rajch dem legten 
entgegen gebt. Laft Such) nicht ducch faljd —F yanı oder Stol; abhalten, Exre 
nee Ielbenb Leiden zu befeitigen. Mercer fchrıude Jüngl ing vernach äjligte 
einen leidenden Zuſtand, Eis e3 zu fpät war und derT Tod jeind Opfer verlangte, 
. eilt W ie © pohil m in allen ihren fchred= 

Anfterkende Erankheiten, lien Stadien —- erflen, gmeiten 
und dritten; geihtwurarti * MNei der Kehle, Mai ke, Aucden und Auds | 
gehen der Gaare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder —— Ergiehun⸗ 
gen, Stritturen, Eiftitis und Orchitis, Folgen von Bloßſt ellung und un 
reinem imgenge werden jrell uud vollitändig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, da jie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zur heilen. 
erden ftreng geheim gehalten. Arz eneien werde en ſo verpackt, daß ſie 





wird eine perſör —* e Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stundeu: Bon I Uhr Morg. Lis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr 


Zähne ſchmerzlos 
mit Gold gefüllt. 





Wir haben die einzige wirkſame Method 
ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. 


e Zühne | 
Alle Anderen | 


MEDICAL 


Bitalijirte Anft angewandt, wenn gewünidt. 


CHICAGO, 
— nädjte Thür 
“ — w I : Baers Halle. 
4 BR ’ '® Keilt alle aehr.men, hroniichen, nerndien 
ÄÜ B - Bi geſchlechtlichen Krankhe 
IBeide Geſchlechter mit größter Geſchicklichteit 
handelt. Schriſtliche Garantie in jedem von 
rnommenen Falle. 
brieflich 
zu den 


— — — 


6. 9. Shufel Emerion Ave, fart: 
„Nachdem t ch mein te jüm obere. Zähne in den 
Bofton Dental Rarlors 5 St te Str.. bade aus 
ziehen Laffeı harte ie jegt aewin be’ühtat lei. ihre 
Methode zu enwieblen, wasıdh ah hiermit tyue; fie 
iſt völig ſchmerzlos.“ art tain, 
Ein Gebin. srseuepsenseshedseuennne Ei | u lan 
Beſtes Gebiß ARE ..£8.00 MB Arzt und: Wundarzt 
Schmerzloſes u. iehen.. — a. 0 * 

| Goldjüllung.. = ..81.00 aufw. 4 ” den von 9 Uhr Ma rgeus bis 8 

Alle Arbeiten in dieier Office von Zahnärzten mit | ee . 
2Mjähriger Erfahrung beiorgt. | 


hinten 


146 STATE STR. 
Zwei ganze — -Damen- — 
Wir habe: t die arößtez nävrtlicho ris 


Herr 


Behandlung 


niedrigfi ten - Raten. 


ftet3 anmwei 


Hi x 
Aa 


371 MILWAUKEE AVE. 


gegenüber Aurora Turnhalle. 


MEDICAL 


! Ine3 find "die | 
b vderriq eien durchweg 
en Arbeit e 
| Si ten Aden 53 bi8 10. —Sorntag3 9bi3. & 
TELEPHON: MAIN 859. Tin ! B 
| 


Dentiche Spezialiiten für 
gründliche Heilung aller geheimen, 
nischen, nervöien, Haut: und 
heiten der Männer und Frauen. 


INSTITUTE, 


Der medicinije 


3 ihöpite Lebenstraft, verwirrte Gedanten, % 


INSTITUTE 


3 


und = 
item, jorwie deren Folgen. 
bes 


uns 


Ubhe 2 
20j100 
* 


—— 


DISPENSART, © 


Medizin und Elektrizität eingerechnet. 


Spreditunden: 


Eine 


‚Keuberli eririichende | WORLD’S 


| INSTITUTE, 
| und gefunde 

| Tie 
Einrichtung it das Morgenbad, und e3 
ijt doppelt wohlthuend, wenn ihn * 


Glenu's 
Sulılıur Seile 


Anitalt iind e 
ka miete 


Aerzte dieier 

ztahrfter und bet achten e 

Mitmenſchen io id 

| zu heilen. . Sie I 

| alle geheimen 
leiden und € 
Speration, alte vfi 
Knodhenira; ıc., RAdgrai:Berfrummung 
Söder, Brüde und verwacdiene Glieder, 

Behandlung, incl. Diedizinen. nur 


drei Dollars 


Ehre, ihr: lerden 
von ihren Gepre 
% 





den: 
10 bis 12 Uhr. 


Bruhbänder. 


Met neu erfundenes B 
4 band, von 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 2m. 
erfahrene deutſche Soe⸗ 


de 
a 


den Monat. — Schneidei Diejed aus. — Stu 
9 Uber Morgens bi3 5 Uhr Abends; Sonnia 


jämmtlichen de 


——— — — Vorſteher 5 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it u 3 


ha ing geheimer, nervöfer und Hronifher Krantheis R 
Tauſende von jun g° n " Männern wurden von einem ie übzeitigen Grabe gerettet, © 
Leſet: „Der Naihgebee 


Ale Conjultationen und , Gore font 3 
feine Neugierhe 
erweden und, wenn genaue Vejchreit bung des Falles gegeben, per Erpreh zugeihidt; jedoch 


m 


Conjultation verjöntig © 
ernichließlich aller 
Seyaräte 
junmer für beide Gei Slechter. Deu tſcher 


ſchnelle und 
chtro⸗· 
Blutkrank⸗ 
nik 


Zlur 5.00 pro Wlonat, 


Von 9 bis 9 Uhr, g 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittag, 7 


Mena 


ıtı Garantie, 7 

er, Frauens 7 

shne - 

ıe Gejhwüre und TWutdeg, ze 
m 


ichen Drofeff oren empfohlen, ° 


ei ugeführt im der Ddeutfi 


Gebraudt fie ftatt | 

der theuren parfümirten Seifen, die | S 
jehr oft die Haut Ichädigen, ftatt fie zu 
verfhönern. Bei Apothefern vertauft. 


i tiv. 

hbänder, Geradebalter unp Antarate 
üppelung de? menichliten Körp 

e zwahl, zu Fabrilpreiſen vorrat 

beim al {enge n deutih:n Fabrisanten, 


Dr. Robert Wolfertz, 


EI” Aud Sonntags offen Li3 12 Uhr Mittags. 


Br iiche geheilt! - 





ift ein Standard-Nrtitel. 
weiched® Tag und Nast mit B 
| wird, indem e3 den Bruch auch ber 
bewegung zurüdhäit a d jeden Sud heilt. 
ı auf erlangen frei zu dt 


Improveil E — Truss Co., 
822 Broadw ay, Cor. 12. 


DIEB 


” Optikus, -E. ADAMS STR. 5* 


Genaue Unteriubung von ? 





fauft man beim $ 


Eugen ud Anpaffung von 1 133 Clark Sir uch 
Eonfult,zi uns | 
bezüglid Exrer Angın. 2 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Poit-Dffice, 





Verlorene Mannertraft } 
Geichleiytätrantheiten } 


Folgen ver der Jugendfünden? 


nach einem mewen und ei ig fideren Bey: 
fahren, ohne Weru —— — 2 
uud Dausfud zu heilen, zeigt der ‚, 
tungssUAuter.” Kran feipf dies 
jentgen weiche am veraltete, 
—— Fälc von 
Trantheiten leide, Tomte folde, von 


Dr. H. EHRLICH, 
Dentider 
= Augen: und Piren=dirzt, 
heilt fiher alle Auen: und Oh⸗ 
renleiden uach neuer. jhmerzlus 


Spreftunden: 1108 Masonic Temple, 
bon 30 bi3 3 Ugr.— Wohnung, 642 Lincoln Ave, 





8 bis ꝰ Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abend3. — Roırfultas 


tion frei. gli ienleten Duasjalbern Geiäufchte, jo 


nicht veriäumen, das »r iche beu 
Buch zu leſen, d defſen 
— ſen * * 
Gefun undihr Be 
dur ten. Das Bud, 250 Seiten 
2 

es 

frei verjendt. Wreffize: 

—— HEIL-INSZITUS, - 

No.11 Clinton Place, New York, RL 


%- oe a a ir er 4 


Keine Kur, 


Keine Bahfung | 'Dr. KEAN 


Speeialist. 
Stablirt 1864. 


159 ©. Glarf Sir Chicago. 


——— 


Dr. J. KUEHN, 
(eüher Aififtenz-Argt in Br sn. ) 
**53 ut va une —* Geſchlechta⸗ Arank· 


NKRaom 28. Sp rech⸗ 


| 
| 
| 
| 
fer Methode. — Künftliche Augen und Gläfer verpaßt, 
Br rer 1-2 De 6- Er 2 310-1, Be 


— 


— 
t, heilt jeden Bruch Dee? 
Ebenio alle anderem? 


für 
ers, ? 


* 


60 Fifth Ave, 
Ede Randolph Sie 7 


Das verbeiiertte elaftifhe Brudband ift dad eig 
equemlichtent aetragem % 
er ftärfften Röruem 
Gato 
Sil 


Str., New York, 


Tanten OTTO KALTEICH, Zımmeg 
Madıiah { 


DOSE TE EO OH LEN 
> ' * 


ngs-Anker” ift auch u daden · 
yo — 


1 
* 


beſten und — Drum = 





* 


V d * 
Schillers Werken, 

in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe von 25 Cents 

für den Band bezogen werden Tann, ijt jeßt erjchienen 


Der fünfte Band, 


enthaltend des größten deutjchen Bühnendichters wirkungsbollſtes Werk 


Wilhelm Tell, 


nebit den „Dramatijchen Fragmenten,” und 


Der fechite Band, 


der die Schiller’fchen Ueberfegungen herborragender altgriehiicher, englifder und 
franzöjiicher Schaufpiele bringt, darunter 


Iphigenie, 
A lacbeth, 


hädra. 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 
erſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. Eine beſſere Gele— 
genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 
anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 


Die vier erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band Jenthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung des 
Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 

Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
bon Meffina. 

Seder Band tft einzeln käuflich, doch empfiehlt e3 fich, die volljtändigen 
Werte eines jeden großen Dichters anzujchaffen. 

E3 braucht Niemand zu faufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausaejchnitten zu werden. 


Poſtbeſtellungen können mur dann berüdjichtigt werden, wenn da Geld jammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingejchict wird. 

ır Folge des unerwartet jtarfen Abjages der deutjchen Klaffifer Durch die „Abendpoft” 
haben die Verleger jich zu einem neuen Zugejtändnijje bereit erklärt. Die „Abendpoſt“ iſt 
jetzt in den Stand gejegt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Necht jo viel Anklang finden, 
ben Lefern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in’s Haus jhiden zu können. 
Alle Träger nehmen Bejtellungen entgegen. 


dte Hausfrauen. 


Der deulfchen Hausiran Rochbuch. 


"ie Rbonomitkche Rezepte. 


Das Buch ift in einem hocheleganten in 5 Farben Tithographirten Dedel 
; gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzüglicdhe engliiche und 
| deutich-ameritaniiche Nezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden. 
| find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Ihmadhaft kochen kann. 


Breis des werthvoflen Buches nur 
I5 Cents. 


Zu haben in der Bffice der „Abendpol“. 


Keine Hausfrau follte verfäumen fih Diefes nüglihe Bud anzufhaffen. 


Pofibeftelungen Fönnen nur dann 1 beridfichtigt werden, wenn das Geld fammt dem 
Borto, welches 5 Cents beträgt, vorher. eingejchiet wird. 


Sejet die Sonntagsbeilage der „Ubendpoft.‘ 





Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT ofthe NEDER- 


LAND LIFE 
INSURANCE COMPANY of Holland, on the 318t 


day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendeut of the State of Illinois, pursuant 
aw: 


Official Publication. 
of the PRES 


ANNUAL STATEMENT %yrarıan 


MINISTERS’ FUND, of Philadelphia, in the State 
of Pentüsylvania, on the 3lst day of December, 
1893: made to the Insurance Superintendent of 
the State of Illinois, pursuant to law: 
ASSETS. 
Joans on real estate, ground rents..... $ 115,616.67 
Loans setured by deeds of trust or 
mortgages on real estate. PR mean 
17,176.7{ 


240,973.75 
47.305.00 
16,436.78 

6,073.35 
2.713.50 


12,851.98 


APITAL. 
Amount of Cap} tai paid upincash 
ASSETS 
Value of Real Estate vwned by Com- 
pany.. 
Loans secure& by deeds of trust 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals.. 
Premium notes and loans.. 
United States stocks and bonds .. 
U. $., railroads stocks and bon nds.. 
Foreign stocks and bonds.. 
Cash on hand and in bank... 
Interest accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums .... 
Marke t value of bon&s and stocks over 
co8 
Due from other compawies for losses or 
claims on Policies of this C — 
re-insured, 
U nadmitted Absets: 
Agents’ balances.......... $ 77,186.51 
Bills receivable 347 ‚045 59 
Furniture. 4,800,00 
Total unadmitted Assets, $499,.08.10 
Total Assets 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid;$18,955.00 
Policy claims resisted by og 
Company 


Total Policy Claims. . 
Net present. value of all ou an 
policies-"Actnaries,” 4 per 
Taxes dne and unpaid 
— Is on account of 
ents and oflice expenses 
Sundry creditors’ ——— 
Total Liabilities 
INCOME. 


Loans secured by collate rals. ß 
. State, city, county and other bonds.. 
Railroad bondS...... <oocnscoeeonnonee 
Dash on hand and in bank 
Interest due and accrued ....... uno. 
tents accrued 
Net amount’of deferred and outstand- 
ing premitms....... sense en Gans 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
bonds 84,845.00 Pd a 
TO ABRels. :.2004 Kos an en $ 5129,697.75 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid, 81,000.00 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
policies-” Actuaries,’’ 4 per cent 
Total Liabilities 
INCOME. 


1,715.96 


22,011.41 
1,000,00 


419,818.00 
5 420,818.00 


11,200.00 


New Premiums 


Total Premium Income... 
Interest and Dividends received 
Income from all other sources. .... .»-- 


Total Income 
EXPENDITURES, 
Yaid for losses and additions 
Paid for matured endowments and 
I REEL SE IGRRBETRETE EL E77 
Paid to annuitants.... 00... 00nns0 0000 
Paid for surrendered policies .......... 
Dividends paid to policyholders........ 
Cash paid. during the yeaı for com- 
missions and salaries.... »ussrunencce 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year.. 
Cash paid for advertising 
Amount of all other eash expenditures 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS, 
Ton Rieks taken during the year Be 


..8 35,755.) 


E 


BERN 


5 
ERS 


New Premiums 
Cash received for Anfuities, 


Total sisn 
TE N 81 ‚293.83 

Deduct Premium j 

Reinsurance — 


Toıal Premium I 
interest and Div —S— 
Rents received 


22888 g22 


10 
* 
⸗ 
— 


10 424.71 


| 


& 
gs 
& 
& 


1" 
8 


Total Premiums received —— the 
— * Mnois.. a "ie .$ 780.29 
ota OsS3es i darin; A 
in Dlinois. ae & * ..$ 1,500.00 
Total amount of allRiske hal .82,573,114.05 


20 HusHeEs O, GIBBONs, President. 
Roserr C, FıeLp, Actuary. 


16,641.14 

‚641. 

Total Income... & 01 a9n 07 
—— ....8 231,880.97 


Paid for losseg and additions ....8 : 70,108.45 


Paid to annuitante 16.182,58 
Subecribed and sworn to before me tbis 29th day 


12,515.86 | gr January, 1894. SAMUEL L. TAYLOR, 
Anerkfannt der befte, zuverläffigite 
m | Bat nis — ſchmerzlos gezogen. Be: 
Sun ®o 150lj 


7600.00 | {Seal.] Com. for Illinois in Pennsylvania. 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 


\ ment of premiuims Ba 
Div häende paid | to — * 
nash pa uring t a 
br missions and salaries. Rn KR: ® 
ge \ents paid during the year. — 
mount of all other cash expenditures ‚ 
Total Expenditures 
au: , ? MISCELLANEOUS, 
tal amount of Risks outstanding.. 


d —— WOLTERBECK, L. K 
u hy ANSTEL, Chief Accoun 
—— and sworn to before me this 


30,213.33 
e ne Dr. SCHROEDER. 
Dinifion Str. a rd 


herum. Dabei trat er den Hund auf | 


| und Einmachgläfer rollten die Treppe 


„ibendpoft, Chicago, Weeitag, den 27. guli 1894. 


Erinnerungen 
einer Schwiegermutter, 
Bon George R. Sims. 


*  (&ortfehung,) 


„Das werde ich auch thun,” entgeg- 
nette er. Nun nahm er feine Maſchine, 
ſteckte ein Schlauchende in's kalte, das 
andre in's warme Waſſer, hielt dann | 
feinen Kopf und die beiden eh 
über den Napf und fing an mit aller | 
Macht zu drüden. 

Sofort fam ein gewaltiger Schauer 
heraus, aber die beiden nicht geyärt 
befeftigten Braufen fielen in denNtapf, | 
und anftat: über feinen Kopf zu fird- | 
men, ergoffen ich zwei Bäche freuzmeife 
in’3 Zimmer, und Maud und ich, die | A 
wir neben dem Erfinder ftanden, wur- | 
ten bis auf vie Haut naß, ehe wir | 
einen Yaut von und geben fonnten. | 

Er entſchuldigte ſich ſehr eifrig, aber | | 
wos fonnte ung das nüben? Ich mat 
tur und Durch naß, ebenfo die lie 
Maud, und mein Kleid war bolljtändig | | 
verdorben. Natürlich wurde ic ärgers | 
ih und fagte ihm ordentlih meine | 
Meinung, umd dann ging ih in m sein | 
Zimmer, 30q meine durchnäßten Klei⸗ 
der aus und legte mich zu Bett. | 

Kurz darauf Klopfte Maud an und | 
fagte, ich werde doch hoffentlich wit, 
böſe fern, Grant jet ganz unglüdlic | 
über Das Rorfonmniß, Das nur der) 
reine Zufall herbeigeführt habe, 

„Sieh Dir 'mal meinftleid an,” ent- 
geanete ich jedoch, „und wahrjcheintich | 
babe ich mich auf den Tod erfältet, Um 
zehn Uhr Nachts einen Strom alte 
MWaffers über den Budel zu friegen, it 
feine Kleinigfeit und fann Die träfkiofte 
Konftitution zu Grunde richten, und 
jo ganz jung bin ich doch auch nicht 
mehr.“ 

Maud ſchien ſehr unglücklich darüber 
zu ſein, daß ich ſo aufgebracht war, 
deshalb verſicherte ich ihr, daß ich ſie 
im Falle eines tödtlichen Ausgangs von 
aller Schuld freiſpräche, aber ich be— 
ſchwor ſie, wenn ſie meiner mütterlichen 
Liebe und Obhut ſo vorzeitig beraubt 
werden follte, fermere Erfindungen am | 
häuslichen Heerde nicht zu dulden. 

„Wenn er durchaus erfinden muß,” 
fagte ich, „dann laß ihn in feinem 
Komptoir erfinden... Diesmal hat er 
uns faſt erſäuft. das nächſte Mal wird 
er uns das Haus über dem Kopfe an— 
zünden. Ich habe einen Mann gekannt, 
der wollte ein Vermögen mit etwas 
verdienen, was mit fo hemilhen Sa- 
hen und einem Kamin zu thun Hatte, 
E83 wird mohl eine ganz großartige 
Erfindung gemefen fein, aber niemand 
ift recht Dahinter gelommen, denn ehe 
er ganz fertig damit war, flog fein 
Haus in die Luft, und er wurde Üı 
einem Garten zwei Haufer meiter und 
feine Frau auf dem Hinterhofe eines in 
einer andern Straße gelegenen Haufes | 
gefunden, umd, meine Liebe, jo mitd 
Dir's auch ergeben, wenn Du Deinem 
Manne das Erfinden nicht gründlich 
austreibit.” 

Us ih am nächlten Morgen er 
wachte, fand ich glüdlidjerimeife, daß 
fi feine badenklichen Anzeihen bei mir 
eingeltellt hatten, Aa mein Kleid das 
das Mädchen Abends ee gi 
hatte, war auch wiede troden. Ich 
ging demnach zum — ck hinunter 
und nahm die Gelegenheit wahr, offen 
mit Frank zu ſprechen und ihm zu ſa-⸗ 
gen, daß ich nicht glaubié, er werde 
mit ſeinem Selbſt-Shampooer viel 
Geld verdienen. 

Er meinte, die Sache ſei doch ſehr 
gut, er habe ſie nur nicht ordentlich 
ausgeführt. Wenn alles richtig feſtge⸗ 
macht werde, dann wäre es eine reizen— 
de Einrichtung, und er hoffe, das Ba | 
tent für eine bedeutende Summe an | 
eins der großen Haarkünfilergefchäfte 
zu berfaufen. 

Dann begann er, einen Scherz aus 
der Sache zu machen, und jagte, er 
tolle eine a für’3 Theater jchrei- 
ben, der er den Titel geben werde: „Die 
THampopirte Schwiegermutter.“ 

Uber Maud, Die ein ganz Fluges 
Mädchen ift, warf ty einen Blid zu, 
der gm jagen jollte, daß er auf ge- 
fenrlichen Boden aeralde, und jo war 
es auch. 

Ich erwidertz ihm, ich hoffte von Her⸗ 
zen, ſein Selbſt-Shampooer werde kei— 
nen Anklang finden, denn wenn er das 
thäte, würde er die Urlache von biel | 
häuslichen Unfrieden rn, ganz zu 
Ichiweigen vom Schaden an Deden und | 
Tapeten, den er anrichten würde, und 
ich glaube, jhlieplich Jah er ein, Daß ich | 
recht hatte. Er hatte nämlich noch einen | 
Berfuch gemacht, mpbei ihm Mauds 
Hündchen unperjehens , gefolgt war. 
Diesmal lief das Waffer ihm feldft den | 


Rüden hinunter 6i3 in die Stiefel, und | 


er fprang wie bejeilen in ber Stube 


den Schwanz, und das fünnen die lie 
ben Iihierchen befanntiich nicht verira= | 
gen. Der Kleine Pud rannte heulend 
zur offenen Thür hinaus einem Mäd- 
ben, da8 gerade mit einem . großen 
Iheebrett poll frifch gefüllter Einmadj- 
gläfer die Treppe herauffam, zmifchen 


die Füße. Das Mähen fiel, Theebreit 


ſchrecklich lächerlichen Menſch 





hinab und gingen in Stücke. Das gan— 
ze Haus war eine einzige Maſſe von 
Erdbeermarmelade; Wände, Fußboden 
Vorhänge, alles war damit bededt. 
Eme fole jchredlihe Wirthichaft ift 
mir im Leben no nicht porgefommen, 
und als die arme Maud herausgeftürzt 
fom und jad, mie ihr hübfches Haus 
zugerichtet war und mie Trank mit 
ganz entfegtem Gelicht und dem unfeli- 
gen Selbft-Shampooer noch in der 
Hand oben an der Treppe ftand und 
ihm das Mafler aus den Stiefeln 
lief, da ahnte fie, mas vorgefallen jei. 
Sie riß ihm die greuliche Erfindung 
aus der Hand, warf fie zu Boben, 
trampelte darauf herum und erklärte, 
ihr Mann mülle zmäfchen ihr und dem 
Selb⸗Shampooer wählen; dasſelbe 


Ja, ja, die liebe Maud hat vd 
den Zähnen. Ich kann mir 
nicht erklãden, wo ſie's her bat; 


Dad) fönne ‘fie nicht bededen.. 


müßte denn von ihres Vaters Seite 


— 


* 


10, Srhnerung 


Mein beutide Shmwieger- 
John. 


E3 ift mir immer unbegreiflich ge⸗ 
weſen, wie Jane, meine dri:te Tochter, 
dazu 'gelommen tft, emen Ausländer 
zu heirathen. Sch habe gar nichts gegen 
Ausländer, aber ich kann nicht Tagen, 
daß ich mir jemals hätte träumen laſ— 
fen, wie Schwiegermutter eines Deut- 
Ichen zu werden. 

‘hr werdet euch ohne Zweifel dar- 
über wundern, daß imeder meine ältefte, 
noch meine zweite, 


dritte Tochter meinen Namen: trägt. 


Das war lediglich Die Folge meiner | 
Schwäche, 


die mich Mr. Treſſiders 
Wünſchen nachge den ließ. Unjer lieber 
ältejter Sohn wurde auf feines Vaters 


machte nicht die geringite Einivendn 
—* ich einen ethas romantiſchere 
Namen vorgezogen hätte. Ich weiß ſehr 
wohl, daß einige berühmte Männer 
John heißen, aber man denkt doch bei 
dem Namen zu leicht 
ten oder Stallknecht. 
Wenn ich im Theater eine Poſſe ſehe, 


gerufen wird. Immer heißt's ‚John, iſt 
Dein Herr zu Hauſe?“ oder: „John, 
wenn Beſuch kommt, bin ich nicht zu 
ſprechen,“ und in den alten Bänden des 
„Punch“, die ich mir manchmal hervor— 
ſuche, heißt der Bediente auch immer 
John, beſonders in den Bildern. Erſt 
neulich nahm ich einige von meinen En— 
keln in eine Nachmittagsvorſtellung des 


.Zirkus mit, und wunderbarerweiſe be— 
n | gleitete uns fogar Mr. Treffiber. 


fam auch ſo'n albernes Ding vor, fie | 3 
| re voraus mar. 


hatten’3 auf dem Zettel „Eine Reit: 
Itumde” genannt, wo eineDame (natür- 
lich ein verkleideterMann) hereintommt 
und Reititunde nedmen will. 
einen Bedienten bei fich, einen 
den in 10= 
then Plüſchhoſen und einer rorhen Per⸗ 
rücke, 
immer hinter ihr (hm) berreitet 
Sohn gerufen wird. 

Meine Entel Tchrieen vor 


ihren Großpapa an, ftießen fich 
hörte ich, wie ſie ſich zuflü üſterten: „Ge⸗ 
rade jo, wie Großmama immer mit 
Großpapa ſpricht.“ 

Kinder kommen wirklich auf zu ſon— 
devbare Gedanken. Ich habe ſelbſtver— 
ſtändlich niemals in 9 albernen Weiſe 
mit Mr. Treſſider geſprochen, wie die— 
ſe Zirkusdame (Mann) mit ihrem 
(ſeinem) Reitknecht redete, aber ſie hat— 
ten ſich's in den Kopf geſetzt, und als 
ich mich einmal während der Vorſtel— 
lung an ihn wandte, um ihn zu bit— 
ten, aufzuſtehen und die hinter uns be— 


findliche Thür zu ſchließen, da es ſo 


zog, daß unſre Köpfe beinahe in die 


Reilbahn flogen, und ich in etwas 
ſcharfom Tone „Ichn“ rief, weil er ge- dille. — Ebent hat er geſagt: d 


Fritze 


| Buhlmann: 


rade nad) der andern Geite fah, da 
meinte ic), Die Kinder friegten Lad)- 
främpfe. 

Der Name war mir nod nie To Tlä- 
herlich vorgefommen, und noch lange 
Zeit nachher, wähn ich meinen Mann 
onrzden wollte und fein Name mir auf 
die Lippen fam, mußte ich an den Zir= 


kus⸗-John benfen, mie er in jeinen ro= | 
then Blüfchhofen und feiner rothen Bes | 


vice auf don Pferde laß, jo daß ich 


| den „Sohn“ nicht herausdringen konnte | 


und vorzog, „Mr. Treſſider“ zu Jagen. 

Ich wünſchte immer, meinem älteſten 
Sohne einen hübſchen, 
zu geben, einen, 


Namen der ihn 
der ſich godruckt ſchön ausnähme, für 
den Fall, daß er berühmt werden ſoll— 
te. Immer bin ich der Anſicht gewe— 


ſen, daß die Eltern eine große Verant- 


wortung auf ſich nehmen, wenn ſie ih— 


ren Kindern Namen geben, denn ſie 
den tra= | 
abgeitempelt | ver mol 
| | wahr is, det der Alte Frige größer it 
als der Kurfürfcht uf die Lange Brüs | 
Puhimann: Id tann Dir ganz | 
vie groß‘ der Alte Friße | 


Le 


müſſen ſie durch ihr ganzes Leb 
gen, es iſt, als ob ſie 
würden. Ich hätte meinen 
gern Marmadufe genannt, 
Tel] 
inerkungen 
klinge, ” ob er einer der Schauerge- 
Ichichten, die immer im Londoner Jour= 
nal ftagen, ertnommen fer. 


Aelteſten 
aber Mr. 


nach dem —— 
nie einen ne. od 
funden, d Marmadute geheißen hätte. 

„Der Junge ſoll meinen und meine: 
Balerz Namen hab en, ber ſchen | 
vielen Gefchlechtern tn umferer Famt 
üblich iſt, ſagte Mr. Treſſider, 
da ich mich wegen me ines erſten Kindes 
am Vorabend DS Tages, wo ih ihn 
zum Iaufltein tragen follte, nicht za 
fen mochte, aad ich nad, und fo wurde 
er John getauft. 

Natürlich wertet ihr denken, 
ZIreffiver werde fi dankbar eriie Ten 
haben, als meine ältejte Tochter ge- 
tauft wurde, und babe geftattet, fie nach 
mir zu nennen. 
Als ich die Sache zur Sprache brachte, 
erklärte er, er wünſche, ſie 


Sch habe no 


Ma 
art 


dann jagte er mir, dieje Habe 
geheißen. 

„Run, ich muß wirklich far gen,“ ant- 
mortete ich, „ich finde das 


ne TohterSabine taufen Iaffen? Wen 
das nit Londoner Jounnaltich ift, 
dann ift es Famiiy Heraldiich, und au— 
Berdem Klingt e3 gar nicht engliich.“ 


Gortſetzung folgt.) 


— Das Kinder-Bataillon, das für 
den König von Spanien eingerichtet 
wurde, ſteht ſelbſiverſtändlich unter der 
ftrengen Aufficht der zu. den kindlichen 
Soldaten gehörigen AUmmen. Diefe 
bilden die Abtheilung der Ammmezonen- 
Garde. 

— Boransfehung. — Herr (zu ei- 
nem Einarmigen): - „Sie waren in 

Aritat“ — Einarmiger: „sa, bei der 

Herr: „Und bei mel- 

murde — der Arm 





er anzuſehen. 


| ehr. 


ı Jagen. 


Sie hat | 
ganz | 


| mer noch nicht ingeholt haben. 


den ein Clown Spielt, umd der | 18 er aber unfer 
und | 
ſtellen. 


Rachen | } SS Arne 
über dag dumme Zeug, das diefer Kohn | ſtrat mit einer Fahne herankommen * 
vollführte, und dabei fahen fie immer | „wat hat ber denn da bor'ne Fahne? 
mit ; Puhlmann: 

Wr. 3 gr x “cr. s 
den Ellbogen in die Seite und einmal | Hornbrille uffegen (ev jegt die Brille 
ı auf. 


erkennen; die Fahne dreht fi Jo nad'n | 


| aebunden haben, det i 
ı bot.“ — Buhlmann fü for | 
tig — da is ooch ſchon unſer — 5 | 


| morten könnte? — Hurrjdd, wat wür- | 





romantiichen | nich mal J 
auz | laß uns aber 


| der gemeinen Malle heraushöbe und 





er machte einige einfältige Bes | de?” 
und behauptete, der Name | ( 
| 18. 
| Iebende Ma 
Das mag | 
fo fein, jedenfall3 aber Hang er nicht | 
| Broben aus 
: Stallineht ges | 
| Man wird geftehen müflen, daß beide | 
| Männer eine feltene Gabe ..bejeften has | 
+ | ben, 
| er und des Denfma 





| das „DB 
rühmte Pſychiater an der 
verſität, Profeſſor Mendel, 
einer ſeiner Vorleſungen mit. Bekannt— 


Aber Proſtmahlzeit! En —— 
—— in Amerita einer Beliebtheit, 
nach einer | eifrigiten Bemühungen der 
sr il I ’ ey» - 
— ler noch nicht zu erſchüttern vermochten. 
verſtorbenen Schw 31 nennen, und | a... ee 
eriioybene Iipefter zu me — Bei dem nüchternen Geſchäftsgeiſt der 
HT | merifaner nimmt e3 daher auch nicht Bu 


eigentlich ſucht 
großartig. Du wollteſt nicht haben, daß | 
unjer ältejter  Sunge Marmadufe ges | 
tauft werde, weil e8 nach dein Londo= | ER Kam . —* 

* —alle dieſe angeblich unfehlbar wirlenden 
ner Journal klinge, und Du willſt mei⸗ | Mitteldhen 
| Prüfung zı 


Das Dentmal König Friedrichs des 
Großen. ; 

In dieſem Jahre iſt ein halbes Jahr- 

hundert verfloſſen, ſeitdem Meiſter 

Rauch das Modell zum Reiterſtandbilde 


Friedrichs des Großen vollendet hat. 


Am 25. Mai 1851 ſtand dann das 
Denkmal vollendet da, ſo daß am 31. 
Mai die feierliche Enthüllung vor ſich 
gehen konnte. Die Berliner waren von 
Rauchs Schöpfung begeiſtert, gleich— 
wohl regte ſich auch der Volkswitz. Ei— 
ne vortreffliche Probe dieſes Volkswi— 


— | Bes aibt ei emein ſeltenes Flug— 
fontern. al ak 1 Bes aibt ein ungemein jeltenes Flug 


blatt, das Kurt Merdle wieder audge- 
graben und in feiner vortrefflichen, von 
der Berliner Grimm-Stiftung preis- 
gefrönten Monographie „Das Denf- 


mn 


| mal König Friedrichs des Großen“, die 


* Zijüngſt erſchienen iſt, ausdrücklich mit— 
Wunſch nach ihm Sohn getauft, und ich | jüngft eri) I Be 
ng, | Ichollene Flugblatt trägt 
' „Buhlmann und Tibrbefe bei der Ent- 
hüllungsfeier des Friedrich-Denkmals. 
Hiſtoriſches Zwiegeſpräch von einem er-⸗ 
höhten Standpünkt. 
an eine | > 

einen Bedien- bon M. 
| Tibbefe und der Maurergeſelle Puhl- 
ı mann hatten am Tage der En 


£! | 
inde ich, da ‚der Bodiente m it Kohn |". : — 
%, dab jente meiit Joht | einen in der Nähe des Denkmals ſte⸗ 


getheilt hat. Das jetzt faſt vbllig ver— 


den Titel: 


Stenographirt 
Hopf.“ Der Leinwebergeſelle 
hüllung 


henden Baum be —— n ſich die Fei— 


—66 


Tibb 


ner unterhalten ſich da oben. efe: 
„Ru, erkläre mir aber mal, Buhlmann, 
warum je den Alten Frigen jeßt erſcht, 


ı nach 100 Jahren, hier ufftellen, un nich | 
Ick dächte, der hätt’ et jchon lange | 
verdient.“ Buhlmann: „Det will id Dir | 
Du merkt Doch aus dem Brane | 


Da ı denburgifchen Kinderfreund, 


daß 


Morte: Der 
dert Jahren da, wo wir alleweile find. 
Hätten wir'n nu ehr hier 


ofte wie wir'n anjehen 
fönnen uns ihm ruhig an die Geite 


Dat i3 jeßt unjer Stand» 


punkt.“ Tibbeke ſieht nun den Magi— 


„Da muß ick erſcht meine 
Ja Du, det es von hier nich zu 


Wind. Aber ſo ville ſeh ick woll: die 


Beide vin Män- 





der | 
Alte Fribe feiner Zeit um hundert ‘ab: | 
Dat Heebt mit andere | 
Alte Frige war vor hun- 


ufgeſtellt, 
dann müßten wir uns ja ſchämen, ſo 
daß wir'n im-⸗ 
84 

eG 2 Jetzt 
Zeitgenoſſe, und wir 





von achtunvierzig is't nich. Der Ma— 
gisdrat wird wohl die mit'n Bären ans | 
me | 
: „Rich: 
Manteuffel). 


(Minilterpräfident von 


| Der wird ihm’n Prolog halten. — Wat | 


meenjten aber, wenn-der olle Frige ant- 


| den da vor jpibe Reden fliegen!" — 


Der Minijterpräfident räuspert .fich. | 
Tiefe Stille. — PBuhlmann: „Berftehit | | 
Du mat von die Nede?“ EINER * dich 
Olle 
hat Preußen groß pa | 
„sa, aber damit machen | 
fich jeßt Leute groß, die 't widder klee— 
ne machen.“ Tibbefe: „Nu fagt er mid- 
der: Der Ole Frige wäre een Stern 
erichter Größe am preiſchen Himmel. 
Wie kann man’t denn Jehen? Et i3 
ja heller Vormittag!” Puhlmann: „Er 
redt ja vom preifchen Himmel, der i3 
leider allemal jehr dufter.“ Vibbefe: 
„Ru i3 er Stille. — Seh mal: du, mir 
war et eben, ala.ob ih — ——— | 
ben’n Ollen Seiben bewe 
Puhlmann: „Doadrüber 9 A| 
wundern.‘ | 
mal 
bisfen betrachten. k 
denn det Pferd ein Bein 50% 
hen.” Buhlmen 


et Sübe maden. * 
wird woll gedacht haben: wenn derDffe | 


I O1 fen Abe nd3 bi 


Se eid nicht die Art! 


Nun 
der * 


⸗ 


— 


geſſet nicht, ie; der Orocen 
Banfieer „eine Art zu fchleifen 


hat”, wenn er Euch jagt, daß er 


etwas hat „fo gut wie” oder 
„daſſel Ibe wie“ Dearline 


EL Dafür? fann es nur einen Grund 


geben — mehr Profit für ihn, 


wenn Ihr Subftitute ges 
brauchet. 
r, Aber wie ftcht’s mit 
Euh? Weldhe Gründe 
— Fr 


Sicherlih nicht Sparfamfeit — 


Ay 


ui 


sarjamkeit in jeder Hinfiht — 
IS, Fi und —* das —— und 


könnt Ihr haben, wenn 
Ihr diefes Riſiko laufen 
u arline führt zu 
part das meiite 
undheit. Wenn 
n ie e, ſeid gerecht 
James Pple, New Dork. 


* eſ 
chicken ſol 





WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


‚Sonfultiet dert alten Arzt. 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


Der mebieinifdie 
Vorſteher 


7 duirie mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Prof on 
Vertrager, Autor und ES pezialiit in der Behamlung und 


lung geheimer, nervöfer und Hroniiher Krantheis 4 
gen Männern wurden von einem jrühgeit igen Grabe gerettet, 7 
Lejet: „Der Rathgeber 2 


ten. Taufende bon jun 


deren Mannbarfeit toi ieder dergeit ellt und zu Vätern gemacht. 
eß zugeſandt. 

nervöſe Schwäche 
Femme ſchöpfte — 
a Geſellſchaſt. Snergieloñgkeit, früt hzeitiger? 
Alle (ind Nach folgen von S, Ju gi endfü 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket je 
cht durch falſche 


für Dänuer‘“, frei per Er 
Berlarene Mannk arkeit, 


nr REEL ICE — — 
neigung gege 
und Unvermö gen. 


entgegen geht. Laht Cu ri 
ichreflichen Leiden zu bejeitigen. 


Anſtechende ran! heiten 


Sm Te — 
und dritten; geichtei — N ehe 
gehen | der Haare ſowol 


char 
oc ul 


) nz | Mencer [rude Jüngling ve 
ſeinen leidenden Zuſiand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein O 


Te des Syſtems, er. 
erwirrte Gedanten, Abs 
Ser “all, Baricocele 
den und Uebergriffen. 
h, daß hr rajch dem legten 
oder Stolz abhalten, Eure 
rnachläſſigte 
pfe er verlang * 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck 
Slichen Stadien — erſten, zwe item 
der Kehle e, 
hl wie Samenſluß, eitrige oder anfieckende Ergiehun⸗ 


Kaſe. Knochen und Aus⸗ 


gen, Strifturen, Giftitis ud Orditis, Folgen von Bloßftelung und un- 


reinem Ümgenge werden järell und vollitändi 


dig geheilt. Wir haben umjere S 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß jie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedentet, wir garantiren 8500 


zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 


werden ftreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden jo verpadt, dah 


OO für jede geheime Krankheit zu be- 


Alle Conjult attonen und Gorreipondengen 
jie feine at; joe \ 


erweden und, wern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreh zugejchidt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunſt in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. Li3 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10-12 Uhr WM, © 


Zähne ſchmerzlos 


mit Gold gefüllt. 


Zähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgejogen. 
Wir haben die einzige wirkſame Methode 

ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. 

ſind erfolgroſe Nachahmer. 


| Bitalijirte Kuft angewandt, wenn gewünidt. 


Smerfon Av e., fart: 

—* e in den 

r.. babe aud« 
ühtut ſeir 


ziehen ı laff ( 
auch hiermit täue, 


Method: 
ist vdili 
Ein Gebin 
Beſtes Gebiß 
BEE N QAuszichen. — 
Goldfi üllung.. SR 81.00 auf. 
Alle Arbeiten in dieier Office von Zahnär 
2O;ähriger Erfahrung beiorgt. 


ne 


146 STATE STR. 


zwei ganze Stockwerke. —— eg 


fie 


Kürten verrihteten vun chweg 


3 10. -Sonrntag39bi3d, 
TELEPHON: MAIN 659. 


Trige da oben jeine aute ‚Laune nich Ye 


verlieren fol, denn muß er fih in Ber: 
lin üder manches drüber 
Drum nimmt det Pferd ’n Anfab.“ 
Tibbefe: Ach, To i8 det. — Ob det mwoll 


genau fagen, | 
Menn fih nämlich der größte jegt | 
an hinter den Dilen Frißen | 
uffet Pferd ftellt, dann reicht er ihm | 
höchſtens bis an'n Zopp.“ 
der Unterhaltung Tibbekes 
und Puhlmanns möge es genug ſein. 


der Enthüllungsfei- 


ls treffend zu kenn- 


die Bedeutung 


zeichnen. 


— — ee 


Intereſſant. 


Statiſtik—ſo ſchreibt 
theilte der be— 
Berliner Unis | 
fürzlih in | 


Fine intereflante 
erl. Tagebl.* — 


des Alkohols | 
welche die | 
Temperenz— 


lich erfreut ſich der Genuß 


Wunder, daß die Zahl der gegen Trunk 
angebotenen Geheimmittel ins 
Ungeheuere gewachſen iſt. Vor einiger 
Zeit bildete ſich nun eine Geſellſchaft, 
welche ſich die löbliche Aufgabe ſtellte, 


gegen Alkoholismus 
wunterziehen. Dabei ergab 
ſich ein überraſchendes Reſultat, wel— 
ches die gehegten Befürchtungen weit 
übertraf. Nicht weniger als ſiebzig 
Prozent der Geheimmittel enthielten 
nämlich nicht unbeträchtliche Mengen — 
Altohol; ja, der Altoholgehalt betrug 
in’einigen Fällen fogar vierundvierzig 
Prozent der Gelammtmaffe. . Wer 
beim Gebrauche derartiger Mittel gegen 
Trunkjucht fih nicht zum mindeiten 
einen tüchtigen Rauſch holt, muß wirk— 
lich eine eigenartige Natur haben. 
Daͤher empfaͤhl auch der Gelehrte am 
Schluſſe ſeiner Mittheilung lachelnd 
ſeinen Hörern, im Bedarfsfalle ſich nicht. 
nad Amerila zu wenden. - 


einer | 





Eefet die Sountagsbeifage der Abendsofl, 


wegſetzen! | 
Keuberli erlrifchende 


| 


Mit dieien 


| Dinzugefügt wird: 


| Gtäjern für ol 


und gefunde 


Einrichtung ift das Morgenbad, und es 
it Doppelt wohlthuend, wenn ihm * 


Glenn's 


zten mit 


| 


Sul Seile 


der theuren parfümirten Seifen, die 
jehr oft die Haut Ichädigen, ftatt fie zu 
yerihönern. Bei Apothefern vertauft. 
„His augenbüickliches Haarfürbemitel“‘ 


iſt ein Standard-Artikel. 





” $Optilus, -E. ADAMS STR. 


Genaue Unte erjurhung von Augen nid Anpaffung von 
le Männel der Exgiraft. 
bezüglid Exrer Angın. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Boit-Office, 


Dr. H. EHRLICH, 


Deuticher 


Angen-⸗ und Oren-drzk, 
heilt ſiher alle Augen⸗ und Oh⸗ 
renleiden nad) neuer. ihmerzlos 

fer Methode, — Künftliche Augen und Gläfer verpaßt, 
Spregftunden: 1108 Masonic Temple, 

bon 10 bi3 3 Nyr. — Wohnung, 642 Lincoln Ave, 

8 13 9 Uhr Vormittags, 5 dis 7 Abend3. — Roırfultas 


tion frei. 2331j 
Keine Kur, 


Keine Bablung | 'Dr. KEAN 


Speeizalist. 
3 Stablirt 1864. 
159 8. Glarf Str 


Dr. J. KUEHN, 
—* Amiſten· Arzt in Bırlın. ) 


J für Dant: und Geihlehtd:frank: 
b: iten. te Ste, Room 29,5 pre cd» 
Berodem IR, 1-8 6-7; Conrtan? 10-11, 


Chicogo. 


— 6 


Eomnfult,ei uus | 


Gebraucht fie ftatt | 


| beim alleınıgen deutich:n 


Dr. Robert Woifertz, 


Zähne | 
Alle Anderen 


I 


Tinlj | = 





| 
| 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


CHICAGO, 
nädite Thür zu 
Baer Salle. 
i droniſchen. nervöſen und 
iten, ſowie deren Folgen 


Seitt alle aeb: me 
geſchlechtlichen Krankhe 
Beide Geſchl 
handelt. S 
übernon en Falle Conſultation perſönlich 

Behandlung. einſchließlich aller 

niedrigiten Raten. -- Separäte 

ter für beide Geichlechter. Deuticher 

ndarzt ſtets anweſe eb, 


tunde u von 9 Uhr ING rgeus bis 8 Ihe 


371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Yurora Zurshalle, 





Deutſche 
gründliche —— aller geheimen, 
niſchen, nervöſen, Haut- ünd 
heiten der Di hun er und Franen. 


chro⸗ 


x 


Kter mit größter Gejchiflichteit bee ° 


* tlihe Garantie zn jedem von una © 


2 


Spezialiiten für fchnelfe und " 


Bluttrante 
Mm 


Zlur 55.00 pro Monat. 


— und Elektrizität eingerechnet. 
Sprech ſtunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr — 


WORLD’ MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke — Zimmer 211, 
die‘ er &ı uitalt find erfahrene beutjche Soc 


es als ihre Gu ihre lerden 
ich don ihren Gepre 





Die Aerzte 
ztalıf ten und bet 
PDetmenrichen i v id 
zu heilen. Sie 
alle geheimen 
leiden und M 
Operation, alte 
Knochenfraß rc. 
Söder, Brüde ı 

Behandlung, incl. Diedizıner 


drei Dollars 
den Monat. — Schneidei dDiejed aus. — — 


ner, Wrauens 7 
ie Seihwäre und Wunden, - 
hiene Glieder, 


den: 9 Ube Morgeus bi3 5 Uhr Abend3; Sonnia 
10 bi3 12 Uhr. 





*3 


Bruhbänder. 


5 Me neu erfundenes B 
band, von jämmtlichen de 


Iden Vrofeiforen empfoblem, 7 
ingeführt im der Deutideg = 
Armee, beilt jeden Brud pe? 
w. Gbenio alle anderem 
eradehalter unp Aprerate fm 
ng det menichiuren Körpes, 7 


‚l, au Syahrikprerien porrätht 
Fabritanten. En 


I” Audy Sonntags offen Li3 12 Uhr Mittags. 


® che geheilt! 





Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das n = 
Bequemlichleit getrages 
ch * ber der ftärtften Rörpene = 
den Brud heilt. a k 


weiches Tag und Hast mit 


( zugeſan 
— el E — Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12, Str., New Yorß 2 


nr E ei \ T 


Sie beften und bifligften Brudie 7 


\ —— tauft mau beim Fab 


fanten OTTO KALTEICH, Zımmeg 3 


1 133 Clark Str, Ede Dada 





Berlorene Mannestraft ! 
Geihientätrantheiten ? 
Kolgen der der Augendfünden 
nach einem neuen und einzi 
Tahren, ohne : ae eek neh 
und Dauert» zu heilcn..zeigt der ‚„‚Mebe 
tungs⸗· Anter. Kran feivi die⸗ 
jentgen welche an veraltete, 


—— alle von 
ntheiten * em ſowie folde, von 


—— von 2 — 7 


Gi8, 
verjiegelt, frei verjendt. Mörejfire: 


Ser “Rettungs-Anker” ift au zu Baden tm Ghkcngme 
AM, bar Herm. Etimpfin. SE Nertb ug 


» Garantie, 3 


rerummumigen, | 


60 Fifth Ave, 2 
Ede Randolph Sie ° 





Militärifhe Radfahrer. 


| Safti in fämmtlichen Heeren Europas 
Wird gegenwärtig die Verwendung von 
Mabfahrern für militärifche Zmede 
Spraftifch erprobt. Der foeben erfchie- 
ene Band von dv. Löbells Jahresbe— 
—J welcher die im Jahre 1893 er⸗ 
olgten Veränderungen und Fortſchrit⸗ 
te im Milttärwefen eingehend befpricht, 
berichtet, daß Verjuche mit Radfahrern 
in dem Heere angejtelt werben in 
Seuifchland, Frankreich, Rußland, 
Bulgarien, Dänemark, Schweden, Nor— 
Y segen, den Niederlanden, Bortugal und. 
Spanien. In Deutjchland, jo heißt e3 
in dem Bericht, find bei den Herbit- 
Übungen Radfahrer in größerem Um- 
MFange zur Verwendung gelangt. Die 
Ergebniſſe haben durchaus befriedigt 
und ſpeziell dieInfanterie erhofft durch 
ine weitere Ausdehnung des Radfah— 
erdienſtes erhebliche Vortheile hinſicht— 
lich des Melde- und Nachrichtenweſens. 
E Sn Bulgarien wurde mit dem 1. Ja⸗ 
zuar 1893 für jede der 6 Divifionen je 
Feine Velocipediftenabtheilung von 1 
F Unteroffizier und 8 Mann, die fehon 
1892 bei den Pionier- Bataillonen aus- 
gebildet waren, aufgeftellt. 
e sn Dänemark find bei den Refruten- 
Batillonen für eine befchränftte Anzahl 
Dazu geeigneter Refruten Radfahrkurfe 
F eingerichtet worden. Im Melde-"und 
Nachrichtendienſt leifteten die Radfahr- 
Fordnungen bei, vielen Gelegenheiten 
r ‚gute Dienfte. 
” In Frankreich febte ein Dekret vom 
219. Mai 1863 feit, daß als Radfahrer 
im täglichen Dienjt höchjtens gmei 
F Mann bei jedem Regiment verwendet 
erben dürfen. Diejelben müfjen min- 
beitens ein Jahr gedient und ſchon vor 
ihrem Eintritt eine vollftändige Aus- 
Bildung als Radfahrer erhalten haben. 
Sm Ichwedilchen Heer datiren die er- 
E Verſuche mit Ausbildung von Ve— 
Blocipedijten für militäriſche Zwecke 
ſſchon aus dem Jahre 18091, und jetzt 
wird, da die Leiſtungen in dieſer Be— 
iehung ſehr gut ausgefallen ſind, bei 
eder Armeediviſion jaͤhrlich eine zehn 
Mann ftarte Velociped -Drbonnanzab- 
tbeilung von den Wehrpflichtigen ver 
nfanterie zufammengezogen. Für 
die Zulaffung zum Welocipeddienit 
bedarf e3 auch hier fchon borher erreich- 
Eier genügender Fähigkeit in Verwen- 
Edung des Yahrrades. Die Uebungen 
Eder Orbonnanz-Abtheilung werben bei 
Fjeber Armeedipifion von einem Dazu ge- 
Seigneten Subalternoffizier nebjt einem 
Flinterbefehlähaber der Stammmanne | 
ihaften geleitet und umfaffen, nebit | 
Feiner abgefürzten Refrutenausbildung, 
Spezialunterricht für Ueberbringen von 
Betten und Meldungen, fowie aud) 
Für Verwendung zu Aufflärungsgmes | 
den bei Kriegsmärfchen und im- Vor- 
Spojtendient, für Nekognoszirungen des 
u aufäligen Zuftandes der Wege, Brü- 
adden, Ortichaften u.j.w. Ganz befon- 
dere Aufmerkſamkeit wird den Orien— 
Hirungsübungen im Gelände und Lejen 
Der Militärkarten gewidmet. Die Be- 
Bere Drdonnanzen tragen Snfante= 
# Uniform und find mit Revolvern 
‚be ewaffnet. 
En den Niederlanden können zu Mi- 
Ailärradjahrern Mitglieder des Allge- 
meinen Riederländiſchen Radfahrer⸗ 
Hünbes, melche sicht jünger ala 21 Sah- 
find, fh im Belt eines geeigneten 
Mahttads befinden und diejes gehörig 
1 gebrauchen mwilfen, ernannt werben. 
Die Zahl der Militärradfahrer beträgt 
5. Bei ihrer Ernennung gnüffen fie 
ch auf fünf Jahre verpflichten, im 
alle einer Mobilmakhung zur Verfü- 
4 ung bes Kriegöminijters bereit zu fein, 
und fich, wenn nöthig jedes Jahr auf 
‘ höcftens drei Wochen behufs Bethei- 
Migung an militärifchen Uebungen bei 
ber Fahne zu Stellen. Befriedigen ihre 
Reiftungen, können fie fich nach Ablauf 
Abrer eriten Verpflichtung auf meitere 
Fünf Jahre verpflichten. Al3 Entjchä- 
bigung für Beichaffung und Unterhalt 
Mes YFahrrads erhalten die Militärrad- 
fahrer jährlih 50 Gulden, fie haben 
eben Grab von Adjutanten- Unteroffi- 
igieren (Feldiwebeln) und erhalten von 
taatömwegen eine Uniform, mwelche fie 
ragen, wenn jte jich bei der Fahne be- 
j inden. Im Mobilmahungsfalle er 
alten fie Revolver mit Munition. 
Menn fie fich im Militärbienft befin- 
b n, find fie den Militärftrafgefegen 
unterworfen, genießen die Wohlthaten 
h ilitärpenfionsgejeßes und erhal- 
en eine tägliche Entiehädigung von 5 
Bulden. Zur militärifchen. Ausbil- 
bung der Radfahrer werben bei ben 
Dazu angewiejenen Truppen zmijchen 
em 1. März und 30. April wenigitens 
ameimal wöchentlich von einem Dffi- 
Bier Unterrichtsfurje abgehalten zur 
geeHung ım Lejen der Militärfar- 
wen, in ber Ueberbringung Tchriftlicher 
md mündlicher Befehle, Orientirung 
nit und ohne Kompaf. Im Jahre 
1893 haben jomwohl bei den Teitungs- 
\ Feldmandvern Radfahrer Verwen- 
ung gefunden und ihre Leistungen, ha- 
en jehr befriedigt. 
Sn Portugal nahmen im Herbit 
1893 an den Wanövern in Tancos pro= 
jeweife auch einige Radfahrer Theil, 
Iche dem übereinftimmenden günfti= 
en Uriheil der Autoritäten zufolge 
Buögezeichnete Dienfte geleitet haben 
len. Diejelben vermittelten Die Ue- 
krbringung der Befehle vom Haupt- 
Martier an die Truppentheile, ſowohl 
den Duartieren als auf dem Mar- 
be oder im Gefecht und ftellten die 
erbindung der marjchirenden Abthei- 
ingen untereinander her. Der ganze 
parat funftionirte nicht mur bei 
£ aufirten, fondern aud) bei Wegen, de- 
Mn Beichaffenheit vieles zu wünfchen 
brig ließ. So legte ein Radfahrer bei 
echten Zandiwegen 14 Kilometer in 
| Minuten zurüd.* Die Radfahrer 
| It n im Mielde- und Nachrichten- 
t Die Kavallerie nollftändig und 
igten deren Berzettelung vor. Cs 
J aus cheinlich, daß derRadfah⸗ 
* obligatoriſch in * Armee 
gefüh * 
in Spanien ift da Rabfahrerwefen 
er Armee bereits duch friegSmini- 
en Erlaß vom 23. Februar 1893 
geordnet und eingeführt. Nach 


i bemfelben wird beim Eifenbahnbatail- 


Ion eine ftehende Radfahrer-Abtheilung 
gebildet, deren Aufgabe. e3 ilt, während 
‚Deren Uebungen und im ?elde den 

Nachrichtendienſt zu verfehen, in mel- 
hen Fällen diefe Truppe dem großen 
Hauptquartier zugetheilt wird. - Fer- 
ner hat diefelbe die verfchiedenen Ma= 
Ichinenfyfteme auf ihre Brauchbarkeit 
zu prüfen und die Annahme dezjeni- 
gen Yahrrads borzufchlagen, das fich 
als das praftifchjte bewährt hat. Bis 
auf meiteres ift ein deutfches Fahrrad 
mit einigen Veränderungen in Ge- 
brauch genommen worden. Die praf- 
tiihe Eifenbahnfchule ftellt die Mittel 
zur Verfügung, melche die Werbefle- 
tung der Verpflegung der Radfahrer 
während der Uebungen und die Gemäh- 
tung bon Geldpreifen an diejenigen 
Leute erfordern, welche fich Durch bejon- 
dere Reiftungen auszeichnen. Vorläu= 
fig erhalten fämmtliche Infanteriere= 
gimenter und Sägerbataillone je eine, 
jpäter je zwei Mafchinen. Die Rad- 
fahrer jeve3 Infanterieregiments oder 
Ssägerbataillona bilden eine bejondere 
Abtheilung unter einem Dffizier, der 
die Ausbildung zu leiten hat. Eine 
diefer Abtheilungen.fann dem Gtabe 
eines jeden Korps zugetheilt werden, 
um die Befehle an die Truppentheile 
des Bezirks zu vermitteln. Während 
der Manöver werden die Radfahrer den 
Dipvifiong- und Brigadeftäben zur Ue= 
berbringung von Depefchen, zur Bejor- 
gung desPoſtdienſtes u.ſ.w. beigegeben. 
Dieſelben haben ferner die Verbindung 
zwiſchen den Truppen aufrecht zu er— 
halten, den Erkundigungsdienſt zu 
verjehen u.j.m. Zu Radfahrern wer— 
den Gergeanten und Korporale, Ge— 
meine nur augnahmsmeije ausgebildet. 
Sie erhalten eine befondere Uniform 
und führen Revolver nebjit 12 Patro— 
nen in einer Kleinn Batronentafche bei 





ich. 
Auch in Rußland endlich nimmt die 
Benutzung von Velocipeden für den Re— 
cognoszirungs⸗ und Meldedienſt einen 
immer größeren Umfang an und wird 
ſozuſagen zum Sport, der namentlich 
bei den Jagdkommandos ausgeübt 
wird. Es finden Konkurrenzen zwi— 
ſchen Reitern und Velocipediſten ſtatt. 


Eine merfwürdige Berbredhers 
geitalt, 


Ueber den kürzlich in Lavac, Mayen 
ne Dept., zum Tode verurtheilten Abbe 
| Brumeau und jeine Verbrechen werden 
| aus Pariß vom 10. Juli (vor Schluß 

| des Progeffes) folgende Mittheilungen 
| gemacht, die den Abbe als eine Der 
merfwürbigiten Verbreshergeftalten des 
Jahrhunderts erſcheinen laſſen. Man 
ſchreibt: 

Abbé Bruneau iſt der Sohn eines 
Bauern. Ein hochgewachſener, ſichtlich 
ſehr muskelſtaärker Mann mit kaltem 

| entichloffenem Geficht3ausprud und 
von einer Ruhe undSelbfsbsherr[ hung, 
die ihn feinen Augenblid verlaſſen. 
Seit feinem Knabenalter hat er lajter- 
hafte Neigungen befundet und Verbre- 
eir'begangen,ohne daß ihn diefe,bei der 


| unbegreiflichen Nachlicht feiner Vorge- 


feßten, verhindert hätten, die geiftliche 
Raufbahn einzufchlagen und bi3 zu den 
Weihen zu verfolgen. Als zmölfjähriger 
| Kunge fam er zum Pfarrer Renaudot, 
der ihn für das „Fleine Seminar“ vor— 
| bildete, Zum Dante für die päterliche 
Liebe, mit der ihn wDiefer Priefter be= 
handelte und unterrichtete, ftahl er ihm 
1400 Franken. Mit 14 Jahren fam er 
in’3 „Heine Seminar“ von Mayenne. 
Gr blieb zwei Jahre lang. Während 
diefer Zeit famen in den gemeinjamen 
Schlafjal: n ber Semimarijten zahlrei= 
he Diebitähle vor. Brunsau wurde 
nicht bei frifcher That ertappt, Doc 
war al3bald alle Welt fo jehr von jei- 
ner Schuld überzeugt, daß er die An— 
ſtalt verlaſſen mußte. Trotzdem wurde 
er in's „große Seminar“ vonLaval auf⸗ 
genommen, durfte ſeine Studien voll⸗ 
enden und empfing die Prieſterweihe. 
Er wurde als Vikar an verſchiedenen 
Orten des Bisbthums verwendet und 
fiel überall durch verſchwenderiſche Le— 
bensweiſe auf. In allen Pfarnhäufern, 
deren Gaft er war, ereigneten fich Dieb- 
ftähle, die indeß von den Pfarrern ver- 
ſchwiegen wurden, meil fie fein Aerger- 
niß geben wollten. Doc ijt zu erwäh- 
nen, daß jeder Pfarrer, dem er beige- 
geben wurde, dieſen ſeltſamen Vikar 
möglichſt raſch loszuwerden ſich be— 
mühte. Vor acht Jahren hinterließ ei— 
ne Nonne aus dem Kloſter Evron, de— 
ren Vertrauen er gewonnen hatte, Bru—⸗ 
neau letztwillig 16,000 Fr., damit er 
ſie für gute Werke verwende. Er be— 
hielt das Vermächtniß für ſich und ver— 

geudete es mit Dirnen, in deren Ge— 
ſellſchaft er häufig geſehen wurde. 1891 

fam er ala Pifar nach Witille, Er ver- 

fiherte da8 Pfarrhaus mit 4500 Fr. 
gegen Feuersgefaht, und am Tage nad) 
Unterzeichnung des Verficherungsper- 

trages brach bei Ihm Teuer aus, was 

ihm 1300 Fr. Schadenerja einbrad- 

te. Während de3 Brandes wurden dem 

Pfarrer von Aitile 400 Fr. aus einem 

Spind geftohlen. Bruneau ermeuerte 

die Verficherung, wieder brach wenige 

Tage nah dem Mbichluß Teuer aus, 

und zwar, wie die Unterfuchung feit- 

ftellte, an fünf Stellen zugleich; er er- 
hielt diesmal 3800 Fr. Entihädigung, 





und dem Pfarrer warden in der Ber: 
wirrung wieder 1700%r. geitohlen. Die 
Verficherungsgejellichaft war über- 
zeugt, dab Bruneau beive Male ver 
Brandftifter, der Pfarrer von Altille, 
Pointeau, war überzeugt, daß Bruneau 
beide Diale der Dieb war, Klage wurde 
indeß von den Gefchädigten nicht eriho- 
ben. $m Juni 1892 verlieh Brumeau 
Aſtillẽ und kam nach Entrammes als 
Vikar zumAbbsFricot, einem würdigen 
alten Pfarrer. Drei Monate ſpäter 
wurden dieſem aus der Sakriſtei 550 
Fr. geſtohlen. Unter dem Gelde befan⸗ 
den ſich drei Goldſtücke von 40 Fr. Die⸗ 
ſe Münzen, die nicht ſehr häufig find, 
murden eimige 
im Befite Brunsaus gejehen. Am 2, 
Janvar d. 3. Iocfte Brumeau den alten 
Priefter an den Rand feines- — 
nens und ftürzte ihn hinein. G fehle Müge 


‚lie eine lan» 


cot, obſchon ſchwer ver 
lich um Hilfe. Bruneau 


e Tage nah dem Diebitahl 


EN 
ER 
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„WUbendpoft“, Chicago, Freitag, den 27. Zuli 1894, 


ge Stange uhd fuchte ihn mit diefer 
unter den Wafferfpiegel zu Ttoßen. Da 
ties micht völlig gelang, fchleppte 'er 
bon einem nahen Holzjchuppen große 
Brennholzfheite herbei und Tchlewderte 
fie auf der Abbe hinab. Sie zerjchmet- 
terten ihm denn auch den Kopf und 
führten feinen Tob herbei. Nachdem 
Bruneau fein Opfer in Zurzem Ringen 
überwältigt und in den Brunnen hin- 
abgeitogen, und ehe er ihm die Holztlö- 
be 'nachgemorfen Hatie, war er in’3 
Haus aetreten und hatte kräftig auf 
dem Harmonium gefpielt, um die Hil- 
ferufe des Opfer zu übertönen. Er 
hatte blutige Hamde und befledte die 
Taſten des Tonwerkzeugs mit Blut. 
Dieſe blutbedeckten Taſten liegen als 
Beweisſtücke auf dem Gerichtstiſche. 
Bruneau beging den Mord, um ſich der 
Erſparniſſe des Abbé Fricot zu be— 
mächtigen, die bis dahin ſeinen Dieb— 
ſtählen entgangen waren. In Folge 
dieſes Verbrechens wurde Bruneau 
endlich verhaftet und unter Anklage ge— 
ſtellt. Einige Monate vorher jedoch, am 
13. Juli 1893, war in Laval eineBlu—⸗ 
menhändlerin Wittwe Bourdais mit 
44 Meſſerſtichen gräßlich ermordet wor— 
den. Das Opfer hatte ſich gewehrt, und 
man fand in der Hand der Todten ein 
Büſchel ſchwarzer Haare, welche von de— 
nen Bruneaus nicht zu unterſcheiden 
ſind. Schon im voraufgegangenen Fe— 
bruar war Frau Bourdais beſtohlen 
worden. Bei der Verhaftung fand man 
in Bruneaus Beſitz Schlüſſel, welche 
die Schränke der Frau Bourdais öff— 
neten, und am Abend, als der Mord 
begangen murde, Sahen Zeugen Bru= 
neau fich eiltg vom Thatort entfernen. 
Das find die jchredlichen Antlagen, die 
gegen Bruneau erhoben und durchgeu- 
gen eriwiefen werden. Er feugnet alles 
mit größter Kaltblütigkeit und gibt 
nur Sünden gegen ſeine Prieftergelüb- 
"de au. Zur Dervollitänbigung ſeines 
Charatle wildes noch einige Züge. Er 
war eifriger Radfahrer * man ſah 
ihn zu allen Tageszeiten, in einem flot— 
ten Tricotkoſtüm mit Jockehmütze, in 
forſcher Gangart die Landſtraße ent— 
lang rollen. In den Freudenhäuſern 
von Lahal war ein häufiger und um 
ſeiner Freigebigkeit willen beliebter 
Saft. Meift fand er "* da in elegan- 
ter bürgerlicher Kleidung ein, mand- 
mal aber jcheute er jich wicht, im Prie- 
fterrod zu erjcheinen. Einem feiner 
Beichtfinder in Entrammes fagte er ei- 
ned DIages, zwilchen dem Morde der. 
Wittwe Bourdais und des AbbéFricot: 
„Hätte ich mich dem Böſen ſtatt dem 
Guten zugewendet, ich wäre ein furcht— 
barer Verbrecher geworden. Dazu ge— 
hört kaltes Blut und Entſchloſſenheit. 
Ich beſitze beides.“ 


Ausdehnung des Univerſitäts⸗Un—⸗ 
terrichts. 


Die „Univerſity Extenſion-Geſell— 
ſchaft“ in London hat kürzlich ihren 25. 
Jahreskongreß abgehalten. Der Ver— 
ein erſtrebt, im Volke im Großen Inte— 
reſſe an wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
zu erwecken. Als Mittel dazu gelten in 
erſter Linie unentgeltliche Vorleſungen. 
Der gute Erfolg iſt ſchon reichlich einge— 
kehrt. Eine Anzahl der erſten Gelehr— 
ten Englands, wie der Philologe Pro— 
feſſor Jebb, der Mediziner Sir James 
Paget, der Chemiker Sir Henry Roscoe 
und viele andere, ſind Mitglieder des 
Vereins. Der diesjährige Kongreß 
wurde mit einer Rede Lord Salisburys 
eröffnet, der realiſtiſch, wie immer, da— 
vor warnte der Verein ſolle auch nicht 
zu piel eritreben. Man möge immer- 
hin fungen abhalten, aber niemals 

ilen. Lord Salisbury 
tiſch, was aus all' den 
äter würde, die in Oxford 
idge in der Mathematik ihre 
Prüfung mit No. 1 bejtanden hätten. 
Der Verein hat auch jebt einen Band 
bon den Reden veröffentlicht, welche die 
Brofefjoren, welche der Ausdehuung des 
Univerfitäts-Unterrits ihre Kräfte ge= 
widmet, gehalten haben. In einer An 
ſprache bemerkt der Chemiker Lord 
Playfair: „Hauptſächlich unter der 
Maſſe des Volkes entſtehen die großen 
naturwiſſenſchaftlichen Entdecker und 
Erfinder. Der Gründer der Royal 
Inſtitution, Graf Rumford, war ein 
Schulmeiſter in Neu-England, der Che— 
miker Sir Humphrey Davy war der 
Sohn eines Drechslers, der Phyſiker 
Young der Sohn eines Leibgardiſten, 
Faraday war Zeitungsjunge, und auch 
Tyndall war von niedriger Abkunft. 
Alle dieſe Männer ſind aus dem Volke 
hervorgegangen.“ 





Abendpoſtẽ“, tägliche Auſſage 39, 500. 


Das international, 
berushmte Heilmittel gegen 


MRHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und ashnliche Leiden 


a ist der unter den n medizinischen 


DEUTSCHEN GESETZEN, 
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Nur echt mitSchutzmarke“ Anker” 
Auch aufdem Paoket Dr, Riohter’s Firma: 
F. Ad. Richter & Co. New York. 


29 GOLD zıc. MEDAILLEN. 
12 Filialhaeuser, Eigene Glasshustion. 


25c und 50c. Zu haben bei: 
H. Schroeder. 465 Ban ee Av., — 
Bruno H. Goll, 681 w. 12. St., Chicagd > 
Otte Coltzau.2169 ArcherAv.,Chicago- 


aderen Dru 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrandı. 
Saupt:Difice: — Desplaines Str 
—R H. PABST, Manager. 
McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfivent. 11jaljmddf 
Adam 


H. L Bellamy. Getretär und Ehatmeitten, | 


z 
— 


THE 


FAIR 


State, Adams und Dearborn Str. 


Nlänner— 


Hu viele davon— 
‚richt Männer, fondern ... 


Männer : Ausflaltungs - (naren. 


Deshalb diefer groge Räumungs-Berfauf 
zu Den niedrigiten je notirten Preijen für 
gleichwerthige Waaren, 


Importirte lohfarbige und fanch 


Halbitrünpfe für Mäanner— 
Voll regulär gemacht, doppelte Ferjen und Zehen, ertra Qualität 


‚Sarır, alle Größen 


Sermsdors chtihwarze HSalbitrümpfe für Männer — 
feine Qualität gefämmtes Garn, doppelten Fuß, 


Zweifadiges, 
hodjeingejegte Serien und Zehen 


Männer-Nahthemden— 


Aus qutem ftarfen Muslin gemacht, hübjch befegt, alle Größen 


volle Längen 


Weihe Männer: Semden— 
New Norf Mills 
Leinen-Buien, 
veguläres $1.00- Hemd 


Gebügelte Männer: HSemden— 
geine Qualität Muslin, eingefegte Bufen, alle Berbefjerungen 


eined $1.00-Hemdes 


Balbriggan: Hemden und Unterhofen für Männer— 


fein gefämmtes Maco-Garn, zmweifadig, 
elegant gemacht, nie unter 50c verfauft 


Sn vier Schattirungen, 


Balbriggan Hemden und Unterhoſen für Männer— 


Unfere jämntlichen Partien von 4öc und 50c Artikeln, 
VDE DET nun anuserenun 


Muslin ungebügelte Männer- Hemden, 
Doked patentirte Facingz, eingejegter Bufen, ein 


12c 
19c 


3Ic 


490 
490 
35c 
25c 


1800 


„nr 0000 ..........u..®» 


Gebügelte Negligee:Hemden für Männer — 


Ihr jaht niemals jolcdhe Werghe, beite S 


mit Kragen und Manjchetten 


Qualität Garner3 Percales, 


Sommer: Tonriften- Hemden für Männer— 
Bon feinen fühlen Geweben gemacht, bejie Machart, reguläre 75c 


Hemden für 


TZaihentüher für Männer— 


Weiße und farbige beiticte Taſchentücher, beſte —— Leinen⸗ 
Lawn, ſpeziell für dieſen Verkauf importirt 


Taſchentücher für Männer — 


Farbige Ränder und einfach weiß, extra Qualität, gewöhnlich 


zu 123c verfauft 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Räumungs-Derfauf 


Ruflet-Schube für Männer: 


"500 Baar foßfarbige und Muffet rn 
ſche kalblederne 8 Auf ſſi · 


Blüchers für Mäunner, 


jede Größe, poſitiv gut gemacht in Fi 


Loh— 
farbige 


Hinfiht. Diefelben für welche Jhr i 
mer 82.50 und $3.00 bezahlt habı. Bir 
haben außerdem ungefähr 100 Paar 


feine Ruſſet 


Orxford Ties 


Und 150 Paar 


für Männer 


lohfarbige Knaben-Schuhe, 


Dieſelben halten nicht lange an, darum kommt früh und 
trefft Eure Auswahl, werth $2.50 bis 83.00, 


Auswahl aus diejer Partie. 


Schöne, billige Xotten 


—in — 


ALBERTON 


nahe Desplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreiß von 
200 DOLLARS. 


Wagbieng Schöne Bauloffen \Sicker ehe 
Pike — 


Preis weitere Za 
wöchentlich. 


S20O0. lung aelıefert. 

Eine der beiten Geihäftsvorftädte Chicagos mit 
zwei Bahırböfen, anf denen täglich 42 Züge ein laufen. 
mit deutſchen und engliſchen Schulen. Kirchen. Fabri⸗ 
ten 2. Käufer können täglich hinausfahren vom 
Northweitern » Babnbof. 1 Uhr 10 Minuten. Frei⸗ 
tidets find in unjeren Offizes zu haben, oder 5 Mi 
nuten dor Abgang ded Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


179 Dearborn Str. —Unity Bidg., 
Simmer 531 535. 6inbiw 


in Montana. It is upright in the round 
in front of an old church-in which these 
iIndians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission f 
of ST. IGNATIUS is very interesting. 
Send ChHas. S. FEE, Gen. Pass. 
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CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


warmen, 
Billige Sarmen in Illinois. 


Barum nad) dem Weiten gehen? Spredt 
bei und vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


me, mi, biw 62 S. CLARK STR, 


Redhtsanwälte, 


JULIUS GOLDZIER. Joun L. RopDsERS. 


| Goldzier & Rodgers, 


Str. 
eg 20 FOL ER TE 


Kedzie Building, 


all NE a A a a in 
MAX — — —— — 


2 * — ahnung: fs eu lan Wontenarı 


Str. 
I8ialt 


EI Sonntag ren — 


84 La Salle Street 


—W 


€ 
| Baflagiecre. 
| oder Kopfitener. — Näheres bei 


'ANTON BCNERT, 


Sotten nu 


ALBERTON, 


Eine Hübfche anziehende Subdivifion an der Kreuzung der an. u. 
Nortäweitern: und Wisconfin Eentral:Eijenbahnen, anjiogend an das 
ſchöne 


DESPLAINES. 


Rotten nur 8200. 


Erjte Anzahlung nad) Belieben des Käufers, 
Reit 81.00 per Woche. 


Kein bejjerer Plab in der Nähe Chicagos 
zu finden für Geldanfeger und Heimjtättejucher, 


Kommt nähften Sonntag mit uns nnd wir wollen Euch etwas 
zeigen das Ihr ficher bewundern werdet, 


Keine Zahlungen verlangt in Krank: 
heitsfällen. 


kurſionen. 


Unſere Sonntagszüge 


es 


F 2 0 0 Wir Baden 
* Be Shulfäne 
er und feine 
pelt [o niel WBoßuhäufer, 


"099005 194 & 
95 son eun uoſpranob uabunyuvꝰ ↄu. 


Wir veranſtalten tägliche Er: 


verlafjen den Chicago & North Weitern Bahnhof, 
Ede Wells und Kinzte Str. (hält auch an GInbouri 


R nction) 1.30 Rahm. jeden Sonntag, od Regen oder Sonnenjcein, Frei⸗ 


ickets in unſerer Office oder am Bahnhof, 1d Min. vor Abgang des Zuges. 


Kommt Alle. 


UTITZ & HEIMANN, 


Sladllollen 


5130 


und aufwärts. 


F 
Are 


6 DB ARK Sladllollen 


BOULEVARD-SUBDIVISION 


7. WARD. 


551 bis 535 UNITY BLDC. 


8 


Meilen vom 
Courthaus. 


Eine große Excurſion 


verläßt den Chicago, Milmaufee & St. Taul X 
| tag, den 29. Quli, 2 Uhr Nahmittags, und hält an Milwaufee Ave. und Hums 
| boldt Station. —Frei⸗ Tickets zu haben in unſerer Office oder von unſeren Agenten am Bahn⸗ 


hof 15 Minuten vor Abgang des Zuges. 


zahnhof. Madiſon und Canal Str., Sonn⸗ 


Kommt und bringt Eure Bekannten mit, um unſere 


IRVING PARK BOULEVARB SUBDIVISION 


anzujehen. Diejelbe liegt 65 Fuß über dem See und nur 3 Meilen vom Gouithaus. Wehhalb 
20 oder 30 Meilen aufs Yand geben, wenn Jhr dieje jhönen Lotten jo nahe Euren Arbeit3s 


plägen für $130 faufen Fönnt? 


Bedingungen: S15 Anzahlung und S5 per Monat. 
UTITZ & HEIMANN, 


Zimmer 531-535 Unity Building. 


Notariats-Amt 


zur Anfertigung von 
el 
dv 
Ausftelung von weilena fien 
a 
ſach —— ſowie 


jede 
"Sir Unbemittelte gratiß 


. Kempf, 


KONS ULENT 


155 Bafhington Str. 
Difice: Kempf & Lomwig. 
EI” Sonutag Bormittagd geöffnet. 


155 Washington St., 


— verfaufen wir jegt — 


zum halben Werth 


— von früher — 


Schiffskarten 


mit Scdjnelldampfern 


nah Hamburg, Bremen, Antwerp, Rotterdam. 
Bolmadıten, Gebihattsrequlirungen, Beln- 
Boft, Wedel u 


u per 
— auslän dijches ge⸗ und vertauft. 


Spatbank: 3 Prozenl Zinſen. 


General⸗Agentur: 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINGTON AR., " 
zwiichen 5. Ave, und Sa Salle otr. 
imilj 


tauf! man die billigiten 


Dallagelcheine, 


— und Zwiſchendeck über Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 


dam, Stettin, Habre, Paris, ꝛc. 


Oeffentliches Notariat. 


— —— mit kouſulariſchen Beglaubi⸗ 
n, Erbſchafto-Kollettionen, Poſtaus⸗ 


| een uiid. eine Spezialität. 


ı General- Agentur der Sanja-Linie 


swiidhen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
tra gut und billig für Zwiſchendeds⸗ 
Keine Umitergerei, fein Gajtle Garden 


Generalagent, Rechtskonsuient & Notar. 


Ss=ıI LA SALLE STR. 





Schiffs: : Karten 
EUROPA 


per Schnelldampfer “ Brittanic”, am 1. August 


S1lO 
Kopperi & Co., 


General:Baflage- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 


Sonntag? offen von 10 Uhr Borm. bid 1 Uhr Ram. 


57.00 von Philadelphia, 
58.00 von New Hort, 


mit Schnelldampfern nach England, 
Hamburg, Bremen, Ant: 


werden, Rotterdam, 
wiäu Bert b illig 
Bedhiel und Poft:Auszahlungen, 


Kollektion von Erbichaiten, 
Oe ſfeutliche⸗ Notariat. 


Offen — —— 10 wow 12 rag 


Wem Sie Ge Geld d ſparen wollen, 


Möbeln, Teppide, Ofen 
Ausflattungswaaren von 


279 una 281 


Strauss & Smith, „a2 na 303 


05 baar'und 8% Se E50 merth Möbeln. 


——— und Urkunden, 


alleungen, Bormundihafts: 
ollettionen und Redhtsiadhen 


Imint. 


n» Kabel, 
mpt und billigit beforgt. tar @eld und 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöhentlihe Boft-Dampfihifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 


— direlt — 
Sommer: und Herbſt⸗ Abfahrten 

von Baltimore: 

»D. D. Meier‘‘..Sulils., Gebt. 19, 

„Beimar“⸗ Aug. 1, Sept. 26. 

„Dresoden““ Aug. 9, Dft. 10, 
„Stuttgart Ott. 17. 
Ott. 4, 


"rt Bes, u Bo 


Die obigen Dampfer find fämmtlich neu, don Dorgüge 
liter Bauart und Einritung. 
Salons und Kajütenzimmer auf Ded.— 
Elektrifche Beleuchtung in allen Räumen. — 
Bwiihhended zu mäßigen Preiien.— 
Weitere Auskunft ertbeilen 


U. Shumadher & Eo,, 
General: Agenten, Baltimore, MA 


3. Bm. Eihenbur 
78 Fifth Moe, 


nen Jus, 
Oder beren Vertreter im Aulande. 


Finanzielles. 


BankGeſchäft. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


G Id zu verleihen 
e auf Grundeigenthum. 
HORTG AGES auf Grundeigentfum 
fiets zu verkaufen. 
infen, bezahlt 
en Senmanten deigeheit Geoigar, 


ten eingezogen, Bafiageiheine von und may 
Eurspa xc. — Sonntags offen von 10—12 Vormittags, 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erite Hypothefen auf Chicago Grundeigenthunm. 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer i5 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen. dapıj 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Meinen und großen 
Beträgen ftets an’ Hand. 2jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


Werleiht 
Geld « 


F Grundeigenthum. 
Eicherheiten zu verfaufen. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLBSTR., 


> | Verteihen ‚gel "an" 
Verkaufen effe Mortgages. EEE” 
zein der Hausbeſihet 
Miet zahlende Mliether, 
ce Str. 
6s . 3108 Wentworth Aut, 


ä i. W un iacine ie, am 





